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Das Ergebnis der Reichstagswahlen, das in Danzig mit Derſelben Spannung erwartet und diskutiert wurde wie drüben im Keich, hat Deutſchland nicht einen Schritt weiter 
gebracht. Eine klare Entſcheidun⸗ zwiſchen rechts und links 

iſt nicht gefallen. Die Kräfte ſtehen ſich faſt in der gleichen 
tärke gegenüber. Sozialdemokraten und Kommuniſten, alſo 

das, was man unter „marxiſtiſcher Front“ verſteht, haben nur 
Werin 10 Dest uhachlich u Kecſt eberhülniſf Zahl, die bei der 
Wertung des tatſächlichen Kräfteverhältniſſes zwiſchen rechts 
und links kaum ins Gewicht fällt. ſbes zwiſch 0 

So liegen die Dinge bei einer klaren Scheidung zwiſchen 
rechts und links. Unterſucht man aber das Ergebnis der 
ver oſchirmns unter dem Geſichtswinkel, wieviel Stimmen 
der Faſchismus auf ſich vereinigen konnte und welcher Teil 
eine unzweideutige Stellung gegen den Nationalſozialismus 
eingenommen hat, ſo ergibt ſich noch eine viel feſtere Front 
gegen faſchiſtiſche Experimente. 

Alle Rechtsparteien zuſammen haben 285 Mandate erzielt. 
Dem ſtehen gegenüber 322 Mandate der Partejen, die 
Gegner eines faſchiſtiſchen Kurſes in Deutſchland ſind. 

Eine klarere Entſcheidung kann es wohl nicht geben. Die anti⸗ 
jaſchiſtiſchen Parteien können alſo mit dem Ergebnis, das tat⸗ 
ſächlich ein Erfolg iſt, ſehr zufrieden ſein. 

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht weiter verwunderlich 
jein, duß auf der Rechten heute eine ziemlich beklommene 
Stimmung herrſcht. Man hatte wohl erwartet, daß ſich unter 
dem JFeldgeſchrei „Heil Hitler“ und „Heil die Herren Barone“ 
das deutſche Volk in ſeiner überwiegenden Mehrheit unter 
Freuden ans Hakenkreuz ſchlagen ließe. Da das nicht geſchehen 
E ift man recht kleinkaut geworden. Das hieſige offizibſe 

rgan der Razis, die „Danziger Neueſten Nachrichten“, lieſert 
beute in ſeiner Sonderausgabe ein typiſches Beiſpiel dafür. 
Während in dieſem Blatt bis zun Sonntag der Mund immer 
ſehr voll genommen wurde, iſt man heute ganz auf ge⸗ 
dämpften Trommelklang geſtimmt: 

„Die Wahlen zum deutſchen Reichstag, denen man mit 
Recht im Inlande w Brößter Spannung 
entgegengeſehen hatte, ſind vorüber. Sie haben nicht jene 
klare Entſcheidung gebracht, die man erwartet hatte. Um es 
vorwegzunehmen: Die Nationalſozialiſten haben die abſolute 
Mehrheit nicht zu erreichen vermocht, auch wenn man die 
Deutſchnationalen ihnen zurechnet. Das Ergebnis dieſer 

Wahlen wird durch die Tatſache am beſten charakteriſiert, 
daß die Nationaljozialiſten nur wenig mehr an Stimmen 
auf ſich zu vereinigen vermochten, als Sozialdemokraten 
und Kommuniſten zuſammen. Das iſt ſelbſtverſtändlich an 
lich ein gewaltiger Erfolg; er reicht aber, geſagt, nicht 
aus, um der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
Führung in Deutſchland in die Hand zu geben 

Die Entſcheidung darüber, wie in Zukunft auf parlamen⸗ 
tariſcher Baſis im Deutſchen Reich regiert werden kann, liegt 
bei den hürgerlichen Parteien, in erſter Linie natürlich beim 
Zentrum. Und follte ſich zwiſchen Zentrum und National⸗ 
ſozialiſten eine Baſis zur Zufammenarbeit nicht jchaffen 
Iaſſen, dann bleibt nichts anderes übrig, als ohne partei⸗ 
mäßige Bindung, gei auf die in der Verfaſfung dem 
Reichspri üteten Machtdefugniffe, jeweils 
das zu v „ Abwendung ſchwerſter Gefahren 
für Deutſchland notwendig erſcheint. Das heißt: Das Ka⸗ 
binett Papen würde auch weiterhin, vom Vertrauen des 
Reichspräfidenten getragen, am Ruder bleiben können. Das 
iſt im weſentlichen die Lag⸗, und der 
läuſigen Ergebniſſe der Reichstagswahl herauskriſtalliſtert.“ 
Diefe Stellungnahme klingt nicht nach Triumph. Und 

wir ſind der Ueberzengung, daß auch die P. pen⸗Regierung, 
um deren weiteres Beſtehen die „Neueſte“ ſo verſtändliche 
Sorgen äußert, ſich heute nicht in der jprichwörtlichen 
Barvnslaune befindet. Denn ihre Hoffnungen haben ſich in 
keiner Wiſe erfüllt. 

Die Linke iſt genan ſo ſtark geblieben, wie ſie war, dir 
Rechte iſt auch nicht um einen Atom Itärber geworden, 
als nach dem Ergebats der Siesjährigen Sandtags⸗ 
wahlen zu erwarten mar und das Zentrum hat feine 

nuerſchütterte Schlüſſelſtellung behalten. 

Dieſer Ausgang der Wahlen iſt alſo neben der Nieder⸗ 
lage des Faichismus auch eine Niederla der Papen⸗ 
Regierung. Das Ziel einer Rechtskvalition, das von den 
Grafen immer angeſtrebt wurde, liegt im Mond. Nach par⸗ 
lamentariſchen Regeln wäre ſie jedenfalls nicht zn erreichen. 
Aber auch für die Linksperteien liegt kein Anlaß zur 

reinen Freube vor. Sie haben ſich gehalten. Nichts weiter! 
Zwar hat es innerhalb ihrer Reihen Berſchiebungen gegeben, 
der Block der Abwehrfront gegen den Faſchismus iſt jedoch 
nicht weſentlich ſtärker geworden. Was die Sozialdemokratie 
anbelangt, ſo hat ſie ſich ſehr gut gehalten. Wir haben am 
Sonnabend ir rinem Artikel gezeigt, das nach dem Masitab 
der letzten Länderwahlen die Soztialdemokratie auf etwa 119 
Mandate rechnen könne. Statt deßen konnte ſie ů 

11s Manudaie erzielen, unr 3 Mandate weniger als 
lie im alien Reichstag hatte. 

Fait in aulen Großſtädten hat ſie ſehr gut aufholen ksnnen. 
Die Aktivität der „Eiſernen Front“ hat dort außerordentlich 
gute Refultate zeitigen können. Jedenfalls iſt ſoviel ſicher, 
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Bei der geſtrigen Reichstagswahl wurden, nach dem amtlichen Ergebnis 36 845 2779 Stimmen abgegeben. Die Wahlbeteiligung betrug 81 Prozent. Es erhielten: 

  

        

    

   
   

    

    

   

  

    

  

      

Parteien Stimmen 14. Sept. 1930 Mandate Bisher 

Sozialdemokraten — 795124⁵ 8575 690 133 136 
Nationalſozialiſten ů 13 732 770 6 380 465 230⁰ 110 

ů E Reichspräſi⸗ 
dentenwahl 
13 418 547 

Kommuniſten ů 5278 004 45904⁵3 89 78 
Jentruuim ů 4586 50 4010570 76 69 
Deutſchnationale 2172 9241 245772 37 42 
Deutſche Volkspartei 434548 1577411 7 27 
Staatspartel —* ů 371378 1322 028 4 16 
Baveriſche Volkspartei 1190 4⁵³3 1175 146 22 19 
Wirtſchaftsperrei „f 146 061 1361 747 2 21 
Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt 364749 120 766 4 27 
Bauernparte 137 081 28176³3 2 5 
Landvoůllkk 91284 1108 334 2 18 
Deutſch⸗Hannoveraner 46 873 165⁵ 54¹1 — 3 
Sozialiſtiſche Arbeiterparten 72 569 — — 6 
Während der bishexige Neichstag 577 Abgeordnete zählte, 
Stimmen entfällt ein Abgcordneter) die nene Abgeordnete⸗ 

Gruppen iſt no 

  

daß die „ſterbende Partei“ ()) ihren Tiefpunkt längſt üb 
ſchritten hat und nun mit neuer Kraft der Weg auſwärts ge⸗ 
nommen wird. Daran können auch einzelne Enttäuſchungen 
nichts ändern. Wenn zum Beiſspiel in Groß⸗Berlin die 
SPD. etwa 70000 Stimmen zugunſten der Kommuniſten ver⸗ 
loren hat, ſo iſt das nur 

eine Rückwirkung der Vorgänge in Preußen, 
die auf viele Anhänger der SpPo. in Berlin depreſſiv ge⸗ 
wirkt haben. Anſcheinend haben dieſe ſozialdemokratiſchen 
Anhänger, die aus einer Verſtimmung heraus kommuniſtiſch 
gewählt haben, ſich von den kommuniſtiſchen Parolen mehr 
Erfolg veriprochen. Dieſer Irrtum wird ſehr bald einge⸗ 
ſehen werden. ů 

Die Kommüuniſten haben wider ihr eigenes Erwarten gut 
aibgeſchnitten. Anſcheinend haben große Teile ihrer früheren 
Anhänger, die zu den Nazis gelaufen waren, wieder zur 
KPD. zurückgefunden. Jedeufalts läßt ſich in den Städten, 
in denen die Nazis Verluſte erlitten, neben einem Anwachfen 
der SPD. ein noch größeres Anwathſen der KPD. ſeſt⸗ 
ſtellen Im Bürgertum wird gerade dieſe Tatiache des 
Ueberflutens der Nazis zu den Linksparteien beſonders be⸗ 
denklich geſtimmt haben. Das Bürgertum iſt ja 

politiſch faſt völlig aufgerieben worden. 
Die Hoffnung, daß die Nazis alle bürgerlichen Stimmen für 
alle Zeiten feſthalten würden, iſt zuſchanden geworden. Mit 
Schrecken muß das Bürgertum erkennen, daß der Weg über 
den Pfeuds⸗„Sozialismus“ der Hakenkreuzler bei den den⸗ 
kenden Wehlern. über kurz oder lang zum echten Soqdialis⸗ 
mus führen muß. Der Weg zur KPD. kann und wird nur 
eine Etappe ſein! ——— 

Währens die deutſche Sozialbemokratie im Aufſtieg be⸗ 
griffen iſt, der unter den gegenwärtigen Umſtänden bald noch 
ein raſcheres Tempo annehmen muß, iſt die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Welle nicht nu: um Stillſtand gekommen, ſondern 
zeigt eine klare Rückläufigkeit. Die Regierung v. Papen 

    

wollte mit ihrer Empfehlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Parkei, mit ihrer lauten Kennzeichnung der Nationalſoziali⸗ 
ſten als der „aufbauwilligen Kräkte des deutſchen Volkes“ 
dieſe Partei ſorcet wie möglich vorwärts treiben. Sie hat 
den Nationalſozialiſten die Kommuniſten gegenübergeſtellt 
als die „Staatsfeinde“, die es zu vekämpfen geite. Das Er⸗ 
gebnis iſt, däaß die „Staatsfeinde“ einen ſehr anſehnlichen 
Wahlerfolg davongetragen haben. Angeſichts dieſes Ergeb⸗ 
niffes muß man zu dem Schluß kommen, daß 

die Politik der Regierung v. Papen kläglit ů P· es Lrlitten hal läglich Schiffbruch 

  

Die Sozialdemokraliſche Partei hat die Arbeiterſchaft 
ſtetig an den demokratiſchen Staat herangeführt. Ihrer 
Politik iſt es gelungen, die Kommuniſten zugunſten der demo⸗ 
ratiſchen Kräfte in der Axbeiterſchaft zurückzudrängen, wie 
ſich noch bei den letzten Preußenwahlen geöeigt hat. Der 
„glänzenden“ Politik der Papenregierung aber iſt es gelun⸗ 
gen, das Gegenteil zu erzielen. Wer den faſchiſtiſchen Kurs 
predigt, wer eine reaktionäre Politik gegen die Arbeiterſchaft 
beireibt, der fördert nicht „Staatswillen“ und „Staatsgeßin⸗ 
unng“, der dient nicht dem Aufbau, ſondern der Zerſtörung, 

ſiellt ſich infolge der geſteigerten Beteiligung lauf je 60 000 
nzahl auf 607, Die Verteilung einiger Mandate der kleinen 
ih nicht feßtgeſtellt. 

ganz gleich, von welchem Geſichtspuntt man die Dinge auch 
betrachten mag. 

Herr Adolf Hitler, der „kühne“ Flieger, hat heute das 
Bedürfnis gefühlt, an „ſeine“ Nazis und an „ſeine“ SA. und 
SS. zwei Aufrufe zu erlaſſen, in denen er einmal von einem 
„droßen Sieg“ und das andere Mal von einem »unerhörien 
Sieg“ ſpricht. Im übrigen verfichert er, daß er den Kampf 
fortzuführen gedenke. Die Aufrufe Hitlers crinnern an die 
Generalſtabsberichte der Heeresleitung während des Kri 3es. 
Auch damals ſprach man immer von „Siegen“. ſchließlich 
„ſiegte“ man ſi t. Aehnlich wird es Adolf gehen. Jeden⸗ 
falls kann die mit dieſem „Sieg“ mehr zufrieden ſein, 
als Adolf ſelüſt. Die Nazi⸗Welle geht zurück. Das wird ſich 
ſpäterhin viel offenfichtli erweiſen, weil man jetzt noch 
durch die hohe Mandatsziffer und das Geſamtergebnis ge⸗ 
blendet wird. Die Mißerfolge der Nazis in den Städten 
aber reden eine deutliche Sprache. Nur dem unter ſtarkem 
Terror erzielten Stimmenzuwachs auf dem Lande hat es 
das Hatenkreuz zu nerdanken, daß es ſeine Stimmenzahl 
von der Reichspräſidentenwahl um ein geringes erhöhen 
konnte. — 

Was nun 

     

  

    

  

      

    

  

üüe. 
in Dentſchland werden wird, 

iſt noch nicht zu überſehen. Die Ratſchläge, die nun die 
Herren Großgrundbeſitzer dem Reichspräſidenten erteilen 
werden, liegen noch im Dunkel. Erſt die nächſten Tage wer⸗ 
den zeigen, was die Papen⸗Regierung — die ſicherlich am 
Ruder bleibt — beginnen wird. Soviel aber iſt fedenfalls 
ſicher: Die Arbeiterbewegung wird mit dem Einſatz aller 
Kräfte weiter kämpfen, ſolange, bis die Re⸗ geſchlagen 
Uund endgültig aus der Politik und Wirtſch⸗“ ausgeſchal⸗ tet iſt: 
tet iſt! 

   
  

i Mggsardn Die neuen Abgeordneten 
Von den Sozialdemokraten: Otto Braun, Breit⸗ 

ſcheid, Wels, Criſpien, Löbe, Scheidemann, Dr. Hilferding, 
Sollmann, Severing, Dr. Remmele, Künſtler, Wiſtell, Dr. 
Löwenſtein, Höltermann, Dr. Hertz, Kurt Heinig, Frledrich 
Eberts Sohn, Ernſt Heilmann, Dr. Baade, Fleißner⸗Dresden, 
Lipinſty⸗Leipzig, Keil, Hildenbrand, Dr. Mierendorff und die 
weiblichen Abgeordneten Fr. Bohn⸗Schuch, Fr. Juchacz, Frau 
Louiſe Schröder, Frau Agnes, Frau Zaunert, Lony Sender, 
Frau Anſorge, Frau Wurm und Toni Pfülf. 

Goebbels, General v. Epp, Straſſer, Revenilow, Göring, Kube, 
v. Flotow, Streicher, v. Killinger, v. Jagow, Stöhr, Frick, 
Dr. Ley, Mutſchmann,, Gottfried Feder, Roſenberg, Lenz, 

Reichsverkehrsminiſters), Koch, Dr. Frank II, Heines, Löper. 
Von den Kommüuniſten: Thälmann, Münzenberg, 

Pieck, Nemmele, Torgler, Klara Zetkin, Heckert. 

wald, Imbuſch, Dr. Bell, Joos, Dr. Hermes, Deſſauer, Thy. Eſſer, Biesberis, Or. Hols, Prälat Ulitzka, „Dr.Aherlitins, 
badiſcher Siaatspräſivenk Dr. Schmitt,   gewählt zu ſein. 

Von den Nationalſozialiſten ſind u. a. gewählt: 

Srückner, Freiherr v. Elz⸗Rübenach (Bruder des jetzigen 

Vom Zentrum: Or. Brüning, Prälat Kaas, Dr. Stener⸗ 

Von der Staatspartei ſcheint Dr. Stolper (Hamburg) ö‚ 

  

 



sn ölf Tote, iber hundert Verlezte 
Blutige Auseinanderſetzungen im ganzen Reich 

Der Wahlkamyf hat, joweit es ſich bisher Überſehen läßt, 
in den beiden letzten Nächten nicht weniger als z wõöl 
Tote und weit über hundert Verletzte geſordert. Unter 
den Berletzten befinden ſich einige, die kaur: mit dem 
Leben davonkomnien dürften. In faſt allen Fällen waren die 
Nazis die Angreifer. 

Nachſtehend einige der arößeren Zuſammenſtöße. 

Iwei Reichsbannerlente in Kieſenburg ermordet 
Danziger SA. war hervorragend beteiligt 

In Micſenburg Weſtpr. kam es, lant Bericht der Roſen⸗ 
berger Kreiszeitung, zu ſchweren politiſchen Zufammenſtößen, 
denen zwei Menichenleben zum Opfer ſfielen. Autßerdem 
wurde ein Arbeiter ſchwer verletzt. Die Zufammenſtöße 
hatten bereiis am Freitngvormittag damit begonnen, daß 
zwei Danziger SAl.⸗Leute einen jüdiſchen Händfer propoziert 
und verprügelt hatten. Gengen Miitternacht ereignete ſich nahe 
der Branerei ein Zuſammenſtoß awiſchen Nazis und Ar⸗ beitern. In der Dunkelheit fielen auch mehrere Schülſſe. Einer von dieſen traf den Arbeiter Wrona, 28 Jahre alt. verheiratet und VBater von vier Kindern und töteie ihn dur 
einen Lungenſchuß. Der Arbeiter Qnebnau erlitt dur 
zwei Kopfſchüſſe tödliche Verletzungen, denen er Sonnaben Mmorgen erlag. Beide Arbeiter aren Auschörige des 
Neichsbanners. Der Schloſſer Paul Müller, ein Parieiloſer, 
mutzte mit einem ſchweren Oberlchenkelichnß ins Krunfen⸗ 
Haus eingclieſert werden. Die vernommenen Nationalſozia⸗ 
liſten geben an, daß die tödlichen Schüſfe in der Noiwehr 
lẽnatürlich) abgegeben worden feien. 

Die Sendarmerie griff nicht ein 
Zwei Neichsbannerleute in Rbeintzeſſen erſchollen 

Ein beſtialiſcher Nazimord an zwei Reichsbannerleuten 
creignete ſich in der Nacht zum Sonntag in Schinsheim (Aheinheſieu. Einige Reichs 'ericute, darunter der 26⸗ jährige Maurer 3 unterhbickten egen in Uhr 
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Augcublick erſchien 
und ſchlug mit den 

  

    
„frat herz 

der 38Sfährige Laudwirt P o Stapel   

Worten: „Euch werden wirs morgen ichun geben!“ Heiſinger 
nieder und ſtach auf den am Boden Liegenden ein. Plötzlich tauchte aus dem Duntel der Tagclöhner Peter Stapel, der Sonn des Täters. anſ, vrachte dem aänzlich unbeteiligten 
Dun We Siummf einen Bauchſchuß und Heſſinger einen Kopf⸗ 
ſchuuß bei. Stummpf brach nack wenigen Schritten tot zuſam⸗ eu. s r. D. ne Frau ei aus den Händen der Wüterichc befreien konnte. wurde mit tödlichen Verletzungen ins Krankenbaus gebracht. 

Der innac Stapel wurde erſt am Sonniag früh non bem Mainzer Ueberjalltommando verhaſtet, da die zuſtündigen Gendarmen dies nicht für nötiag hielten. Der Vater Stapel blieb vorlänfig auf ſreiem Tuß. Die beiden Opfer Waren die einzigen Ernährer ihrer vielköpfigen Familicn. 

Schüſſe ön beu Bergen 
Een Weichstengersans geisStet, cie asSerer vertetzt 
In der Nacht zum Sonntag hatten nich nach einer Ber⸗ jammlung der Eiſernen Fronf in Saſſenfelde im Harz Na⸗ kionalivsialigen ans Blankendorf und anberen Orien an⸗ kenesrsserotttk. Die ürbenerſchaft, dir einen Angriff er⸗ wartete, Hatte Is in dem kleinen Harzſtäbtchen ebeufalls verſammelt. Pisslich ficlen von einem Berge Schuüſſe in die 

Menge. Der Reichstannermann Fritz Mäüller, Vater von drei Zindern, 19 Jaßre alt, erhielt kinen Seragenichng, Eurch 
1 inr Nrichsbanner⸗ 

      

  

den er ſoſort gcistet wnric. Der 
aann Fraus Krögers erhielt einen Sieclichuß in das Leke 
Irin. Er wurde in d“ Kranfenhans Blankenburg einge⸗ licfert. Des Mordes verdächlige Nazis find verhaftet 
worden. 

Ein Toler, drei Schwerverletste in Eien 
Wührend die Racht zum Sonntag im Kuhrgcbiet verhäli⸗ Mmsamäßig ruhig verlief, kum es in Eſſen-Beit aus bisber nicht geklärter Uriache zu ciner Schichßerci zswiſchen ↄnſitiſchen Gennern⸗ in deren Verlauf ein Kcmmaai durch einen Dauchſchuß getötet und ein Kationaiſozialit durch einen 

Steckſchuß in den Oberarm ſchmer nerirtßt wurde. 3 i kommende YO amie in Zivil üch als Polisciscamte 
3zu esEnnei gal urden mehrfam beichofſen, wobei einer der Bramien eüicn Sixeiſſchmß am Kepfe barontrug. meifer Laung e 18 Lest Auis ris Schrocn durch ei Kapi⸗ 
ichuß ſchwer perlest. iformierte Poligei Bedie ichiirklich die Auhe wieder Her. antde Beule kätiebliß 

    

           

  

ANaiis verjen Hardgranater ü 
In Brausſchweig on brei Steilen 

Am Meniagmorgen gcgcn 4 Uübr murben in Braunſchmeig an drei Stellen der Stadt von Nationalſezialiten Hand⸗ 
granaten geworien. In der Schöppenſürbter Strane wurden 
Sie Hanbarannten von einem fahrenden Anivo genen den 
dortigen Konixmladen nund acacn cin Achkanrant geichlen⸗ 

  

Würgcrgark wurte ein Handganafensaſcklas anf Nas BovtsSaus des Keichsbanners peräbi. Auch kirr Warden Türen. Saändc. iowic ein Bust zrrätärt. Dic Pyli⸗ 
52i war nicht in-Rande., die Töter ichännchmen. 

Auch bei de: Sohnnung des der SPD. angchörcnden Oberbäürgermeiuers von Sraunidprig Barör cin Sprxng⸗ 

  

Koffanſchlag cräbt. Der Sacbichaden ih gering. 
Anch in Schleswis-Helftein 

Im Myoniga. furI nam s Uhr nnrgcns, Earde ron ciarkEz mit Rarionaifssialfcn beictten Aniô in Heiberten [Sol⸗ 
Eein) Soßenilchelt Kerrht Sie 8. anf Las Schäsde er Kun⸗ 

3 Keruht Die Sendaranate fael anf cin ha⸗ 

ichaden an. BSeim Seitrrinhren murben ven dem Fxrinzra⸗ 
aEte Sehrere Schüne abargeben. Perionen murden LMincht verlcht- SSSübrer cüässeßt 8. än 

MFulDe ersſchbt bei cinrr Iui Ser 3⁵ der Dulbart 2— us Zalammeunus Ser Shr 

Struße ſreil Es wirb geſcesſſe. 

  

v xů 

  

  

der 25läͤrige Neichsbannermann Schwab in den Mea. Er 
wurde niedergeſcholſen. Ferner gab es lechs Berletzte. Eine 
ganze Anzahl Reichsbannerlonte und Zivilikten, die den Nazis 
in die Actte kiefen, murden an die Wand aeſteilt. Dabei 
brüllten die brannen Banditen „Hände hom, fonſt greifen 
wir zur Piſtole“. Die Gejangenen mußten ſich mit dem 
Geſicht gegen die Häuſerwand ſtellen unt wurben dann mit 
viehiicher Noheit mihhandelt und geichlagen. 

Blutige Auseinanderſetzungen bei Mäuchen 
Drei Arbeiter niedergeſchoſſen 

In der Nacht zum Sonntan kam es zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößzen in den unmittelbar vor den Toren Münchens 
gelegenen Bororten Obermenzig und üllach, wo Anhänger 
der Eiſernen Front einige Nazis beim Abreißen ſozial⸗ 
demokratilcher Plakate ertappten. Als die Nazis zur Rede 
geſtellt wur— zog ihr Führer jſofort eine Piſtole und 
ftreckte zwe beiter nieder. Schwer verletzt durch einen 
Lungenſchuß wurde ein Mann der Eifernen Front. An 

Ergebnis der Tuuringer Lurbldgswohlen 
Bei der geſtern gieichzeitig mit der Reichstagswaht durch⸗ 

geführten Landtaßswaähl in Thüräin Er tten Stim⸗ 
men- SpPD. 225 637, Thüringer Lar nd 71 645, Nazis 
355 895, KPD. 149 939, Wirtſchaftsp. 10542, DB. 156 732, 
Dutl. 29 664, Staatsp. und Zentrum 17 313, SAP. 2062, 
Chr.⸗Soz. Boltsd. 5321. 

   

  

   

Nach der Zahl der abgegebenen Stimmen dürfte der neue 
Landiag von Thüringen é6l (isher 33) Abgeordnete erhalten. 
Die Mandatsverteilung iſt vorausſichtlich ſolgende: SPD. 15 
Mandatc (bisher 18), Landbund 5—6 ( Nazis 26 (6), KPD. 
10 (6), Wireſchaftsp. 0 (5), 
Staatsp. 1 (1) 

DP. 1— Gfs, Daufi. 2 , 

    
2 ine Reihe Leichtver⸗ 

letzler. In dem benachbarten Alach ſchoßen am Sonntag⸗ 
vormittaa Naais aus den Fenſtern auf einen Trupp vorbei⸗ 
aiehender Sosialdemokraten. In dem daburch pryvoßierten 
Zufammenitvß gab es auf beiden Seiten ſe einen Schwer⸗ 
verletßten. 

Verluſte der Nazis — 
Bei einer Schläge in Vönigsbera. dic z n Kom⸗ 

muniſten und Natipnalſozialiſten entſtanden war, wurde der 
der ASDAP. angebörige Faktur Keinke durch einen Meñer⸗ 
ſtich in den Hals ſchwer verletzt. Auf dem Wege zur 
Cbiruraiſchen Klinik veritarb Reinkc. 10 Perſonen wurden 
verhaftet. — In Lübeck wurde der Nazi Mumm bei einer 
Schlägerei ernochen. 

Sozisidemakretiſcher Redakterr verſchleßpt 
Siesenstglaes, — Veun 60 Nadais 

. In der Nacht zum Sonntag veräbten Nationallosialiſten 
in Ebeaswalde cine- Ichwere Blutital. Der Neßzar⸗ 
tenr Lehmand, ſowie das Mitglieb der Sosialbemokratiſchen 
Auriei Wegner wurden bewnßtivs geſchlagen und vorüber⸗ 
gehend Verſchlepvl. Lekmann ſaß am nnabenbabend mit 
einigen Pekannten in dem Eberswalder Berkehbrslotal der 
SYD, als ihm kurz nach Mitternacht aus dem Machbardorf 

       

  

  

Das mufterisſe 

  

Baitz telerhoriſch milgcteilt warbe, daß dert eine Ausein⸗ 
anberfetzung un SEAlxenten uub Keichshannerkamera⸗ 
ben erfolgt ſei naz er naubedingt erſcheinen müffr. Lehmaun 
mnd Weaner begaben ſich ſofort nach dem Dorſ. Euterwegs 
sanrör ihr WSagcn von 5 Eis 60 Nationaliostaliken mringt, 
die auf die Soaialdenpfraten einſchlngen, Pis „e beumßilos 
uud ſchwer verletzt am Bsden legen. Das Ants zertrüm⸗ 

Die Ergebniſſe 
Haunnever-Stant- SP. 106 101 (Landiagswapl 108 583), 

115 W. II- ⸗SIl, &D. 2½ 11 121 4014), Senf. 13 158 
VP. 4311 60, Wirtichaftsp. 

2D7. Sundpeif 12, Chr.⸗-Soz. 
Sanncveraner 358 (4692 

           

   

    

        

  

  

    

      

Frunffurt „ . S. Eel, Kazis 127 261 
(1 ‚„. AL. Zentrun:. 46 141 (41 010). Inil. &SSi (72) SP. 13 7580, Siaatep. 23U1 110 165), 
Wiriſchaft 1828 (150, Sbr.-Soz. Bollsd. 3917 187) 

Dreaden Sinbi- 1 1 K. 135 0160, Nazis 150 60.2 
X 26UE7 H. 14402%0, KP. 54 359 ( 55 278), 
Jentr. 5Wi, Intl 2 67 122 30), SP. 15.55 431 565), Wirtiickattsr. I., 2.85). Stuatsp. Sais Gi 6S8). Landpoll 
175 (Süi. Cbr-Soz. Bellsd. 289 (12 15700, SA. 5. 

Enberk. SPS. 315 (S. 33388), Nazis 35 3 (Seichspräſ. 
14), K. Si- K. W.). Jentr. 1196 (K. X0), Dnfl. 3565 
G. 00, S I (S. 551b), Wirfichatsp. 1.2 (K. 266), 
Stastsv. 2 E. 

Nürmnbrrg- SP. I 10 K. 96 300, L. 20), Kazis 94 130 
. en 100. L. S3iD, K.PS. S 10 (S. SSsS„, TIII. 7352 
G. 2300. 2. S221. DBSP. 2012 (K. 2800, L. 3415, 17 5000, 
Sinmah. 15b (&. Moh, Aaver Vp. 1890½7 (&. 20 W00, 
L. 90, Cbr.-Sez. Velksd. 4.21 (K. 12 700, L. 6425 

SKöln: SPD. 411 (& =&, L. 58 ), Nazis 100 519 
. 2 L. 102 153), K. 91 129 (K. 6⸗ 86. L. 68655), Ientr. 118 112 (A. . . S 108 Ulb, Sutl. 12 M. 6613 SS. DSP. 56% (& 25 7UU. L. 13 1f3t. Wirtſchaftsp. 306 
X. 2012. L. SJ1I). Sianisph. 1352 (K. 17 5. 2. — 

Seihsia: SRS. 188.5&K. 158 6lHih, Kazis 141 6⸗5 Neicbe⸗ 
EEE 138 . SS SSSE (K. S ½, Zentfr. 855 ( 3269), 
SAiI 125½ 1 ), TSP. 1250 (1. 5 15), Siri⸗ 
ISaflsh. 2⁵& (& 23 Mil, Steeisb. 8883 ( B 2. 

Siel⸗Stst. SPS. 520 (K. 88686, L. S130, Lazis 
(. 2 i E. 1801, D. 46531 (X. 135½f, S. 11 H,, 

2 2123 (K. L. ſD, Onti. 725 K. 11 i, S. 595 
1S * S. L. 215, Staaisp. 1462 (S. 3522, 

D. SEx. Ses. SeIESD. (K. 1645, L. Si). 
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Stant: SPD. 418½2 (K. 1, L. 58 l, Kazis 
25 X. 1. & SS*, KPD. SS & 0. 
e ee, eete, 

35. — STSP. 2 (& 22, L. SSI, Sirtſchafdep 
S. 010, Stastsr. 2 (N. 2 L. 58100, CE= 

Sei BeiISb. 225 ( 2I, L. 1π. 

— SXES. A &. Ses 2. 562½0. 
Ses 165 1. EO, L. , 2 1 E ˙. 
S ). Syü. 59 (Kt. 2213, L. ). DXEX*. SS. Birt⸗ 
FAuftspt 25 (E vuh SiriſchaffsP. EI2D. St 2 
SS. Baper. Ey. 21 56 (. 30 W, S. 5. SB-Erz- 
Sellsn 825 (X. 2181. L. 515) ‚ é ‚ 

ů merien die Baubiten. Nach der Tat wurden Wegner end 
Lehmann in cei ats gezerrt und in das Eberswalder Ver⸗ 
kehrstiotal der Kazis verſchleppt, wo ſie erſt nach Stunden 
von der Polizei befreit werden konnten. 

Die Tat war von langer Hond vorbereitet. Das Haus 
von Lehmann wurde berelts ſeit acht Tagen von National⸗ 
ſozialiſten beobachtet. 

Brondbomben in Königsberg 
Sosialdemokratiſcher Redakteur überfallen 

In Königsberg (Oſtyr.) wurden gegen den Eingang des 
Otto⸗Braun⸗Hauſes, in dem auch die „Königsberner Bolks⸗ 
zeitung“ untergebracht iſt, hente früth ſechs Brandbomben 
geworſen. Die Bomben exrlodierten und verurſachten ein 
Fener, das indeſfen durch die Wachhabenden im Hauſe ſo⸗ 
lort gelöſcht werden konnie. Um die aleiche Zeit wurde der 
Chefredaktear der „Königsberger Volkszcitung“, Wyrgatſch, 
in ſeiner, in einer anderen Stadtgegend gelegenen Wohnung 
von zwei Perſonen überfallen und beſchoſſen. Wyrgatſch er⸗ 
hielt einen Oberſchenkelſchuß. ů 

Ferner wurde gegen 6 üthr früh auf die „Lönigsberger 
Hartungſche Zeitung“ eine Brandbombe geworſen, die zum 
Glück auf ſchwer enizündliche Stoffe fiel, ſo daß der ent⸗ 
ſtehende Brand ſchnell abgelöſcht werden konnte. 

Planmäßig in die Woßhnungen eingedrungen 
Auſchläge auf Linksgerichtete 

Weitere Einzelheiten ergeben, daß es ſich um ein plan⸗ 
mäßiges Vorgehen gehandelt haben muß. Gegen 6 Uhr 
morgens drangen 4 Perſonen in die Wohnung des kommu⸗ 
niſtiſchen Stadtverorbneten Sauff ein und gaben auf den im 
Bett liegenden ‚ eaenierehre drei Piſtolenſchüſſe 
ab, durch die Sauff ſchwer verletzt wurde. Die Täter ſind 
unerkannt entlommen. ů 

Um dieſelbe Zeit waren unbekannte Perſonen in die 
Wohnnug des früheren Regierangspräſidenten v. Bahrfeldt 
eingedrungen und hatten auf v. Bahrſelbt zwei Schüſſe ab⸗ 
neerben- durch die er an der Hand und am Arm verletzt 
wurde. 

Ebenfalls gegen 6 Uhr morgens etſchienen zwei unbe⸗ 
kannte Perſonen in der Wohnung des Lagerverwalters 
Zirpins und verlangten ihn zu ſprechen. Die Ehefran rief 
ihn herbei, worauf die beiden Perſonen auf, Zirpins drei 
Schüſſe abgaben. Zirpins erhielt zwei Kopfſchüſſe und einen 
Bruſtſchuß ſowie eine Stichverletzung am linken Oberarm. 
Die Täter ergriffen die Flucht. 

Ein Meberfall auf die Wohnung des Syndikus Sabatzki 
pom Zentralverband Deutſcher Staatsbürger jüdiſcher Kon⸗ 
keffiin mißlang. 

Unbekannte Perſonen waren in die Wohnung des kommu⸗ 
niſtiſchen Abg. Schütz gedrungen und wollten ihn ſprechen. 
Schüss erſchien jeboch nicht. Darauf ßaben die Perſonen 
mehrere Schüſfe ab, durch die die Hausangeſtellte des Schütz 
dreifach getroffen und ſchwer verletzt wurdc. 

Wird man durchgreifen? 
Oldenburg zum Bericht über die Polizeiangelegenheit 

* aufgeſorbert 

Die Reichsregierung hat ſich an die oldenburgiſche Regie⸗ 
t und um Auskunft über die Verſtärkung der 

Polià rch nationalſozialiſtiſche Partei⸗ 
angehörige erſucht. 
Auch die Eutiner Resierungsbehört hat eine arößere 
-Anäahl-von SA.⸗Leuten als Hilispolize ünte eingeſtelit, 
eingekleidet und bewaffnet. Kommandeur dieſer neuen Pöoli⸗ 
zeigruppe iſt der SA.⸗Stabschei. 

  

   

   

    

   

    

    

    

    

-Rote Fahne“ auf 10 Tage verboten. Die Berliner Polizei 

        
bet die Rote Fahne“ einſchliełnlich aller Kopfblätter bis 
zum 106. uſt einſchließli rboten. Das Tbot erfolgte 
wegen eines am 30. Juli veröffentlichten Aufrufs des Zen⸗ 
tralkomitees der KPD., in dem zum gewaltſamen Sturz der 
Verfaffung und zur Errichtung einer Arbeiterdiktatur auf⸗ 
gejordert. zum mindeſten aber angereizt wird. 

in den Städten 
Stimmen. Sie erhielten 15300 Stimmen. Die Sozialdemo⸗ 
kratie gewann dagegen 1300 Stimmen und brachte 
es auf 5300, das Zenirum behauptete ſich mit rund 15 000 
Stimmen. 

            

Düfſeldurf: SP D. 37 095 (K. 22 168, L. 31321), Nazis 
81 ¹ (NK. 39 17 823510, KPD. 74 151 (A. 72027/, 
L. 5 D, Zentr. 65 179 (R. 60 838, L. 66 393), Dnil. 15725 

S. 10 386), DIYP. 4687 (R. 21 096, L. 7347), 
iriſchaftsp. 3240 (K. 18 N82, L. 7559), Staatsp. 702 (K. 6431. 

L. 1941). ö 

  

        
  

Breslau. SPD. 96 751 (R. 117 761, L. 90 67. Nazis 
162 06 (R. 87 2-8, L 160 165), KPD. 38 853 33 327, 
L& 30 951), Zenir. 61. (R. 15 706, L. . 16 42 
N. 29 750, L. 18 413). SVP. 1914 (R. ), Wirt⸗       
ſchaftsp. 795 (K. 8141, L. 2376), Siaat⸗p. 3332 (R. 12580, 
L. 7743). 

Stettin: SRPD. 40 757 (K. 49 231, L. 417770, Nazis 61532 
(X. 29 906, L. 59 U13), KPD. 23 97N (N. —5 
Zentr. 3092 (R. 2801, L. 2802 3 
&. 14 922), DGP. 1877 (R. 108 L. 3330), Wirtſchaft 
(K. 2118, L. 18830), Staats R. 5095, L. 3124). 

Braunſchweig:- SPD. 2 21), Nazis 44 —3 
(Feichspräj. 44 u). KPD. I1 100 (K. SS28), Zentr. 2857 
Gi. 2072), Dutl. 4501 (R. 4999), SVꝙP. 1301 (K. 80730, Wirt⸗ 
ichaftsp. 140 (AK. 3606), Staatsp. 659 (K. 2568). 

München⸗Stabt: S]. D. 87/ 172 (H. 113 520, L. 11 7600, Nazis 
112 55 K. 856083, L. 8 4, &P. 60 77) (K. 40 288. 
L. 50856, Dukl. 11 850 R. 9312, L. 12 270, Staatsp. 3051 

X. 2517, L. 8880, Bayeriſche Volksp. 105 258 [R. 90 703, 
L. 111 l. Chr-Soz. Volksd. 2085 (R. 3703, L. 6929.) 

(Oktyr): SD. 37 900 (R. 36 633, L. 35370, 
Nazis 22 60 . 3510, L. 78 125), KPD. 33 880 (A. 36 994, 
L. 99), Zent. 1715 (N. 4152, S. 1117), Dutl. 15 067 (R. 
11 493, L. 10 11•, DP. 3032 (R. 21 881, L. 6423/, Wirt⸗ 
ichaftsp. 261 iR. 2768. S. 739, Staatsp. 176,7 (91. 5555, 
L 36550), Ehr-Soz. Volfsd. 233 (K. 7952, L. 3450.) 

Stuttaarxt: SSD. 61 855 (R. 55 062, L. 65 885), Nazis 
50 20 (A. 21 0, L. 56744, KPD. 36918 (R. 306 119, L. 
323 %0, Zent. 2 107 (K. 19 , L. 21 475), Dutl. 16 880 (R. 
28 006, S. 17805), Baner. Volksp. 3911 (L. 18 250, Virt⸗ 
ichaftsp. 318. Staatsv. 7190 (L 15 256.) 

Bochmm⸗Stadt: SP. 35 815 (Al. 25 587, L. 32 035), Nadis 
S7 (M. 21 28, L. 55718), KPD. 27 807 (R. 34 350, L. 

27i,, Sent. 206 K. 35097, L. 38211), Dutl. 7110 (N. 220. L. 2500). Baver. Volksp. 82s Gt. 12 487, L. 8028), 
Birtichaftsp. 5.½ (R. 6573, L. 16450, Staatspartei 468 (R. 
1999, S. 868), Ehr.⸗Soz. Bolksd. 3571 (S. 9130, L. 4131.) 

Außerordentlich Hemerfenswert iſt das Ergebnis aus dem 
Sranuſchweigiſchen Ort Kreienſen, wo ſich die berüchtigte SA.⸗ 
Schule befindet Dort imd die nationalſozialiſtiſchen Stimmen 
ron 800 anj 20 zurückgegangen, die der Sozialdemokratie 
dagegen von 40 auf 1b0 angewachſen. 
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Veiblittt ber Larziter Volltsſtinne 
    

  

I Cuhfähuung uit den Luftſhi 
Intereſſante Manöver — Großer Andrang Schauluſtiger ö 

peiu- zn. Laichin ült geſtern das Luftſchiff „Grafgeyp⸗ 
in 

pankt der Lupoſta erreicht. Es mögen am Vor⸗ und Nach⸗ mittaa je, etwa 30 000 Zuſchaner anweſend aeweſen ſein. Der Beſuch des Lufiſchiſſes hatte geſtern früh viele Dan⸗ ziger zeitiger als ſonſt aus den Federn getrieben. Schon in ben erſten Morgenſtunden bevökkerten ſich die Höhenzüge, inöbeſondere an den freieren Stellen, die einen Ausblick zaus bdem Lanafuhrer Flugplatz offenließen. Sic alle wur⸗ den aber enttäuſcht. Der Zeppelin überflog, auf Geheiß der Lup 8, nicht 110 Sſeyt in Neufahrwaſſer und d war er aber ſehr gut zu ſchen. Die Be⸗ ſucher. die ſich mit viel Mühe burch die ungewöhnlich zahl⸗ reichen Abſperrketten einen Weg zu ihrem Platz bahnen mußten, bekamen bas Luftichifferſt kurz vor 8 Uhr zu Geſicht. Im Morgendunſt ſchwebte es über Neufahrwaſſer. Es ließ ſich Zeit. Wie man ſpäter, nach der Landung, von der Be⸗ fatzung erfuhr, hat das Luftſchiff, bevor es in den Danziger Geſichtskreis kam, ſchon eine Slunde langſame Fahrt ge⸗ Antni, Kerabe noch ſo, datz es ſteuerfähia blieb. Dieſe frühe wind, ber, aus übneten mond, den günſtigen Rücken⸗ „ „Haus Südwet ommend, den Rieſenvogel be⸗ ſchleunigt nach Danzig trug 0. 

Glatte erſte Lanbung 
Wirkt der Zeppelin bereits in der Luft achtunggebietend, ſo wachſen ſich die Maßbe des Luftſchiffes in der Nähe des Bodens ins rieſengroße aus. Die Begeiſterung der Zu⸗ ichauer war denn auch recht lebhaft, wenn auch nicht ſo üb⸗ wältigend, wie es bei derartigen Anläſſen in ſüdlichen Segenden der Fall zu ſein pflegt. Reges Tücherſchwenken ſetzte ein, als das Luftſchiff 

in geringer Höhe über dem Flugplatz hinweg⸗ 
fuhr und in einer Schleife nach Oliva zyg. 
Beim Ueberqueren des Platzes gab die Luft⸗ ichiffleitung durch Werfen der Landungsflagge 
der auf dem Flugplatz warlenden keilförmig 
aufgeſtellten Haltemannſchaft zu verſtehen, 
daß es zu landen gedenke. Die Landungs⸗ 
flagge wurde mit einem Fallſchirm abge⸗ 
worfen, woraus bei den weiter entfernt 
ſtehenden Zuſchanern das Gerücht verbreitet 
wurde, daß ein Mann der Beſatzung abge⸗ 
iprungen ſei. Das ſtimmt nicht. p 

Die Landung ſelbſt, bei der von der Schupo⸗ 
kapelle das Deutſchlandlied intoniert wurde, 
ging glatt. eigentlich in wenigen Minuten, 
vonſtatten. Von den Scchießſtänden her 
näherte ſich das Schiff der Mitte des Platzes, 
mit dem Bug, alſo der Spitze leicht nach 
dem Boden geneigt. Als es über der Halte⸗ 
mannſchaft ſchwebte, genan mit der Spitze auf 
die am Boden ausgebreitete rot⸗weiß⸗rote 
Landungsflagge gexichtet, öffneten ſich rechis 
und links neben der Spitze zwei Klappen, 
aus denen zwei „Ankertaue“, eigentlich dün⸗ 
ner Draht, herausfielen. Nach wenigen Lauf⸗ 
ichritten hatten die dafür beſtimmten Trupps ů 
die ⸗Spinne“, wie man die an den Enden angebrachte Halte⸗ 
ſtrippen bezeichnet, ergriffen und zogen das Luftſchiff ſo⸗ 
weit zum Boden, bis die Gondeltruppe die Halteſtangen der 
Gondel gefaßt hatte. Das alles war das Werk weniger 
Minuten. 

Umbauten am Zeppelin 
Man war erſtaunt, wie ſicher und faſt ſenkrecht hernieder⸗ 

gehend das Luftſchiff dem Boden zuſtrebte, bevor überhaupt 
noch Meuſchenhände es herniederzogen. Der aufmerkſame 
Beobachter batte bald das Geheimnis dieier Beſonderheit 
heraus. Eine der Motorgondeln, die vordere Steuerrad⸗ 
gondel, führte einen Propeller, der horizontal, alſo waͤge⸗ 
recht, lief, im Gegenſatz zu den anderen Gondeln, die mit 
den üblichen vertikal laufenden Provellern ausgerüſtet 
waren. Auf dieſe Art war es der Luftſchiffleitung durch 
Nückwärtsgehenlaſſen des horizontal gehenden Propellers 
möglich, das Luftſchiff faſt ſenkrecht herniederzudrücken. Um⸗ 
gekehrt iſt es möglich, das Luftſchiff ſchneller zum Anſtieg 
zu bringen. 

Die neue Provelleranordnung iſt das Ergebnis der Um⸗ 
bauten des Winters. Die ſchon erwähnte vordere Steuer⸗ 
bordgondel hat ein jogenanntes Schwenkgetriebe erhalten, 
ſo daß der Propeller ſowohl horizontal wie vertikal geſtellt 
werden kann. Die Neuerung wurde auf der Fahrt nach 
Danzig ausvrobiert und hat ſich, wie man ſah, ſicher aus⸗ 
gezeichnet bewährt. Als nächſte Neuerung iſt man dabei, 

     

  

  

  

den Zeppelin mit Rohölmotoren auszurüſten. Da dieſe 
ſchwerer ſind, als die bisher verwandten,. muß das 
Aluminiumgerippe veritärkt werden, was an einigen Stel⸗ 
len ſchon geſchehen iſt. Intereſſant war auch, von der Be⸗ 
ſatzung zu hören, daß auf dem Fluüg nach Danzig zum 
erſtenmal auch eine neue Anordnung des Steuers aus⸗ 
probiert wurde. Die Steuerflächen werden jetzt mechaniſch, 
alſo ohne Steuermann, von der Luftſchiffleitung bedient, 
und ſoll ſich dieſe Neuerung auf dem Nachtflug von Fried⸗ 
richshafen bereits bewährt haben. öů 

Behgküßung nach der Landung 
Die überaus glatte Landung ermöglichte ein reibungs⸗ 

loſes Aus wechſeln der Pafiagiere. 22 Perſonen verließen das 
Schiff, 35 ſtiegen ein, um die Fahrt nach Schweden mitzu⸗ 
machen. Durch die Steigerung der Pafſagierzahl von 22 auf 
35 war ein Tanken von Waſſerballaſt überflüſſig ge⸗ 
worden, was allgemein nicht möglich iſt, denn der Waßfer⸗ 
ballaſt, der beim Auswiegen des Schiffes abgegeben werden 
muß und der auch in dickem Strahl auf den Langfuhrer 
Flugplatz niederging, muß ſonſt wieder hinein. Eu 8 

ährend des Paßagierwechſels erfolgte eine kurze Be⸗ 
grüßuug durch den Senat. Dem Kommandanten des Schiffes, 
Kapitän Lehmann, der auf dem einfachſten Wege, durch 
ein Kabinenfenſter, auf den Platz ſprang, wurde ein Blu⸗ 
menſtrauß überreicht. 

Bald nachdem das Luftſchiff näher an die Zuſchauer her⸗ 
angebracht worden war. ſtieg es mit Propellergebraufe in 
die Luft, um nach einer Schleife den Weg nach Schweden 
anzutreten. ů ů 

Naziabſperrung auf dem Jluuplaz 
Mit Befremden haben die Beſucher geſtern feſtſtellen 

müſſen, baß vie Kontrolleure an den Zugängen zum Flugplatz 
rudelweiſe mit Naziabzeichen berumlieſen. Biele „Gäſte lehn⸗ 
ten es ab, ſolchen Leuten die Eintrittskarten vorzuzeigen und 
vexläangten neutrale Kontrolleure. 

   

    

Danzia aweimal gelandet. Damit war der Höhe⸗ 

  

  
1 

Obwohl die Lupoſtaleitung anerkennenswertermeiſe ſich im 
Laufe der Woche demüht hatte, möglichſt parteipolitiſche Bin⸗ 
duzigen auszuſchalten, hat ſie am geſtrigen letzten Sonntag 
entweber die Zügel ſchießen laſſen oder die Nazis haben ſich, 
wie ſo oft, etwas mehr herausgenommen als ihnen and; 
genau nach dem Vorbild des Herrn Greiſer, der, frotz der 
Abſperrung, mit SS.⸗Leuten, ohne jede andere Kennzeichnung, 
auf dem Nlatz he⸗ 'olzierte und ſogar von einem der 
Lupoſtaleitung zurückgerufen werden mußte, da er ſich er⸗ 
laubte, ſich über die Beſtimmungen der Platzordunung hinweg⸗ 
zuſetzen. 

Der zweite Beſuch 
Kuch der Nachmittag ſah den Flugplatz bei recht gutem 

Beſuch. Die Zeit bis zur Rückkehr des Luftſchiffes füllte 
ein buntes Programm mit fliegeriſchen Leiſtungen. Es gab 
einen Rundflug der Gaſtmaſchinen E Reich und 8 
Polen. Fluglehrer Matthies cr Jeti 8 er ſeiß 
battiges, umfangreiches Kunſtflugprog ů 

    

    
   

   
   

  

    

  

h⸗ 
, das wirklich 

von Tag zu Tag waghalſiger und exakter wird und dem 
geſchickten Piloten verdienten Beiſall bringt. Ein Ge⸗ 
ſchwaderflug der Akaflieger klappte ausgezeichnet. Noch 
einmal ſah man die fuſtige Flug K „Der fliegende 
Profeſſor“ mit dem Pilöten, Dipl.⸗Ing. Strauß, die 
wieder viel belacht wurde. Lucie Byczkowſki machte 
ihren 78. Fallſchirmabſprung, diesmal aus einem Rücken⸗ 
gleitflug. Außerdem gab es 

noch einen Faüſchirmabſprung 
des Piloten Conrad aus ſchätzungsweiſe 1500 Meter Höhe. 

       E 

  

Die Führergondel ſetzt auf dem Boden auf 

Die übrige Zeit bis zum Startverbot vor Aukunft des 
Zeppelin füllten Rundflüge. 

Nicht alle, die den Zeppelin gerne einmal aus Ler Nähe 
geſehen hätten, konnten das immer noch erhebliche Eintritts⸗ 
geld aufbringen. So ſtrömte denn ein großer Teil der 
Schauluſtigen in die benachbarten Straßen des Flugplatzes, 
ein anderer zog an den Strand, ein dritter Teil beſetzte 
Fenſter und Dächer und Bäume. die Zäune und Gärten 
der Nachbarſchaft oder zog mit Kind und Kegel — und ihrer 
waren nicht wenige — auf die Langfuhrer Berge. Sthon 
in Danzig zeigten Biſchofsberg und Hagelsberg viel Abohen, 
Beſuch. Aber in Langfuhr ging die Zahl der „Vergſteiger 
in die Tauſende. Gegen 5000 Menſchen aller Altersklaſſen 
pom Säugling im Kinderwagen bis zum Greis am Krückſtock 
hielten alle Kuppen und Berghänge zwiſchen Hochſtrieß und 
Pelonken beſetzt. Alles lagerte hier bunt durcheinander im 
Graſe, wobei mauch witziges Wort fiel, das die Zeit ver⸗ 
küürate. Als ein Schalk plötzlich laut in die Menge rief, Da 
komt er“, ſaß es zu komiſch aus: als fünftauſend Meu⸗ 
ſchen vergeblich in die Höhe ſchneliten und ebenſoviele Hälſe 
lich in MRichtuna der ausgeſtreckten Hand des Rufenden reck⸗ 
ten. Viel belacht wurde auch, als ein Mädelchen zwiſchen 
1 und 50 auf eine Wolke wies mit den Worten „Aber das 
dort iſt er beſtimmt“. Dieſe Wolke hatte zwar die geſuchte 
Jigarrenſorm, beanſpruchte aber vpiel Phantaſie um als 
Luſtſchiff zu gelten und lag dazu im Süden, von wa man 
den Zeppelin auf keinen Fall zu erwarten haite. Um etwa 
6.25 Uhr erſpähte man das erwartete Luſtſchiff. Es 
tauchte im Dunſt, kaum wahrnehmbar, als leichter Schatten 
hinter Putziger Heiſterneſt auf und folgte über der „großen 
Ser ſchwebend der Halbinſel Hela. 6.45 lag das Luftſchiff 
in Höhe der Helaer Kirche, flog aber noch weiter öſtlich in 
die Bucht und wendete erſt dann nach dem Feſtlande. 7.05 
Uhr überflog der Zeppelin den Neufahrwaßer Lotſenturm, 
ging die Weichſel aufwärts, um gegen 7.10 Uhr 

über der Stadt eine Begrüßungsrunde 

zu machen. 7.15 Uhr wendete das Flugſchiff zwiſchen Oliva 
und Glettkau, um gegen 7.20 Uhr glatt zu kanden. 

Eigenartig war das Verhalten der Vogelwelt, als der 
Zeppelin von See in Landnähe kam. War der Himmel vor⸗ 
ber von Hunderten von Schwalben und auch Tauben be⸗ 
völkert, ſo waren alle Vögel mit einem Schlage aus der 
Luft rerſchwunden und ließen ſich für den Reſt des Abends 
nicht mehr blicken. ‚ 

tern den Zeppelin auch außerhalb des 
e mam fnavlattes Lommen und gehen ſah. 

Daß geſtern balb Danzig auf den Beinen war, am den 
Zeppelin aus der Nähe zu ſehen — und ſie haben ihn wohl 
alle, die Sunderttauſende, gut zu Geſicht bekommen, wird 
nicht weiter wundernehmen. Daß aber der allergrößte Teie 
von dieſen Zuſchauern nicht den abgeſperrten Teil des 
Flugvlatzes dazu wählte, ſondern das Schauſpiel aus der 
näheren und weiteren Umgebung von Langfuhr genoß, iſt 
nur eine Folge der überteuerten Eintrittsppeile, denn auch 
80 Pf. im Vorverkauf für den 3. Platz können beute die 
meiſten nicht aufbringen. Am allerwenigſten die Familien⸗ 
väter, die u. a. noch Eiſenbahnfahbrt oder Straßenbahn zu 
zahlen haben. — 

Auk dem Flugplatz hatie man beſondere Karten verkauft, 
die gegen dis ſchlichte Gebühr von zwei runden Danziger 
Gulden den Vorsug geitatteten, ein Stückchen näher — aber 
jaf nicht zu weit an das Schiff beranzukommen. 

Die intereſſanten Landungsmanöver gingen wieder glatt 
und ſicher vonſtatten. Wieder bewunderte man. wie ſicher 
und uns wie ſelbſtverſtändlich ericheinend die fliegende „Kie⸗ 

   

  

  

  

   
  

  

   

   
   

in Halle und München. Nach 7 Uhr dränglen ſich bereids hl   
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ſenzigarre“ manöveriert. Nach der Landung wurde das 
Schiff, von der Haltemannſchaft ein tüchtiges Stück näher 
zum Publikum auf die Seite zur Flugzeughalle hin ge⸗ 
zogen. Vom Publikum zum Schiff und umgekehrt gab es 
lebhaftes Tücherwinken. Grüße wurden rufend gewechſelt. 

Aus den Kabinenfenſtern blickten Reiſende mit vor 
Begeiſterung ſtrahlenden Geſichtern, 

beſonders ein lachender, korpulenter Herr fiel auf, der den 
Haltemannſchaften von ſeinen Eindrücken während ber 
Schwedenfahrt erzählte und nicht geuug Superlatein fand, 
um ſeiner Begeiſterung Ansdruck zu geben. Ein Ziel ſtarker 
Ovationen wurde vor allem Kommandaut Lehmann, den 
man neben ſeinen Offizieren vor den Fenſtern des rer⸗ 
ſtandes ſah. 

Während 35 Paſfagiere das Schiff verließen — man be⸗ merkte unter ibnen eine ſehr alte Dame die nur mühſam 
mit Hilfe von Schupobeamten e Schiffstreppe paſſieren 
konnte — 3⁵ achen, wurde die Poſt 
gewechſelt und etwas Proviant an Bord genommen, worun⸗ 
ter ſich viele Flaſchen Selterswaſſer uns geheimnisvoll ein⸗ 
gewickelte Fläſchchen mit ſchärferen ſſügkeiten bejanden. 
Einige Telegramme für das Luftſchiff liefen ein. Ueber⸗ 
baupt herrſchte ein reger Betricb um das Schiff. 

An Vord des Jeppelin 
Bevor der Zeppelin nach Danzig kam, wurden tiefgrün⸗ 

dige Verhandlungen geführt, wie es mit einem an Bord 
des Schiffes gehandhabt werden ſoll. „Dabei kam von maß⸗ 
gebender Stelle immer wieder zum Ausdruck, daß ſolch ein 
Beſuch ganz, ganz beſondere Schwierigkeiten mit ſich brin⸗ 
gen. Schließlich ſollten von der geſamten Danziger Preſſe 
—töwei Vertreter an Bord gelaſſen werden. Als das Schiff 
gelandet war, tauchten dutzendweiſe irgendwelche myſt⸗ riöſen Herren und Damen auf, ſerner eine Anzahl Schup 
offiziere und ſonſtwie geheimnisvolle „Luftfahrtſachverſtän⸗ 
dige“, die wie felbitverſtändlich an Bord gingen. Wenige 
Worte der Vorſtellung an den Kommandanken Lehmann 
hingegen genügten, dieſen zu veranlaſſen, „das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Vertreter aller Zeitungen“an Bord gelaſſen 
werden.“ Dieſer Kommandant, Länder und Leute auch 
außerhalb Danzigs kennend, weiß, daß Preſſeleute wirklich 
nur ſehr ſelten Dinge zu ihrem Privakvergnügen breſſich⸗ 
tigen, und ſei es ſelbſt der pelin. 

Sy kam es, daß H ch don wichtigen Offiziers⸗ damen nach und ne⸗ ferertreter au Bord gingen. Man war überra der geſchickten Raumausnutzung der Gondel. Sind „., die Einzelkabinen auf das äußerſt notwendige Maß beſchränkt, ſo mutet der große Gemein⸗ 
ſchaftsraum erſtaunlich beqauem und geräumig au. Höchſte 
Zweckmäßigkeit iſt überall vorherrſchend. Der zweifellos intereſſanteſte Teil iſt der Kommandoſtand mit ſeinen ſinn⸗ verwirrenden Hebeln. Griffen und Apparaten. Nirgends 
im Schiff hat mau den Eindruck irgendwolcher proviſoriſcher 
Ninrichtungen, im Gegenteil, alles wirkt überaus ſtabil und feſt, ſu daß es leicht erklärlich iſt, wenn den Zeppelin⸗ 
reiſenden beim Betreten des Schiſſes das Geſühl unbe⸗ 
dingter Sicherheit überkommt. 

Abſchied — 
Noch einmal gab es ein impoſantes Bild. Kommandos er⸗ 

tönten, die Haltemanſchaften ließen das Sch ff los. Senk⸗ 
recht ſtieg es mit Hilfe der neu— Motorkonſtruktion in die 
Luft. Einige intereſſante Man, und im großen Bogen 
über Langführ verſchwand das Silberſchiff langſam ſeewärts. 
Lange, lange konnte man es noch mit dem Auge verfolgen. 
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Schon am frühen Nachmiktag verbreitete ſich auf dem 

Flugplatz das Gerücht, 

Die Tochter des Grafen Zeppelin 
die Gräfin Brandſtröm⸗Zeppeliu ſei auf dem Platz. Auch 
zie ging an Bord, um das Schiff, daß dem Geiſte ihres 
Baters ſein Daſein verdankt, zu beſichtigen. 

„Ctof Zeppeliu⸗ von der Danzil⸗ahrt zurückgekehrt 
Friedrichshafen, 1. 8. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ pelin- iſt hente vormitag um 9.50 Uhr von ſeiner Danzig⸗ 

und Oſtſeeſahrt zurückgekehrt. Dic Landung vollzog ſich glatt. 

Danzig in der Wahlnacht! 
Keges Intcteſſe dat Bepölkerung — Keine Zwiſchenfälle 

Wenn auch in Danzin geſtern nicht gewählt wurde, wenn auch 
das Wetter nicht weniger ſchön als an anderen Sommertagen 
dieſes Juhres war, und wenn auch geſtern „Graf Zeppelin“ ꝓvei⸗ 
mal Danzig beäuchte, jo konnte doch das Intereſfe an den deut⸗ 
ichen Reichstagswahlen, dus in Danzig allgemein ſtark wor, durch 
nichts gemindert oder abgelenkt werden. Niemats füthit man es 
deutlicher als an Wahlragen, daß die Danziger Innenpsct ik in 
erheblichem Maße von der im Reich abhüngig iſt, daß dir Wellen 
der polätiſchen Leidenichaft, die Gewge der Vernunit, einmal im 
Awein zur Geltung gebracht, auch auf Danzig ihre Wirkungen aus⸗ 
üben. 

Im allgemeinen war es während des Tages und auch heute 
nacht in Danig ruhig. Der Grund iſt unichwer zu erraten: Die 
Braunhemden, die Danziger SA. und SS. waren drüben im Reich 
zur „Wahlhilfe,, dus heißt, ſie trieben dort ihr Unweſen. So konnte 
es zu Zwiſchenfällen nicht kommen. 

Zwiſchen 6 und 7 Uhr wurden in Doanzig die erſten Wahl⸗ 
refultate belannt. Die Meldungen lumen aus den Kranbenßäußt 

  

  

  

che Einzelreſultate und auch Teilergebniſſe von vorläufigen Geſamt⸗ 
zählungen aus dem ganzen Reich zuſammen. In der Redoktion 
der „Wanziger Voltsſtimme“ herrſchte Hochbetrieb. Das Radio 
wird aus Verlin dauernd abgehört. Tebephone ſurren, Anfragen 
kommen und nehmen kein Ende. Dazwiſchen wird gerechnet, Stim⸗ 
men zufſammengezählt, die prozentnalen Anteile der einzelnen Par⸗ 
teien errechnet, es herrſcht keine Minnte Ruhe. 

Die Reiultate müſſen weitergegeben werden. Im Werftſpeike⸗ 
haus und in der „Oſtibahn“ in Ohra warten die Genoſſen, um ſie 
zu hören. Regelmäßig werden dort Teilergebniſſe belanntgegeben, 
Kachrichten verteſen. Wichtige Ergebniſſe werden im Lichtbild, auf 
die Leinwand geworſen. Das Iniereſſe iſt außerordentlich ſtark, man 
lauſcht geſpannt den Berichten, notierl ſich Zahlen und rechnet. 

Gegen 1 Uhr läßt ſich das endgültige Ergebnis bereits deutlich 
erlennen. Um dieſe Zeit ſind Auftahmeſchwierigkeiten, Rundfunk⸗ 
ſtörungen, ſo daß die Reſultate für einige Zeit ausblieben. Ueberall 
wird jetzt das Ergebnis diskutiert. Die Eniſcheidung jſt gegen den 
Faſchismus ausgefullen. Er hat es nicht vermocht, eine Mehrheit 
zu erringen. Aber der Kampf geht weiter, er wird nichl eher 
ruhen, bis Foſchismus und Reaktron am Boden liegen, dis Mehr⸗ 
beit und Vollsrecht geſtiegt haben. Im Verjtſpeijehaus ſingt man 
am Schluß die „Internationale“. Mit dem Gruß der deutſchen 
Genofſen, „Froiheit“, geht man auseinander. 

Das vorläufige amiliche Gefamtergebnis kam erſt weſentlich 
Däter. Nach 3 Uhr nachts erſt konnte es ganz überſehen werden. 
Es hat den erſten Eindruck, den die Teilergebniſſe boten. beſtätigt. 
Heuie früh war es auf den Extrablättern der „Donziger Vols⸗ 
ſtimme zu leſen. Sie wurden reißend verlungt, uuf der Struße 
wird heuie diskutiert, in den Wohnungen, in den Gaſtſtätten, dei 
der Arbeit, auf dem Stempelamt. Aber wo man hinhört, gidt es 

     

    
   

  

   

nur eine Lofung: Der Kaudpf geht weiter! 

   

  

 



    

Waldoper 1932 
II. „Tieklanb“⸗Aufführnna 

Die zweite „Tiefland“-Auffübrung am Sonnabend war 
— leiber — die letzte: wenigſtens eine dritte hätte ſich be⸗ 
ſtimmt noch gelobnt, ſchon um der darauf verwandten Regie⸗ 
arbeit gerecht zu werden. Es hatte ſich herumgeſprochen, 
wos dieſe „Tieflaud“⸗Oper auf der Zoppoter Waldbühne be⸗ 
deutet, und der Beſu war denn auch ähnlich ſtark wie beim 
erſten Mal. Die Regenſchauer, dic noch im Laufe des Tages 
in regelmätßigen Abſtänden berniedergegangen waren, ſeßten 
ſchyn am Nachmittag aus. und der Abend verlief, wie der 
erſte, obne jealiche Witterungsſtörung. 

In bwei Hauptdartien begegneten uns andere Sänger. 
Nel in Boopot iſt der Tenor Fritz Wolfſ. Siebt und hört 
man ihn, ſo wird es verſtändlich, daß er der ausgeivrochene 
Lieblinn ßder Münchener geworden iß. Sein Pedro iſt mit 
dem Piftors nicht zu veraleichen. Piſtor iſt wie ein leuch⸗ 
lendes Elementarweſen, und auf ſeiner Stirne ſtehen von 

Der Dominihk hat begonnen 
Wie mag das nun ſein: Landete geſtern der „Zeppelin“ 

zmeimal in Danzig., weil der Dominik begann, oder wurde 
der Dominit bereits geſtern eröffnet, weil der „Zeypelin“ 
kam? Richts genaues weiß man nicht, pflegt der Dansiger 
zu ſagen. Es iſt auch nicht nötig, ſich darüder den Kopf zu 
zerbrechen. Tatſache iſt, daß das Zuſammentreffen zweier 
Jo wichtiger Ereigniſſe ſich gegenſeitia Abbruch setan baben. 
Byi, 8b. wax auf beiden Plätzen ein beachtenswerter 

trieb. 
So wenig Wandlungen der Dansiaer Domtnik im Ber⸗ 

lauf d er Juhrhunderte zu verzeichnen hal, eine ins Auge 
fallende — richtiger in die Ohren ſpringende — Neucrung 
fällt beim Betreten des Platzes dem Beſucher ſofort auf: 
Der Leierkaſten ſtirbt aus! Schaufſteller daben, trotz der 
mieſen Zeiten, ibre Unternebmungen mit toſtbaren Gram⸗ 
mophonplatten⸗Induſtrie über ein faſt unerſchöpfliches Re⸗   der erſten Sßene an die weithin ſichtbaren Mal des Lichts, 

des Rechts. des Sieges. Fritz Wolſf ilt dauehen eln firſcher, 
junger Burſch; ein halber Hirtenbub noch ſteint er aus den 
Bergen nieder, um dort an einem bitteren Erlebnis Mann 
32 Wersd Der gusgeseichnete Schauſpieler lan dem nur 
der bel dem Bergwildlina ſorgfältinc Haarſchnitt des Hinter⸗ 
topfes etwas ſtörte) durchläuft höchſt lebendin die ganze 
Skain vom athnungsloſen Kind der Berge aum aef 
lichen Wolfstöter. Höchſte Steigerungen bringt er als j 
hinausgeichleuderten Sprechgeſang und ſteigert dadurch die 
Wirkung bedeutend. An itimmlicher Kraft iſt der ſeinge⸗ 
ſchulte, leuchtende, geſchmeidig⸗ſchlanke lyriſche Tenor, der 
nur ein paar helbiſche Lichter hat, mit dem ſchwerheroiſchen 
Piſtors nicht zu veraleichen. 

Wenig glüclich neben dieſem ichlanken Vedro lritt dic 
Partinerſchaft Gertrub Bindernagels in Erſcheinung. 
Aber welch ein Unterſchied iſt dieſe Marta gegen die leßt⸗ 
molige! Er iſt gar nicht überbrückbar. Nicht nur ſtimmlich 
ſtellt dieſe Sängerin mit ibrem Soprau, der vom zarteſten 
Lietes bis zum machtvollen Fortiſfimo immer aleich ebel 
lelbt, ein ganz anderes Format und in glcicher Weiſe 

ſteht es um die geiſtige Durchdringung der Rolle. Dad ilt 
nicht blos die Geſte einer garamvoll verſunkenen Dame im 
Koſtüm der Maad, ſondern ein Frauenſchickſal, deſſen Ent⸗ 
wicklungsgang bis zur Erlöſung gaeſtaltet wird. 

Die Fritte Umbeſetzuns iit Xdolpb Schöpflins Tom⸗ 
maſo. Er iſt ein anderer, mebr patbetiſcher Greis als der 
rraliſtiſch haftendere Hoimanns. doch gleich ibm ein Sänger 
mit herrlicher Stimme. 

Inbes: über dem Ganzen ſteht und bleibt Baklanoff 
auch an dieſem Abend. Er ſoll wiederkommen und uns 
ſeinen weltleuchtenden Eskamillo vnorüngen. Warum nichi 
„Carmen“? Man konnte doch die alte Stadt Kürnbera in 
den Wald bineinbauen. da wird ſich alſe auch eine aße 
von Sevilla (das voun bewalbeten Wällen umgeben itt! auch 
nuch machen laiſen: und der übrigen Situation kommt der 
Wald ſebr entaegen. W. O. 

„hengrin“ auf der Zonpeter Velboper 
Stsatskapellmelftrr Elmendorif irigiert 

Geſtern abend fand die Geucralprobce zu „Lohen⸗ 
gariß“ auf der Zoppoter Waldvooer att. Vor Beainn der 
Probe ftiite Intendant Merz mit., daß dieje Probe unter 
Leituna des Staatskapellmtiiters Elmendorff⸗München 
ſtehe, der damit erſtmalig in Zoppot dirigicre. und weiter⸗ 
bin, daß der Dirigent dir Abücht bapc. die Srope obne Iinter⸗ 
brechungen durchzuführen und nach Möglichteit evtl. nötiat 
Kortekturen nach Schluß des ieweilinen Altcs vorzunehmen. 
Die Songer waren Kammerſängerin xotte Lebmann 
(Elial. Fris Solff (KLohengrinl, DusWia Ssimann 
(Gönisl. Mara. Arendt⸗Oder ([Ertrud). Herbert 
Tußetw,- Telramund) und Adolph Schöpflin (Heer⸗ 
rufer)- 

Die Gencralprobe zug ſich bis Mitternacht hin. Elmen⸗ 
dorff ſab ſih mieberbalt geuötigt. ahänklopfen. um etwas 
aim perbeßern. Er arbeitete jedenfalls auf der Gencralprobe 
nych fehr intennn, ahuc ſich au Keiniafeiten zu yßen. Die 
arvße Linie ſeiner Anffafnng des Berkes aing iedoch cinen 
anderen Weg als bei den Vorprohen. Scine ſumpatbiſche 
ionveräne Ari. Klipren zn nmſchiffen, veripricht, dan die 
Hauptaufführung cin vpürr Erfolg wird. 
Im Großen und auzen hintcrlic die Gencralvrobt 

einen günßigen Eindruck 

  

   

        

    

  

Müifelhafte Bluttat 

vertvir von Konzertſtücken. — 
Aber ſonſt iſt alles da, was zu einem richtigen Danziger 

Dominit gebört. Da ſind wieder jene beiden, räumlich die 
Beltſtadt überragenden Großunternebmen: Gropen⸗ 
gießers Figurachterbahn und Bernhard 
Webers Rieſenrad. Sauſt mal bei Gropengießer mit 
Vehemens durch die Kurven, ſo jährt man bei der Gondel⸗ 
jahrt gemählich gen Himmel und kann ſich bei genügender 
Phantaſie ausmalen, wie ſchön eine „Zeppelin“fahrt ſein 
muß. Um gleich bei den „wilden“ Fahrtunternehmen zu 
bleiben: Da iſt wieder Adebahrs Teufelsra d, eine 
wirklich verteufelte Angelegenbeit. Und die Auto⸗Renn⸗ 
bahn von Moritz Gugeth. Hier gehts abends im 
Raletentempo zu. Auch Walter Grunwalds Elekf⸗ 
triſche Wellentabhn findet wieder ihre begeiſterten 
Freundr. Arno Eifenmann iſt mit einer Keihe von 
Unternehmen am Plas. Da iſt iunächſt in der 3. Reihe ſeine 
beliebte Avus⸗Babn leder ſein eigener Ehauffeur), dann 
in Reihe 4 ſeine große Wunderfchau, in der ein ge⸗ 
beimnisvoller Von ſich produziert und ein Einblick in das 
ſogenannte Hellſcben gegeben wird, und in der binteren 
Querreibe gibt es noch ſeine Sport⸗Theater mit Ring⸗ 
und Boxkampf⸗Konkurrenzen. Hellmuth Eiſermann 
bringt eine Sonderſchau, in der die drei ſhwerſten 
Brüder der Weit (1400 Pfund) gezeigt werden. 

Auch der altbekaunte Kart! Seber bringt dem Dan⸗ 
ziger wieder Neues. Die blaue Verloſunashalle, 
in der i»ſchanderbaft“ gewonnen wird, iſt ſeine. Ein 
Elektro⸗-L⸗Boot⸗Karuſſell mit Marine⸗Schein⸗ 
werfer iſt das Aftuelſte. Die „Welt im Bild“ bringt 
wieber die neueſten Ereigniße des Tages am Guckloch. Nicht 
vergelſen werden darf ein Beſuch uf Hoffmanns 
Bodenkaruſfell. Hier bat man alles, was man von 
dem beliebten Koruffell erwarten darf: Modernſte Konſtruk⸗ 
tivne, feentßaſtes Licht, aute Munk und Tempo. Tempo! 
Die Glücksbude. „Zum Schofoladen⸗Bonzo“ gebört ihm auch. 
Und wer hier gewinnt, bereut ſein Geld beſtimmt nicht. 

Etwas Wichtiges darf nicht vergefen werden: Die 
Xlrita⸗Schau. Hier ſieht man eine ganze Karawane 
mit ihren Sitten und Gebräuchen und die Haremsfrauen 
deds letzten Sultans. Niemand braucht Angſt zu haben; 

    

   

   

Beſucher dürfen laut polizeilichem Nerbol nicht mehr ge⸗ 
treten und verzehrt werden 

Der Liebling der Danzitzer, der ſüße Robert, 
mit neuen Ueberraſchungen da. Er ſteht in der Nähe von 
Max Finkes ſchwankender Weltkugel, die jedem 
Maſſenbeſuch gewachſen iſt und wieder Begeiſterung bei jung 
und alt auslöſt. Sport⸗Zirkus Bigaſſe iſt auf dem 
alten. Platz vom vergangenen Jahr. Prima Sport wird 
unter Garantie geboten. Er iſt es auch, der von Udo 
Wels, dem großen Flluſioniſten eine echte Junafran 
zerſägen läßt. Blutproben der Dame werden diesmal 
aber nicht verteilt, da die Sache unblutlig vor ſich nehen muß, 
Die große Berliner Revue bringt Wanda, Hamiera, 
Liberti, Bermen⸗Soplva und Miß Sulima mit ihren tollen 
Aitraklionen. Alle zuſammen in einer Vorſtellung zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 

In der 4. Reihe gibt es ein intereſſantes Unternehmen, 
in dem Kurt Voigt, der Könia der Zauberer, Lona 
de Aſtarte, die preisgekrönte Frauenſchönheit, der ge⸗ 
bheimnisvolleée Fremde und Magneta, das Ge⸗ 
beimnis der Luft wirken. Hier iſt es vor allem Kurt Boiat, 
der mit ſeinen verblüffenden Mantpulationen das Publikum 
begeiſtert. — ů 

Aber der Clou des diesjährigen Dominits iſt zweifel⸗ 
los die Zwergenſtadt von Schlppers & v. 5. Ville. 
Auf einem großen belände iſt eine veritable Villivutaner⸗ 
ſtadt erſtanden. Bom Bürgermeiſteramt bis zum Kaufladen, 
Caſ«, Poſtamt, Hotel, Pferdeſtällen, Garagen ſind alle Ge⸗ 
bäude vorhanden, die eben eine Stadt ausmachen, 36 lebende 
Zwerge bevölkern das Städtchen. In einem ſchönen, nenen 
1000 Perſonen faſſenden Birkus wird eine etwa eine Stunde 
füllende Vorſtellung gegeben. Hier iſt es der Zweraelefant 
„Röschen“, die ſabalhaften Zwergpferbchen, Aaffen uſw., die 
neben den ausgczeichneten artiſtiſchen Leiſtunaen der win⸗ 
zigen Menſchlein verblüffen. 

iſt iſt 

Ein Beſuch dieſes Unter⸗ 
nehmens kann man wirtlich und uhne Einſchränkung mit 
autem Gewiſfen empfehlen. 

Selbitperſtändlich aibt es in dieſem Jahr auch wieder die 
beliebten Reſtaurants und Erfriſchunasballen. Da iſt wieder 
Müblbrecht mit ſeinem Rteſenzelt, in dem erſtklaffige 
warme und falte Speiſen und Getränke zu woblfeilen 
Preiſen verabfolgt werden. Ihm gebören auch die aus⸗ 
gezeichnete Cäſar⸗Romano⸗Truppe, die neben an⸗ 
deren Attraktionen eine Schan füllt. Auch der ameri⸗ 
kaniſche Ballabwurf gehört bierber, ebenſo die 
Neuerung, daß man an Mühlbrechts Drehrad wunderhübſche 
Kakteen aller Sorten gewinnen kann. Auch Dörges 
Café und Reſtaurant ladet zur Maaenſtärkung ein. Ihm 
'ehört das Kinder⸗Fahrroed⸗Karufſell, das Bo⸗ 
den⸗Karufſell und vor allem der beliebte Ketten⸗ 
flieger „Die wilde Jaad“ und die grozße Verloſungs⸗ 
halle. in der „dquernd gedreht und dauernd aewonnen“ wird. 
Ebenſo gehört Pörger die neue Auto⸗Rennbahn in der 
5. Meihe. In dieſer Reihe befindet ſich auch das Familien⸗ 
Caſeé und die Kondltorei von Grunwald mit den Spezia⸗ 
litäten an Syritztuchen, Pfannkuchen und der begehrten 
Roſtbratwurſt. 

    

von 1 Jahr und 7 Monaten an. Da auch der Vertreter der 
Anklage mit dem Urtell zufrieden war. wurde der gesen 
Bartſch verkündete Spruch rechtskräſtig. 

Aerfregenbde Sgenen 
Eiach Ls Sen Sesfehrer grelltt anf f iSer Tieirrrragen 

Inu der Hauptfßraßc *n Langiuhr fam es Sonnabend 
nachmittag. gegen 2 iIhr, zu anfregenden Momenten. Aus 
der Bahnboſſtraße bog der etwa 18 Jabre alte Bote Bruno 
Nagel mit ſeinem Fahrrad in die Hauptftraße ein, prallte 
dabei mit einem polniſchen Liefermagen zuſammen und 
murde erheblich verletzt. Bewuntflos ſchaifte man Nagel in 
das Stödtiſche Kreufenhbaus, wo eine Gebirnerichütternng. 
ein Bruch des Schlüffelbelns und Kippenqueiſchungen feit⸗ 
geſtellt wurden. 

Einme Folfcheneſdung 
2 

Am Sonaabend meldeten die „Danziger Neueſten Nachrichten“, 
daß Keichotletpfti, den den Polra bekannikch der Spienage de⸗ 
ichuwigen, ercies vön einem Ansnahregericht zu kehen Jahre 
ichweren Rerrers vernrieiti worben Eei. Kach unierrr Informalion 
iſt diefe Werdung ſolich Nachdem ſich das Stundgericht für unzi⸗ 

    
  

Kändzl exttärte, Wird des ardenliche (richtsneriahren in Gang 
Sedracht. Datei maht ir im Tenlichen Srrafgeiesbuch, dos in 
Eemüereſlen nudh Silt, cinzsbalzrunde Friſt eingehbultcn werden. 
Die neur Serbanslang gegen Keichotkorffi Bürfie erßt in einigen 
Wechen fattfünden 

Uee Ler Bräven Danait nach Deu Derinten Siccten 
im Woynat Anguh 1. Pebubcang von Dunzig ars I., 4. Se A, 
11- 14., 15. i4. 1K. 20. . . 24, B. 2U. 31. Augnk und am 
1. September 221⁷ρ UEr. Diee Aögangszriten ßnd Fr die 
Scbinkvertande berechner. Panchins 33m Lertand am 200: Seim 
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Unßer Weiterbericht 
Wolkig, teils auſhriternd, Gewitternciguntz, müem 

Allgemeine Ueberſicht: Hoher Luſtdruck liogt über 
Südeuropa und Ruſrland. Dir ü den britiſchen Inteln gelegene 
Störung hat ſich wieder etwas vertieſt und zieht über Staudinavien 

ſtreiſen dabei das füdliche 
ſe ssilmeilige Trübung. Inmt 

i ſtiegen. wxh⸗ 
einſtrömt. 

     

    

     
    

    

   
Binnenlande ſind die T 
ind vom Weſten her kühlere Luft in 
Die Gewitterneigun, daher ſtärker geworden. 

Borherſaäage für morgen: Wollig, teils aufheiternd, Ge⸗ 
witterneigung und ſtellenweiſe Gewitterſchauer, ſchwache bis mäßige 

i. Südweſt⸗ bi⸗ 
Wechſelnd bewöltt, Schauer⸗ 

is Woſt 

23,0 und 23 Grad. — Mi⸗ 

emperaturen wied 

    

    

    imu der beiden letzten Tage: 
mima der beiden lezten Nächte: 158 und 16,0 Grad. 
Seewaſſerttmperaturen: In Zoppot 19, Gletttau 17, Bröſen 18, 
Heudude 18 Grud.    

ädtiſchen Secbüdern wurden geſtern an hadenden Per⸗ 
Alt: Joppot 2345, Gletttan Sl2, Bröſen 1250, Heu⸗ 

Lebeuslängliche Peuſion für die Witwe Styrblchis 
Vom polniſchen Stüntspräfidetuten 

Der poiniſche Staatspräfident hat der Wirwe des Bolesiaus 
Styrbieki, der bekanntlich im Streit im Eiſenbahndienſtgcbäude 
am Hauptbahnhef erſtechen wurde, eine lebenslängliche Penſion in 
Osbe von 25 Daunziser Gulden ſowic 60 Gulden monaiich fär die 
Lintertliebenen Sinder zuerlamtt, dic ſic bis zum 18. Lebensfahr 
erhalten. 

Neue volniſche Briefmarken. Neue Briefmarken des pelniſthen 
Siaales werden in allernichſter Zeit herausgegeben werden. Es er⸗ 
icheinen Ariefmarken im Merte von 10 Grotchen, ſerner zu 20, 5, 
30 und 60 Grolchen. Alle neuen Briefmarlen werden das polniſche 
Stantswalten imgen. Die Farben der einzelnen Marken ſind grün 
(10 Groſchen), grau (20), braun (25), rot (30), und bhünt (60). 

Als geſtehlen angehalten find: 12,60 Zentner Braunkohlen⸗Bri⸗ 
ketts Mark JD. /G, 1 Kiepe mit einem außgezeichneten verwiſchten 
Buchnaben H und 1 alter graubrauner 

  

      

  

Plan aus Leinen, etwa      
Danziger Standesarzt vom 29. Inli 1022 

Todesfälle: Schülerin Urſula Czurlowfki, 6 J. — 
Dipl.--Ing. Balter Netoliczka, 28 J. — Rentier Joſef Jan⸗ 
komiki, 62 J. — Ebejrau Trude Drewitz geb. Wollert, 28 J. 
— Bitwe Amande Otromke geb. Kolberg, 71. — Lehrerin 
i. R. Anna Diederichs, 6? J. — Dachdecker Artur Krüger, 
24 J. — Bitwc Eliſabeth Wiſchnewſki geb. Paprocki, 42 J. 

Danaiser Stondesamt vom 30, Juli 1932 
Todesfälle;: Näberin Martha Kahlgrün. ?7t J. 

Tochter des Arbeiters Anton Angel, 3 J. — Kaufmann 
Frauns Kumm, 58 3. — Kuticher Franz Marſchalkowſki, 18 J. 
Kleinrentner Max Magull. 75 J. — Tochter des Tiſchlers 
Salter Tilsner. 2 J. — Töpfer Johann Jakubomiki, b9 J. 

Waſßerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Augult 1932 

29. J. 30. T7. 
Lmn .25 —245 
Zmichen 
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M Veränderungen in den Wuhlbreiſen Nachſtehend die E In den Klammern 
Reichstagswahlen. vi 
den haben, die Ergebniſſe der Vandtag 1932 angegeben. Beichenerklärung: L ⸗Landtag 1932. 
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SPD. 318 950 (R. 346 018, L. 361 947), Nazis 280 295 (N. 45⁵8 257, L. 288 316), KPD. 382 317 (R, 408 646, L. 352 444), Sentr. 52 587 (R. 44 524, L. 65), Dutl. 75 532 (R. 145 031, L 81 97), DBP. 1310 (R. „L. 5853), Wirtſchaft 2055 Lan — u 226 K. 393 13 060 2G5 ³7, 234), nndvolk 2 R. L. 1641), r.⸗Soz. Bolksd. 4112 (K. 10 352, L. 592/;hß. ü 

Wahltreis 3: Potsdam II 
SPD. 205 833 (R. 285 655, L. 321 401), Nazis 370 95 (K. 184037, L. 372818), KPD. 228 068 (R. 217 950, L. 196 340N, ZSentr. 56 386 (R. 37 224, L. 45 693), Duil. 122 352 (R. 164 178, ee21 249), DWP. 12 701 (R. 58 827, L. 16 686), Wirtſchaftsp. 2759 (F. 32 128, L. 6192), Stnatsp. 23 558 (R. 76 832, L. 48 731), Chr.⸗Soz. Bolisb. 5051 (K. 11936, L. 6291). 

Wahltreis 4: Potsdam 1 
SPD. 337 893 (K. 329 989, L. 339 870), Nazis 482 199 (K. 215 232, L. 436 976), KNPD. 264514 (R. 230 806, L. 204 065), jentr. 37 518 (R. 26 942, L. 29284), Dutl. 113 591 (R. 159 491, 114 625), DVP. 9580 (K. 38 589, L. 11 933), Stantsp. 13 405 L. 2805. L. 25 663), Chr.⸗Sog. Volfsd. 6231 (R. 13 418, „ 7359). 

rgebniſſe in den ein, 105 Verg       
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SPD. 223 559 (R. 241 7592, L. 240 462), Nazis 511 186 (K. 237352, L. 450 125), KPD. 24 621 (N. 85 .7, L. 78 930), Sentr. 15 748 (R. 10 366, L. 12 215), Dntl. 168 100(R L. 175 421), SVP. 9151 (K. 32 455, L. 11 829), Wirtſe öů‚ 3020 (R. 32 465, L. 8040), Staatsp. 8248 (R. 24262, L. 16 133), Landpolk 954 (K. 31.457, L. 4425), Chr.⸗Soz. Voltsd. 6321 (K. 17 707, L. 8393). 

Wahltreis 7: Breslau 
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Am Rande der Revolstion 
Wie man in Paris urteilt 

Die Pariſer Monlagsblätter ſtellen feſt, daß * Lage in Deutſchland verwirrtbleibt, weil der neue) eichstag nicht arbeitsfähig iſt und damit die Diktaturpläne des Gene⸗ rals v. Schleicher begünſtigt würden. 
Der „Petit Pariften“ ichreibt: „Das große Ergebnis diefer Wahl iſt 

der faft völlige Stiliſtand des Anwachſens der National⸗ ſoäialiſtiſchen Partei⸗ 
Hitler hat ſeine Stellungen gehalten. Aber er hat ſie nicht nrerklich verbeſſert. Die Hitlerpartei hat alſo den Höhepunkt ihrer Möglichkeiten erreicht. Dieſe Tatſache um ſo wich⸗ tiger, als f. ine ſo dynamiſchc Partei Stabiliſierung kaſt einen Rückſchlag bedeutet. Die Deutſchnakivnalen haben nicht den Fortſchritt erzielt, den viele Leuke vorausſahen, weil dleſe Partei am meiſten der Meutalität des Kabinetts Sthleicher⸗Papen entſprichi. Die Linke oagegen, die man als geſchlagen und entmütigt anſehen kounte, hat unbeſtreitbar wieder ihr Haupt erhoben. Die Sozialdemokraten werden zwar einige Sitze weniger als im vorigen Reichstag haben, aber ſie perzeichnen einen gewiſſen Fortichritt gegenüber den letzten Preußenwahlen. Der Stimmenzuwachs gegenüber den Kommuniſten iſt die ei zige große Ueberraſchung des Tages. Das Zentrum hat ſich bewunderungswürbig gehal⸗ ten. Es hat die Zahl ſei Mandate erhöht, und dieſer Er⸗ ſolg wird ihm im neuen; hotag erlaubeu, die Rolle des politiſchen Schiedsrichters m noch größerer Autorität ars in der Vergangenheit zu ſpielen.“ 

Die „Ere Rouvelle“ ſchreibt: „Die erſten Wahl⸗ ſtatiſtiken beweiſen, daß ſich nicht viel in Deutſchland geän⸗ dert hat. Die äußerſte? etwas Terrain verluren, die Kommuniſten Haben' e. imen. Das bedeutet ganz einſach, daß 

die Unzufriedenen das Langer gewechſelt haben. 
Wir wiſſen, daß die jetzigen Staatslenter vor dieſem un⸗ regierbaren Reichstag verſuchen werden, an der Diktatur feſtzubalten. Sie werden verſuchen, den Extremiſteu. die Ge⸗ walt aufzuzwingen. Wir äweiſeln an dem E a dieſes Vor⸗ gehens. Wir fürchen vor allem, daß man mit der Vernich⸗ kung des demokratiſchen Regimes die Revolution heraufbe⸗ ſchwört. Wir wünſchen ſicherlich nicht, daß unſere Voraus⸗ jagen in Erfüllung gehen, aber die Zukunft erſcheint uns für Deutſchland ſehr dunkel.“ ü Aehnlich drückt ſich das „Heuvre“ uus, deſſen Artikel mit dem Satz ſchließt: „Der bom Reichspräſidenten beſohlene Burgſrieden iſt vielleicht nur 
das Borſpiel zu neuen, noch ſchärferen und verworrenen 

Schlachten, 
von deren Ausgang nicht nur die Zukunft Deutſchtands ab⸗ hängt. 
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Die Meinung in Berlin 
Von den bisher vorliegenden Kommentaren der Zeitun⸗ gen ſeien ſolgende zitiert: — Der „Bor wa b bleibt: Stillſtand und 3 

   

   
ſcheidende Ereignis 
tlerei. Es iſt nichts 

„Das c 
ictgang de 

  

mit den erſtrebten 51 Prozent, es iſt nichts mit einer Rechts⸗ mehrheit auch einſchließlich der Deutſchnationalen. So wenig wie Surch die eichspräfidentenwahl oder die Landtags⸗ wahlen kommt Hitler durw die Reichstagswahl zur Macht. Die Regierung der Barone ſat mit der Reichstagsauflöſung nichts mehr erreicht, als daß die verfaſſun reue Mehrheit, die Brüning noch zur V ung ſtand, zerſchlagen iſt. Der Reichstag wird ein ähnliches Geſicht aufweiſen wie der Preu⸗ ßiſche Landtaßg. Neu an der Reichstagswahl iſt nur, daß der Nationalſozialismus den Charalter einer unaufhaltſam vor⸗ wärtsſtürmenden Bewegung verloren hat. Ein Einbruch in die „marxiſtiſche“ Front iſt ihm nicht gelungen.“ 
Die „Welt am Monta 9“ ſchreibt: „Das Erfreulichſte an dem Wahlergebnis iſt die Tatſache, daß die Front der Marxiſten mindeſtens 

ebenſo ſtark iſt wie die der Nationatſozialiſten. 
Sie wird an dem Tage den Faſchismus überrennen an dem ſich die deutſche Arbeiterklaßſe wieder zu geſchloſſenem und einheitlichem Handeln zuſammenſindet.“ 

Die demokratiſche „Monta aspoſt“ ſtellt ebeufalls feſt, daß Sozialdemokraten und Kommuniſt zuſammen unge⸗ fähr ebenſo ſtark ſind, wie die Nationalſozialiſten. Inſofern gebe es weder eine klare Links⸗ noch Rechtsmehrheit. Das Blatt ſchreibt dann: „Es wi davon geſurochen, daß man die Rationalſozialiſten jetzt endaültig an das Kabinett Papen durch Beruſung einiger ihr naheſtehender Miniſter vinden will. Die Nazis denken dabei offenbar an das Innenmini⸗ ſterium, während in der Regierung eher daran gedacht wiroͤ, das Arbeitsminiſterium für ſie freiznmachen, nachdem ſie ihren Abg. Oberſt a. D. Hierl als Spezialiſten für den Ar⸗ beitsdienſt in einem Runbfunkvortrag vorgeſtellt haben. Die Sicherung der Unterſtützung von rechts wird für das Kabi⸗ nett vielleicht leichter ſein, als eine Mehrheit durch Heran⸗ zichung des Zentrums zu finden. Zwiſchen Kabinett und Zentrum beſteht der ß e Gegenſatz. 
Da das Zentrum fär eine Mehrheitsbildung unent⸗ behrlich iſt, wird davon geſprochen, daß die Kon, ůeſſion, durch die es gewonnen werden foll, das künftige Reichs⸗ ſchulgeſetz ſein ſoll. 
Hugenbergs deutſchnationaler Teag“ redet von einem Sieg der nationalen Bewegung. Oowohl die Hugenberg⸗ Partei von ihren 42 Manbaten 5, allo den achten Teil, ver⸗ loren hat. Aber die Hugenbergianer ſind ſchon lange beſchei⸗ den geworden. 

   

    

  

   

  

    

      

    
  

    
  

  

Anſchlag auf den Breslauer Sender 
Der Brand wurde gelöſcht 

Auf den Breslauer Rundfunkſender wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein Anſchlag verübt. Die Täter kletterten üuber einen am rückwärtigen Gelände gele⸗ genen Faun durchſchnitten die Schutzdrähte, legten in einem Unter dem Sender gelegenen Raum Feuer an und verſuch⸗ ten, den Sender durch Steinwürfe außer Betrieb zu ſetzen. Der Geiſtesgegenwart der dienſttuenden ugeſtellten und der Feuerwehr gelang es, den Brand zu löſchen. Das Ueberfallkommando konnte die Täter infolge der Dunkelheit nicht mehr feſtſtellen. An der Rückwand des Sendegebäudes waren in ſchwarzer Farbe Sichel und Ham⸗ mer aufgemalt. 

niunü ch Kümdicz Redaktion ſirang Adomots fur Antexatg: 2 Verlangaefiteigin, Damig. DTruch und Nerlag. Vuch⸗ üruderet u. Verichöeſeliwalt m.b. G., Sansig. Am Sbendbans 6. 
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S).ab 1. 8. 1932 
Einzelne Weite 
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Unsersòchlager 

Lominit 
In allen 36 Filialen und Niederlagen: 

Iilah Honsum⸗-Chokolade 
LmuiummpmüpumMnmMmusügmiimns 

darunter 

1TfI. Schmelz-Schokolade 100 g 
1 TfI. Milch-Schokolade . 100 g 
1 TI. NMuß-Schokolade. 100 g 

  

jerner für den Haushalt- besonders billig 

Kalsers Bienenhonig 
garantiert rein 

das Glas 0.95 G ausschl. Glas 

Grobstückige 
40/50er Pfllaumen, Originalware 

das Pfund 0.45 G 
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G. m. b. H 

Eigene Groß rösterei in Danzig-Langiuhr 
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Schlacht um Waſhington 
Veteranen von großem Truppenaufgebot auseinandergejagt— Tränengasbomben und Kavallerie 

ö Zwei Tote, viele Verwundete 

Nachdem bereits vor einigen Wochen der Senat die Au⸗ 
ſprüche der vereinigten Kriegerverbände, die in der Vorlage 
der ſogenannten Bonus⸗Bill zur Diskuſſion ſtanden, abge⸗ 
lehnt hatte, war zwar der größere Teil der Veteranen, die 
durck ihren ſenſationellen Marſch auf Waſhington für den 
Bonus demonſtriert hatten, nach Hauſe zurückgekehrt pzw. 
hatte ſich nach Hauſe abſchieben laſſen. Eine Minderheit ſetzte 
jedoch die „Belagerung“ des Kapitols fort und wollte unker 

Umſtänden die Erfüllung ihrer Forderungen erzwin⸗ 
Etwa 2500 Mann hatten ein Lager auf dem Platz vor 

  

  

bem Kapitol aufgeſchlagen und machten auch dann noch deine 
Miene abzuziehen, als ſie mit allem Nachdruck von der Poli⸗ 
zei hierzn aufgefordert wurden. Weitere. 7000 Mann hatten 
ſich außerhalb der Stadt, am Anacoſtiafluß, niebergelaſſen 
Woſyingians- Ien diche dort itens „Ste wefand Unigebung 

(ingtons. In dieſem zweiten Lager befanden ſi ch 
4b0 ahrend Bur 195 ee 50 ui auch 
„„Während der letzten Tage häuften ſich nun die Zwiſchen⸗ 

fälle in erſchreckender Weiſe. Namentlich vor dem Mamii 
fanden die Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und den 
Veteranen kein Ende. Auf einen beſonders ſchweren Zuſam⸗ 
menſtoß hin entſchloß ſich ſchließlich die Regierung, durch 
Einfetzung von Militär die Demonſtranten vor dem Kaxitol 
Inen Anacoſtiafluß mit Waffengewalt anseinanderzu⸗ 

1500 Maun mit Tanks, Tränengasbomben und Kavallerie 
Zuvor wurde noch einmal der Verſuch gemacht, durch ein 

größeres Polizeiaufgebot die Ruhe wiederherzuſtellen. Aber 
die hundert Poliziſten erwieſen ſich den Veteranen gegen⸗ 

      

über, die die Beamten mit ein teinhagel empfingen, al⸗ 
völlig obhnmächtig. ußten lich um ihr eigenes 
Leben kämpfen, und es fielen zahtreiche Schüffe. Soweit bis 
jetzt bekannt iſt, wurden bei dieſen Kämpſen ein Veteran 
und ein Poliziſt getötet. Die Zahl der Verletzten läßt ſich 

  

  

ocgibi überſehen: jedenfalls iſt ſie ſehr erheblich. 
Jetzt ſetzte die Regierung Truppen ein. 1500 Mann in 

kriegsmätiger Ausrüſtung, mit Maſchinengewehren, Tanks, 
Tränengasbomben und Kavallerie beſetzten den Plat vor 
dem Kapitol. Trotzdem weigerten ſich die Veteranen, abzu⸗ 
ziehen. Darauf erging an die Soldaten der Befehl, die 
Bonus⸗Kämpfer durch Tränengasbomben aus ihrem Lager 
zu veriagen. 

In wenigen Minuten war das ganze Lager in Gas⸗ 
wolken gehüllt. Unter den Veteranen entſtand eine ſfurcht⸗ 
bare Panik. In wilder Flucht verließen ſie ihr Lager, das 
ſie über zwei Monate hindurch bewohnt hatten. Zahlreiche 
Neugierige, die ſich das ſeltene „Schauſpiel“ anſahen, wurden 
von den Gaswolken ebenfalls erfaßt. 

Feuersbrunſt vor dem Kapitol 
Die Truppen, die ſelbſt mit Gasmasken ausgerüſtet 

waren, rückten nun in das Lager vor und zündeten die zahl⸗ 
reichen Zelte befehlsmäßig an, um einer Rückkehr der Vete⸗ 
ranen vorz Er Pald Im-Nu- loberten gewaltige Flammen 
ümpor, die ſehr bald ſogar die henachbarten Häuſer gefähr⸗ 

deten. Jetzt wurden die Truppen zurückgezogen, und die 
Feuerwehr machte ſich an die Arbeit. 

Am Abend zeugte nur noch ein großer Aſchenhaufen von 
den Ereigniſſen, die ſich am Tage abgeſpielt hatten. 

Inzwiſchen hatten ſich die Veteranen in beuachbarten 
Straßen und Parks teilweiſe wieder geſammelt. Kavallerie, 

    
   

die gegen ſie vorging, wurde mit einem Steinhagel empſan⸗ 
gen. Verſchiedene Kavalleriſten wurden von den Pferden 
heruntergezerrt. Zuletzt mußte die Infanterie wieder mit 
Tränengasbomben vorgehen, um die Bonus⸗Armee end⸗ 
gültig in die Flucht zu ſchlagen. 

Die Regierung begniüate ſich jedoch mit dieſem Teilerfolg 
nicht, und ſo erging an die Truppen der Befehl, auch noch 
das Lager am Anacoſtiafluß auszuheben. Dort hatte in⸗ 
zwiſchen die Nachricht von der Schlacht vor dem Kapitol eine 
beiſpielloſe Wut ausgelöſt. Die 7000 Veteranen beſchloſſen, 
ihr Lager bis zum äußerſten gegen die bewaffnete Macht zu 
verteidigen. Offenbar gaben ſie ſich dabei der Hoffnung hin, 
daß die Soldaten dem Befehl, auf die Veteranen zu ſchießen, 
nicht Folge leiſten würden. 

Hltimatum am Anatoſtiafiuß 
Bei Einbruch der Dunkelheit wurde das geſamte, ſehr 

ausgedehnte Lager, in dem zeitweilig über 20000 Veteranen 
gewohnt hatten, vom Militär eingeſchloſſen. Alles wurde zu 
einem harten Kampf vorbereitet, Maſchinengewehre und 
Tanks zum Generalangriff fertiggemacht. Dann wurde, 
kurz vor Mitternacht, ein Ultimatum an die Veteranen ge⸗ 
richtet: fie ſollten innerhalb von dreißig Minuten das Lager 
räumen; andernfalls würde das Feuer auf ſie eröffnet wer⸗ 
den. Trotzdem blieben die erbitterten Veteranen dabei, bis 
zum letzten Widerſtand zu leiſten. In aller Eile wurden 

Srauen und Kinder aus dem Lager geſchickt. — 
Als die Friſt abgelaufen war, begann die Offenſive der 

Truppen, die als erſtes auch dieſes Lager in Brand ſetzten. 
Was ſich dann weiter ereignete, iſt noch nicht ganz geklärt. 
Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß die Veteranen ſich im 
lesten Augenblick doch anders beſonnen hätten und freiwillig 
abgezogen ſeien. Nach anderen Mitteilungen jedoch singen 
die Truppen mit blanker Wafte vor, um das Lager zu 
fäubern. ů — 

Der Rückweg nach Wafhington wurde den klüchtenden Ve⸗ 
teranen durch das Militär abgeſchnitten, ſo daß die 7000 tat⸗ 

fächlich nicht wußten. wohin ſie ſich nun wenden ſollten. Wie 
groß die Geſamtzahl der Opier dieſes Tages iſt, ſteht noch 
nicht feſt. Jedoch Wurde bekannt, daß eine große Anzahs 
Aerzte aus der Umgebung zur Verbindung von weit über 
hundert Mann zum Anacoſtiafluß gerufen wurden. Meiſtens 
handelte es ſich um Schuß⸗ und Stichverletzungen oder auch 
Berbrennungen. 

Die Schmaͤch der Resierung 
Selbſtverſtändlich haben die verantwortlichen Stellen im 

Weißen Haus ſofort in ausführlichen Redensarten der 
Oeffentlichkeit ihre Gründe für dieſes ſcharfe Vorgehen gegen 
die Beteranen „anseinandergeſetzt“. Darin wird behauptet, 
daß es ſich ia in der Hauptſache gar nicht um wirkliche Vete⸗ 
„anen, ſondern um „ommuniſten“ und andere Unzufrie⸗ 
dene handelte. Es bleibt aber Sie Schmach der Regierung, 
wie ſehr man ſich auch dagegen webren mag⸗ 

Vildtelegrapßie Wien—Rertgert — 
öffentliche Bildtele⸗ üIt i0⸗ ich und 

Du Dereitglen Siuslen f1 r.owewender Betremeen 
Bidder erßolgt über Beriin. Dabei ſtellen ſich die Preije folgender⸗   

* 

     maßen: Ein Quadrutzentimeler Birdftäche koſtet 19 Cent. Die Min⸗ 
deſtgebühr wird nach einer Bildfläche von l50 Qnadratzentimeter 
berechnet. Mle Bildtelenramme, die über Neuhort hinausbefördert 
werden ſollen, müſſen den Vermerk „PülV“ führen. Die Weiter⸗ 
leitung erfolgt in Amerika durch Luftpoſt. 

Abſturz eines Flugzeuges in Tempelhof 
1 Toter — Der Geſchäftsführer der Deutſchen Windhorſt⸗ 

bünde getötet 

Sonnabend nachmittag gegen 2 uihr ſtürzte ein Doppel⸗ 
decker, eine ſogenannte engliſche Motte, mit der Nummer 
D 2298, in der Südoſtecke des Tempelhofer Flughaſens beim 
Rehmen einer Kurve ab. Der Pilot ſowie der Begleiter 
wurden verletzt nach dem Urban⸗Krankenhaus geſchafft. Der 
Pilot hat nur eine leichte Gehirnerſchütterung danongetra⸗ 
gen. Dagegen wurde der einzige Inſaſſe des Flugzeuges, 
der Geſchäftsführer der Deutſchen Windhorſtbünde, Gerhard 
Ziganke, bei dem Abſturz gegen das Motorgehänfe geſchleu⸗ 
dert, er erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen 
er kurz darauf ſtarb. 

  

  

   

  

Grubenungläüück in Oberhauſen 
Bisher zwri Tote, mehrere Schwreverlotzte 

ů Aluf der Zeche Concordia bei Oberhauſen ging geſtern auf der 
6. Sohle die C⸗Rutſche zu Vruch. Bisher wurden zwei Tote und 
eine Auzahl Schwerverleßztor geborgen. — 
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Der Mann, der hundert Milhionen Dollar 
erſchwindeln wollte 

Der falſche Wendel⸗Erbe ferigeſprochen 

Vor dem Wiciver Schöſſengericht wurde geſtern der Senſations⸗ 
prozeß gegen den Wiener Kunſthändler Jolef Kuderna zu Ende; 
geführt. Im Millelpunkt der Verihandlung ſtand die romanhafle 
Ge jichre der 100 unen⸗Dollar⸗Erbſchaft der amerifaniſchen 
Familie Wendel. Die ſchaft macht auch jet noch dem Neu⸗ 
vorker Gericht viel zu ſchaffeu. 1600 Anwärter haben ich gemeldet, 
nur neun ſind zugelaſſen worden, unter ihnen auch Kudernga. 

Kuderna gelaug es, 

mit einem raffiniert gofälſchten Totenſchein ſeinor Großmutter 
eune Zeitlang Die Pehpürgen hinters Licht zu fuhn. 

Er reiſte nach Amerika, wo er bercits als der künftige Erbe ge⸗ 
keiert wurde. Sein Schwindel wäre vielleicht gelungen, wenn ein 
Wirner Gelbehrter nicht zu g entdeckt hätte, daß der Totenſchein 
aus dem Jahre 182t eine Stempelmarke aufwies, die erſt 12 Jahre 
ſpäter in den Verdehr geſetzt worden war. — 

Zur Finanzierung ſeiner Erbſchaftsaktion hatte Kuderna eine 
Peihe von Perſönlichleiten gawonnen, unter ihnen den Prinzen 
Eduard Liechtenſtein, der ihm über 6000 Schikling zur Verfügung 
ſtellte. 

In der Vorhandlung wurde Prinz Liechtenſtein als Zeuge ver⸗ 
nonunen. K rua hatte ihm ſeinen ganzen Stammbamm terläutert 
und die gefülſchte Urtunde vorgowieſen. Der Prinz gab ihm darauf⸗ 
hin das Geld und ließ vorſichtshalber auch gleich 

für Kudenna die Schiffskarte boſorgen. 

Kuderma blieb auch im Prozeß dabei, ein, direlter Abtomme; 
Johann Gottſried Wendels Gerichr verurteilte ihn 
wegen des Beirnges au dem P5 chtenſtein zu zehn Monaten 
ſchweren Kerlers. Von dem in rila begangenen Erbſchafts⸗ 
betrug wurde er freigeſprochen. 

  

    

   

  

      

    

      

   
    

Ame 

Neue ruſſiſche Fluglinien. In den nüchiten Tagen werden tzwei 
neue Flugiinien zur Beſördernng von Poſt und Paſſagieren er⸗ 
öffnet. Es ſind die Linien Moska⸗ epoſibirſt—ttuisnegl und 
Moskau. ſibirſ.—Prokopjewi e Beförderung der Poſt auf 

it      

  

  

   
  

  

  

Mildes Devaheim⸗Arteil 
Die Begründung des Gerichts 

Die 3. Hilfsſtraftammer des Landgerichts J Berlin ver⸗ 
kündete, wie bereits kurz gemeldet, am Sonnabend nach 
2% Monaten Verhandlungsdauer das Urteil im Devabeim⸗ 
prozeß. Der Hauptangeklagte Paſtor D. Cremer wurde zu 
einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und zu 10 000 Mart 
Geldbuße verurteilt, und zwar wegen teilweiſe fortgeſetzter 
Untreue, gemeinſchaftlicher handelsrechtlicher Untreue und An⸗ 
ſtiftung zur Untreue. Gegen den Angeklagten Wilhelm Jeppel 
wurde eine Gefängnisſtrafe von ein Jahr ſechs Monaten und 
Geldſtrafe von 20 000 Mark verhängt, und zwar wegen fort⸗ 
geſetzter Untreue und wegen jortgeſetzter ſchwerer Urtunden⸗ 
fälſchung; außerdem wurde der Angeklagte der Bilanzver⸗ 
ichleierung und des Konkursvergehens für ſchuldig befunden. 
Guſtav Hollmar Claußen wird zu einem Jahr ſechs Monaten 
Gefängnis und zu 5000 Mart Geldſtrafe verurteilt, Ernſt Wil⸗ 
belm Cremer zu vier Monaten Gefängnis: Paul Jeppel zu 
4000 Mark Geldſtraſe. Die Angeklagten Paſtor Müller und 
Heinrich Kocks wurden auf Koſten der Staatskaſſe fre 
geſprochen. Wilhelm Jeppel und Claußen baten um Bewäh⸗ 
rungsfriſt; das Gericht lehnte ab. 

Landgerichtsdirektor Jaſper erklärte in ſeiner 

Urteilsbegründung 

Paſtor Cremer hätte gewiffermatßen als Vertreter der evan⸗ 

geliſchen Kirche gegolten; hier liege einer der Gründe für das 

jachlich ſo ungerechtfertigte große Maß des Vertrauens, das er 
jo gründlich mißbraucht habe. Dieſer gründliche Vertrauens⸗ 
mißbrauch und der Gegenſatz der ſträflichen Geſchäftigkeit des 

Angeklagten zu den Erforderniſſen des von ihm gewählten 
geiſtlichen Berufs mache die Handlungsweiſe Pfarrer Cremers 
beſonders verwerflich. ů 

Der Angeklagte Jeppel habe ſich einer beſonders ftrupek⸗ 
loſen Geſchäftsführung ſchuldig gemacht; andererſeits fei zu 
bedenken, daß er „nur wenig in die eigene Taſche geſteckt und 

beim Zuſar-wenbruch alles verloren“ habe. Auch bei den 
underen Angekiagten wog der Vorſitzende ſtrafmildernde und 
ſtraſverichärſende Umſtände eingehend gegeneinander ab. Zu⸗ 
ſammenfaſſend erklärte Landgerichtsdirettor Jaſper: „Ein 
trübes Kapitel Zeitgeſchichte iſt mit dem Prozeß zu Ende ge⸗ 
gangen. Die beirogenen Sparer. minderbemitteite Menichen 
zumeift, hätten von keiner Seite entſchädigt werden können. 

  

  

Indes ſei aus dem Prozeß eine Lehre zu ziehen: „Hoffen wir 
auf eine Bereinigung der allgemeinen Moral und auf ein 
Ende der Monfſtreproßzeſſe gegen Perſönlichkeiten in leitenden 
Stellungen, die an und für ſich ſchon verpflichtet wären. 
vorbilblich zu wirken.“ 

Das. Devaheim⸗Urteil iſt 

üuſterſt milde ausgefallen. 

Es ſteht in keinem Verhältnis zu der gemeinen und ſtrupel⸗ 

    
   

  

  

Trͤuergottesdienſt 
fur die Riobe⸗Opfer 
lin Oſtſeeſtrand 
den die dortige Marine⸗ 
ſtation unter Teilnahme 
vieler Tauſender Bade⸗ 
gäſte abt 5 der 
ſelben Stunde i 
allen M 
und Neich 
ſonen der furchtbaren 
Kataſtrophe, gedacht, bei 
der 69 deutſche Seeleute 
den Tod in den Fluten 
fanden. 
Der Trauerapvttesdienit 
am Strand von Swine⸗ 
münde. ů 

    

  

  

      

       

  

loſen Haudlungsweiſe der Augeklagten, aber auch in keinem 
Verhältnis zu dem Zuchthaus⸗Urteil, das beiſpielsweiſe 
gegen die Sklareks gefällt wurde. Gauner ſind Gauner, Ge⸗ 
ſetze ſollten immer Geſetze von gleicher Schwere ſein. 

bHg Sandar Cnenanas 
Der ſtärkſte Sender Cnropas 

Radio Luxemburg 

Für alle Rundfunkhörer ſteht eine Meberraſchung bevor: 
in den nüchſten Tagen nimmt Radio Luxemburg ſeine Sen⸗ 
dungen auf. 

Damit werden neue Wege der Rundfunküb 
ſchritten. Radio Luxemburg iſt nicht nur der ſtärkſte Sender. 
Europas l(lzweihundert Kilowatt), er iſt auch ein reines. 
Privatunternehmen. Schweizeriſche und franzöſiſche Finanz⸗ 
leute haben das Unternehmen aufgezogen, das in ſeinen 
Ausmaßen an amerikaniſche Berhältniſſe erinnert. 

Darum braucht man nicht gleich Bedenken zu äußern. 

Gewiß, Radio Luxemburg iit ein Reklameſender; aber er 
hat verſprochen, dieſe Reklame ganz unaufdringlich ſeinen 
Hörern darzubieten. Niemand läßt es ſich gefallen, wenn 
eine Vierielſtunde lang und länger oſt nicht gerade geſchickt 
abgefaßte Reklametexte aus dem Lautſprecher heraustönen. 
Damit ſoll ein für allemal aufgeräumt werden. Radio 
Luxemburg wird ſich mit einem Satz begnügen, an den man 
ſich erſt gemöhnen muß, zum Bei 1 i est die 
Neunte Symphonie von Beethoven, 

    

  

tragung be⸗ 

    
Ihnen, meine Damen 

  

uUnd Herren, von der Klavierſabrik ſoundſo dargeboten wird. 
Weiter nichts. Das langweilt nicht; aber das bleibt doch im 
Gedächtnis haſten. — 

Radio Luxemburg, der ein ganz moͤdernes Sendehaus 
befitzt, wird ſeine Hörer auch nicht durch Vorträge langwei 
len. Nur. Muſik, gute Muſik, ſoll dargeboten werden. Di 
Anſagen erfolgen in mehreren Sprachen, in Deutſch, Franzö⸗ 
ſiſch und Engliſch beſtimmt. 

   

In gewiſſen Pauſen merden Nachrichten mitgeteilt, wie⸗ 
der in verſchiedenen Sprachen. Dabei ſind natürlich Reklame⸗ 
texte ausgeſchloſſen. Es ſchwebt den Gründern des Radio 
Luüxemburg vor, 

eine wirklich geſprochene Zeitung herauszubringen. 

die in kurzen Worten über alles orientiert, was auf der 
Welt ſich zugetragen hat. Durch dieſen Ausbau der Preſſe⸗ 
abteilung erhbofft Radio Luxemburg, ſich einen großen Hörer⸗ 
ſtamm zu gewinnen. Die Darbietung guter Muftk ſoll das 
übrige 1un 

In dieſem Sinne lautet das Programm, das Radio 
Luxemburg jetzt bekanntgibt. In alken beteiliaten Ländern 
werden die Rundfunkhörer auf den Verſuch mit Intereſſe 
geipannt ſein. Ein abſchließendes Urteil wird erſt möglich 
ſein, wenn man einige Wochen in den Darbietungen der 
neuen 200⸗Kilowatt⸗Station hinter ſich hat, alſo . Mi 
lich Mitte oder Ende Auguſt dieſes Jahres B. M. B. 

  

 



  

Mutterſyrache 
Wie kam das eigentlich? Eines Tages machte der Mittel⸗ 

curvppäer nicht mehr einen Sonntagsansflug, fondern er 
fuhr ins Weekend. Die Folge war ein erhöhter Bedarf an 
aſtfrcien Fichtenbrettern zum Bau von Weekend⸗Hänschen. 
Daun aber beſann man ſich darauf, daß dleſe verfluchte Aus⸗ 
länderei eines echten Deutſchen unwürdia ſei, und die Holz⸗ 
kiſten mit Kochgelegenheit wurden zu deutſchen Wochenend⸗ 
häuschen. Man fuhr jetzt ins Wochenende. Weekend hin⸗ 
Wochenende her. Ein Fremdkörper blieb das Wort im 
deutjchen Kulturtörper. Nicht zu ſagen, wie ſo etwas ſich 
feſthakt und unwandelbar hält. Wochenendhäuschen. Um⸗ 
ſtändliches Wort. Unſchön. Undeutſch. Doch gemath, wie 
alles Undeutſche vom deutſchen Volk abgeſtoßen. wird, ab⸗ 
ſterben muß, auch ich doch in 
zwei Frauen ſich auf der S unterhalten 
lich jagt: „Krauſes ham ſich un auch all ein Endhäuschen 
zujelcecht...“ Da war es, das deutſche Wort. Einfach, 
lreſſend und ſprachſchön. Es lebe das Eüdhäuschen! 

Kleiner Irrtum 
Einmal in der Woche kommen ſie zum Kaſſee zufammen. 

Man krinkt, man ißt, man plaudert. Eine ſtrickt graue 
Wollſocken für die Heidenmiſſion; eine häkelt am Sofa⸗ 
ſchoͤnex: die andere macht Lochſtickerei; dic vierte näht Hohl⸗ 
ſänmchen. 

„Denken Sie bloß, meine Damen.“ flüſtert es, „die Miel⸗ 
chen Patſchureit hat doch im vorigen Monat geheirat', und 
unn ſtellt ſich beraus. daß ihr Mann impotent itt.“ 

„Ach!“ ſiaunt man. 
Nur die Zünaſte im Kreis blickt ein bißchen blöde und 

frant errbtend: 

„Verzeiben Sie, meine Damen. iſt das eigentlich mehr als 
Oberjekretär?“ 

Erinnerung 
Wir ſprachen vom lommenden Krieg und kamen dabei 

anf den vergaugenen. 
„ach wer damals, ergzähit mein Beincher. dich war 

damals⸗ berc ſchtreiſcu ziemtich bekannt. Hatte ne 
a gemacht. Löwen gejagt. Nashörner 

vpbotographiert und iv. Durch ein paar Artikel in Fach⸗ 
blättern war man auf mich anfmertſam geworden, aber 
durch meinc Hoffnung machte das Stablbad einen dicken 
Strich, Ein Neaerpfeil hatte mich d. u. gemacht und ich kam 
zur Armiern miffen. Vaterlandsverteidiger lesler 

aber hatte ich Schwein. Das A. O. K. 
einen Architekten, einen Kunitichlofer. 

einen Vildbaner, Zimmerleute. Manrer und Klemopnes und 
— eincn Joologen. Der Koologe war ich. Die Herren vom 
Stab wünſchten im KGafino zur Unicrbaltung und Ser⸗ 
ſchünerung cin Bogclbauer mit lebenden Vögeln. Die 
Spycziolarheiter lvilten das Bauer berſtellen, ich für den 
Inhalt ſorgen. Bir murden alſo abfommandiert und 
deichſelten die Sache in knaup ſechs Wochen. 

Ich hatte ein Hänflingspärchen gejangen und in das 
Bauer geſett. nacdem ein Feldwebel das Futter nach meiner 
Anweiſung aus Beriin beiorgt halte. In zwei Tagen waren 
die Vögleim eingeleßt. Am nächiten Tage jedoch wurde ich 
zum Köfntanten beſtellt. 
—— ichnarrt der Jüngling mich an. Janz 

miſerables Bichzeng das. Muß wech. Macht zuvicl Krach. 
Bäſtann!“ 

„zu Befchl, Herr Leutnant. 
Ich auf die Suche. Andere Vögel. Hübſche. Nette. Für 

die Herren Ofii 
Eudlich bat ic nanz mas apartes. Bin ſtols. 
Am nä⸗ der Herr Aöintant- 
Sie. Tafns iſt kein Puñ. Ibre Weiber⸗ 

gefdichten ma Wonnders ab.“ 
Ich bin ein ei TFragrzeichen in ſtrammer Halfung. 
„Sanse NRacht dits Beibergekicher. Schweinerci Das- 

donnert der Herr Leutnant. 
Herr Leutnant verzeiben, das ſind die Lachtanben, 

ich 
„Xrrraus. Viehzena wes. Andere Vögel. Bäafann:“ 
Ta. denke ich. 
Am näckftes Tagt der Herr Lentnani. Im Vogelbaner 

rin kleincs Et 
Viev. vich- macht der Hentnam und ſteat jeinen mani⸗ 

türten Zeigefinger durchs Gitler. Aa, Hänschen. inn mal 
. bübſches Tier, übrinens.. jetßt er Ienfſelig binzu. 
könnt nur ein bißchen munterer ſein- 

iehl. aber des geßbt nicht. Herr Veninani, der Vogel 

    

  

       

     

  

    

  

   
    

   

    

  

  

    

  

    

    
türlich. füieht saan js glrich. Gat Ser EUEE. 

abtrelen. 
Die Minion der Shesialarbetter und des Jeslogen mar 

erledigt. Bauer und Wogel pliesen Lefre Es 3un 
Kriegsende. 

Der Zabrſchein 
Zwei Siudenien Heinchen Senzia. Ser Plend, einer 

ichmarz. Beide üind Ablömmlinge von Arihokraten. Rit 
dicken Brieſtaichen. 

Snkmandeln Dic Strebeu. die Herren- 
Lommt cin S&⸗ Waun in vollem Tashe in Paßtender, 

die beiden kräiiiſch. 
gibt es dem Scbmars SPaorti — 
Danke. dDanke Ferr, Bant der ertrertt- 

Vobdrichein für rinenr Zaden nasd Jerwalem“ 
Itbnvärichrnibeitt“ beulte der letince AriSFrEEE= 

iprßsSliaa. Da und Inde? Wat. Arechbein Belsreeren 
werde ich ick. Du Iür Kanecmert?“ 

Dy, Tüite wersctbes Sie, Se. Tale t aes Wüntgrf 
„Dy. bitte. verzeihen Sic. da babe ich mied geiämöchr. 

Sittr, cnAer Sit. aer anf EE CSÆHÆA Mick. ær⸗ 
zkiben Sse.. Er vericwinbet. 

Sagt der Schwarde sn dem Blunden: 

rrünet mind an. Sran er hen Fer Eed Dir Segeren 
bütte. Wo r Käixflich SatSinbe S 
ae BEDel Ber nderr. Iss Pin Doch Pland 

     

  

Semmnaber chht. 
&X ens Seens i- 

Beirrnxfen in ie Muttlan geßallen- 
U Uhr, i 

Ler Scämirheineist 

  

ů 

ielen in die Motllau. Er wurde durch den Schiffsjungen Feibel, 
S5 mnisgaſſe 31, und den Kaufmann Kieter, Sleicherg⸗ Ee 5⁵ 
wohnhaft, gerettel. 

? genne in Täßian 
Nudzinſhi lange genng 

Er ſoll wieber auelen e — 
Wie wir aus zuverläſſiger Auelle erfahren, ſtehi die 

Entlaſſung des Nazis Rubainſki der bekauntlich den lozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten Gruhn in Nenteich erichoß. 
aus der Lerm Tapiaun bevor. Er dürite in den 
nächſten Tagen dort entlaſſen werden. 

Rudzinſti war nach dem Freiſpruch durch ein Danziger 
Gericht zunächſt in Polißeihaft genommen worden. Später 
ſand er Aufnahme in der Nervenctteilung des Städtiſchen 
Krankenhauſes. Anfang Juli erfolgte ſeine Ueberführung 
in die Irrenanſtalt Tapiau. Dort ſollte feſtgeſtellt werden, 
ob Rudzinſti, der Führer der Neuteicher SS., gaemein⸗ 
gefährlich iſt. Anſcheinend hat die Leitung der Tapiauer 
Anſtalt die Frage verneint. Woraus ſich die neue Frage 
ergibt: Was geſchieht nunmehr mit Rudzinſti? 

Darnzing foll Freihafengebiet werden? 
Wie die „veränderte Rechtsgrundlane“ aufgefatt wird 

Zu der Eutſchließung des „Notbundes der Erwerbsſtände 
der Fréeien Stadt Danzin“, die, wie wir bereits mitteilten, 
verlangt, daß der Senat von dem Forum des Völkerbundes 
eine „gänzlich veränderte Rechtsgrundlage“ fordern ſolle, 
wijjen reichsdeutſche Blätter eine intereffante Mitteilung zu 
machen. Danach wird dieſes Erſuchen ſo aufgefaßt, daß 
Danzia vom Völkerbund zum „Freibafengebiet“ erklart wer⸗ 
den ſoll. Zu dieſem Problem wäre viel zu ſagen. Für 
heute abex mag die Feſtſtellung genügen. daß dieſe neue 
Parole „Danzin — ein Freibafen“ die alte Parole, 
„Jurück zum Reich“ (die von denſelben Kreiſen bis jetzt 
immer in den Vordergrund gerückt wurde) aufheben würde. 

  

  

  

  

Der Tug der Kinder 
Mit zwei Dampfern gehts nach Einlage 

Der Tug der Kinder rückt immer näber. In der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt berricht Hochbetrieb, denn neben all den 
Hilfsbedürſtigen, dic täglich in großer Zahl kommen, ſtehen 
Kinder und mollen ibre Karte für den Kindertag haben. 
Alle Vurbereiinngen für den ů 9 des Kindes ſind getroffen. 
Die großen Dampfer der Weichſel A.⸗G., „Falke“ und 
„Neufähr“, werden am Dienstag keſtlich geſchmückt am Brot⸗ 
bänkentor zur Abjahri bereit ſtehen. Bon 8 Uör ab 
ſpielt dic Mufikkapelle. Pünktlich 9 Uhr geht die 
Fahrt nach Einlage los. Im Kurhaus Plebnendorf 
findet dann. die Feſtlichkeit ſtatt. Auch dort iſt für alles 
geſorat. Die Mütter baben Gelegenheit, mitgebrachten 
Kaffee aufzubrüben. Auch im übrigen hat der Gaßtwirt, 

villige Preiſe für Speijen und Getränfe zu⸗ 
ie Unterhaltung der Kinder ſorgt die ab ibre 

ibre 

Herr Riemer, 
geiagt. Für 
gemeinſchaft der Kinderfreunde. Die Genoffen und 
Kinder aus Heubude und Plehnendorf müſſen ſich rechis 
an den dortigen Abfahrtſtellen der Weichlel⸗Geſellſchaſt 
linden. All'e Kinder müſſen Trinkbecher mitbringen. 

  

   

  

Die Sprachunterrichtskurſe In Polnilch für die Mitalie⸗ 
der der Freien Gewerkſchaften und deren Angebörigen be⸗ 
ginnen um Dienstag, dem L. Auauſt. Sie werden abgebalten 
Iim Zimmer 4 dber Handels⸗ ⁵und Gewerbeichnle, Danzig, 
Bötichergafje, nach folgendem Plan: 

den 9. Augun, in der Zeit von 18 bis 20 Uhr, 
    

Mittwoch, den 10. Auguil, und Donnerstag, d. 11. Auguſt, 
in der Zeit von 18 bis W Uhr, für nene erwachſene Anfünger: 

Freitag, den 12. Augnſt, in Auuß Zeit von 18 Eis 21 Uhr, 
für forigeſchrittene erwachjene Anjänger: 

unth Sonnabend, den 13. Anguſt, in der Zeit von 16 bis 18 

     Uhr, für jngendliche Anfänger. 
Anmeldungen zum Unterrichi werden szur angrgebenen 

Zeit im Zimmer à entgegengenommen. Das Mitaſiedsbuch 
der Drsanilation muß bei der Anmelbunga vorgezeigt werden- 

Dis nicrrichtsfinaden finden in allen Bochen zur felben 
anacgebenen Jeit Ratt. 

Serni fremde Sprachen! Ihre Keuntnis iſt werivoll! 
Algemeiner Gewerlſchaltsbund dber Freirn Staßt Danzig. 

Im Dansiger Hafen werden ermartet: 
MS „enst. ſr mür Asses, v 

  

  

  
    

BAergenste: D. Sätnes für Jan, 
Säir Nunnt“. für Bergensfr. Denrers iũü 
Ganswinbt, M.-S e AE, — Ang — MN.S. —.— 
nix. D. „Fiuland- jn AlsS⸗ Enferpe, D „AAA 
ir Keinhold, K.⸗S. Da⸗ 2— 58- far Befrocht.⸗Gei.: ſer Be⸗ 
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Der Schiffsvertehe iue Dauziges Haſen 
SinsengE., Arn 21. Aaäs- Tih D. -SbEuns? se S r ASs re — 
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Waählertzebniſſe aus Oſtpreußen 
EUbing⸗Stadt: 8508 8637, NS DIP. 17 533, KPD. 7238, 

Ztr. 3966, D-BpP. 2305. 
Eibing⸗Cand: SWD. 2498, 2SDAlP. 

Ztr. 1681 Doyꝛr P. 1500. 
Marienburg: SpPD. 3781, NSDalP. 8504, KPD. 1528, 

Ztr. 2427, DNBP. 1045. 
Marienwerder: SPD. 2837, ½SDelP. 11973, KPD. 1481, 

Ztr. 1924, DNVV. 
KPD. 12635, 

2574, Str. 4100, 

6829, K PD. 168t, 

   
   

Noſenberg: SPD. 5523, NSDAP. 17 709, 
Ztr. 1107, DNP. 4915. 

Sintm:, SPD. 3009, 2SDAP. 5620, KPD. 2 

      

DSNP. 1408. 
Bartenſtein: SpPD. 6081, NSTAP. 8771, KPD. 3249, 

Ztr. 195. 
Braunsberg: SPD. 3191, NSDaP. 5020, KPD. 1489, 

Btr. 17 576. — 
Fiſchhauſen: SWD. 10 252. N.S Del P. 17 750, K.P D. 5731, 

Ztr. 7565. 
3 Gerdanen: SPD. 670½2, NSDAP. 6710, KPD. 1747, 

tr. 62. 
Sidenigenben: SMD. 5968, NSDAP. 8988, KPD. 2415, 

tr. 354. 
Stez enaberg: Spd. 2c. NSDIP. AI1t, KGD. 1650, 

D. 3870, NSTAUP. 11 339, KPD. 4401, Ztr. 66. 
Mohrungen: SpPD. 5968, SDAP. 12 468, KPD. 1957, 

ůtr. 418. 
8 Pr.⸗Eylan: SpPD. 6804, NSDAP. 10216, KPD. 2790, 

Str. 379. ů— 
Pr.⸗Holland: SpPD. 3777, SDelP. 10867, K&D. ‚ 

ßtr. 449. 
3 Raſtenburg: SPD. 6576, NSDAP. 10 904, KPD. 3472, 

Ztr. 654. 
Wehlan: SPT. 371/, SIIR. O660, KP.S, I3b8. Atr vis 
Köninsberg: SPD. 27900, 2S DNP. 75 607, KP. D. 83 800, 

Ztr. 4715. 
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veien , nos ,, 
Johannisbura: Sch D. 3271, NSDelP. 15 763, K V.D. 212 

Betdtögen.Surs — 13 643, KPD. 1624, Zen⸗ 

trugr f. SS v. 2SDul. 18 449, KPD. 168N, Zentrum 

311, DNVP. 1884. 

  

Neidenburg: SpD. 1737. NSDel P. 10 976, KPD. 905, 
Zentrum 321, DNXP. 1 
3 Ortelsburg: S“R. „ NSDelP. 2 557, KXPD. 3807, 

  

   
   

Sentrum 1795. Dn. 
Oſterode: SW D. 6 NSDelN. 16 708, K'PD. 2708, Zen⸗ 

trum 1185, DNWP. 4ʃ36t1. 
Nößel SWD. 3112, NSDelP.6037, KPD. 2088, Zentrum 

11581. DNBP. 1219. D 

Sensbura: SPD. 1836, NSDAIP. 14 197, KPD. 2482, Zen⸗ 
trum 810, TVP. 1937. 

Angerburg: Ss. NSDelP. 10 186, KPD. 1962 

      

        

  

   

  

   

    
   

Zentrum 107, DRXP. — 
Darkehme . 1241, NSDelP. 7478, KPD. 1277, Zen⸗ 

trum àu, DNNMR 
Goldap: SD NSDaelP. 12 498, KPD. 2181, Zen⸗ 

trum 105. DyVP 
Gumbinnen: 6⁴¹⁷, NSDalP.13 375, KPD. 2983, 

Zentrum 129, DTV ů 
Inſterburg⸗Stadt: 35007, NSDolR. 9101, KPD. 

31990, Zentrum V. DNBV. 
Vietzkv: SPT. 30353. NSDAP. 11 452, KPD. 1131, Zeu⸗ 

trum 81. NBVP. 1045. 
Pillkallen: SWD. 1008, NS.DIIP. 11 301, KP- 

trum 108. DMNVP. 2001. 
Stallnpönen: SPD. 3444, NSDAP.12 34, K PD. Pot, 

Zentrum 209. DiteRP. 1668. — 
„ NSDal P. 13 276, KPD. 6698. Tilß dt: S. 

Zentrum 521, DyrWP. 
Tilßt⸗Ragnit: SPD. 3994, NSDAP. 12 287, KPD. 

Zentrum 115, D BP. 2631. 

Das „Feſt des Meeres“ in Gdingen 
Paraden und Reden — Starke Beteiligung 

In Anweſenbeit der polniſchen Staatspräſidenten 
Mufcicki wurde geſtern in Goingen das ſogenannte 
-Feit des Meeres“ gefeiert. Durch Gewährung von Fahr⸗ 
vreisermäßigungen bis zu 80 Prozent hatte man aus allen 
Teilen Polens Beſucher herangeführt. 

Der Staatspräüdent, der gegen 11 Uhr in éödingen ein⸗ 
trai, begab ſich vom Bahnhof aus in den Hafen, wo er von 
einem Dampfer aus die Parade der polniſchen Kriegsflotte 
abnabm. Auf dem Feſtplutz, der zwiſchen dem Seeſteg und 
dem Präſidentenbafſin gelegen war, bielt darauf Biſchof 
Okeniewiti die Meñe. Anſchließend begrüßte der Vor⸗ 
fützende des Organiſationsfomitees, J. Rummel, den Staats⸗ 
Pränidenten nnd die Anweſenden und erklärte, daß die Ver⸗ 
anſtaltung eine Manifeſtation des Gedankens ſein ſoll, daß 

i na5 das Pfand für die Unabhängigfeit Polens 
und Pammerellen unirennbar mit Polen ver⸗ 

bunden ſei. 

Als zweiter Aeöner ſprach Miniſter Kwiatkowfki, 
der eigentliche Erbaner Gdingens. Die Vergangenheit be⸗ 
wieje. daß Pommerellen urpolniſche Erde ſei. Hier an der 
Kütte des „wolniſchen Meeres“ falle die Entſcheidung über 
die wichtiaßen Fragen wirſichaftlicher und volitiſcher Ratur 
Poiens. Aller Unterdrückung zum Troßt hätte ſich dieſes 
Sand polniſch erhalten, und polniſche Arbeit habe dieſen 
Hafen geſchaffen. Man müßte unwillkürlich an den ilawiſchen 
Hafen Bineta denken, der ins Meer verſank und jetzt in 
ESdingen gewifiermaßen ſeine Auferſtehuns erlebt. Bei 
EEED Augriff n werbe man dicjes Land zu verteidigen wiſſen 

und bis zum Siege kämpfen. 
Nach der Aniprache des Vorfitzenden der Meer⸗ und 

Kolonialliga, Senerals Orlicg⸗Dreiser, wurde ein Treu⸗ 
gelobnis der Pommereller verlefen. 

Nech Beendigung der Feier nahm der Staat; Spräßbent 
um 15 Uhr die Deñlade des Militärs und der Organi⸗ 
kniomen as. Die Organiſationen der Oppoſttion waren nicht 
vertreten. 

D. 2819, Zen⸗ 
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Serses NAdchen von Juhe erfaßt 
Am 30. Iunli wurbe um 13.38 Uhr auf dem Bahnhof Sel⸗ 

bongen der Strecke Arvs —-Sensburg die 22jäbrige Tochter 
Res Beiithers Krnika in Selbongen demn Perſonenzug 417 
Uüberferhren und ſchmer verletzt. Die Verunglückte wollte 
ERTA vor Derr einfabrenben Zuge noc das Gleis überſchrei⸗ 
ten. kam aber bierbei zu Fall und wurde vom Zuge erjast. 
Sie wurde in das S Sensburger Krar Kraukenhaus überkührt. 

veeinbim cafihrt 
De 1ois „= Badzin (Sondzmunb, Lrers Schevetz. geborene 

Erike Arma Eanfarin in am 27. Jumi d. J. wahr' icheinlich von 
Märchenändlern mit einem Krafavogen aus Polen in das Frei⸗ 
MAEf entjührt worden 
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Screttensſtunden in Krenger⸗Lreſor 
Unheimliches Erlebnis zweter engliſcher Buchſachverf ändiger im 

Zünöholzpaluſt v 
Von einem unheimlichen Erlebnis wurden zwei engliſche Buch⸗ 
jachverſtändige betroffen, die mit der Reviſion der Bucher Aber die 
verwickelten Kreugerſchen Unternehmungen betrau: ſind. 

Die beiden Sachverſtändigen weilten im Stockholmer Palaſt des 
verſtorbenen Zündholzkönigs, wo ſie im Arbeitszimmer Kreugers 
verſchiedene. Urkunden durchſahen. Bei dieſer Tätigkeit betraten ſte 
auch das rieſige Panzerſaſe, in dem die berühmten gejälſchten Obli⸗ 
gationen des Zündthslzkönigs aufbewahrt geweſen waren. Zufällig 
beruhrt ierbei einer der Sachverſtändigen einen Knopf, der den 
Schließmechonismus des Treſors in Bewegung ſetzte. Die mächtige 
Stahltür ſchloß ſich, noch bevor ſie das Geichehene wahrgenommen hatten. 
Die Buchſachwerſtändigen ſaßen nun buchſtäblich wie in einer 

Mauſefalle. Vergeblich verſuchten ſie, die Tür zu öffnen; 

lie hätten ſich ebenſogut bemühen können, einen Berg ins 
Wanlen zu bringen. 8 

Desangſt ergriff die beiden Engländer, de ſie befürchten mußten, 
5. ſe im Innern des Treſors erſticken würden, wenn es nicht 

rechtzeitig gelingen follte, ſie aus der ſtählernen Falle zu befreien. 
Dum Gläas bonnte durch die Schließvorrichtung noch ſoviel Juft 
in das Innere des Treſors Eingang finden, daß die beiden Ein⸗ 
geſchloſſenen vor dem Erſtickungstod bewahrt blieben. Inzwiſchen 
wurde ihr Mißgeſchick bemerkt und ein herkeigerufener Spezialiſt 
bemühle ſich auſs Angeſtrengteſte, die Panzertür zu öffnen. Zwei 
Stunden lang quälte er ſich vergebens ab, ohne daß es ihm ge⸗ 
lungen wäre, die Tür aufzubekommen. Zum Glück kür die Einge⸗ 
ſchloſſenen wurde ein zweiter Schlüſſel geßünden, mit dem die beiden 
bonmenthändigen endlich aus ihrem Gefängnis befreit werden 

nnten. 

Kotmödie münt Läinmen Frattenbart 
Die Dame „mit ohne Bart“ 

Span iſt um eine Senſation reicher. Eine Frau mit Bart 
hat den Friſeurladen von Monſieur Déroulade aufgejucht. Freilich 
nicht ganz freiwillig, wie man ſieht: Die bärtige Dame, Haupt⸗ 
attraktion eines Rummelplatzunternehmens, das in ganz Belgien 
belannt iſt, beſand ſich mit ihrer Truppe auf einer Autodurch⸗ 
ſahrt durch Spaa. Aus irgendeinem Grunde verlor der Führer 
des Wagens die Gewalt über das Steuer, das Auto geriet ins 
Schleudern und fuhr mit voller Kraft durch die Spiegeiſcheibe 
des Friſeurs. Die Inſaſſen erlitten Verletzungen; am ſchwerſten 
wurde aber die Dame mit dem Bart betroffen, da ihr Glastcherben 
die rechte Wange aufſchlitzten. Zur Entfernung der Glasſplitter 
war es erforderlich, daß der Arzt den koſtbaren Wangenſchmuck 
ubraſieren ließ, — ausgerechnet von Herrn Déroulade perſönlich. 
Die Dame „„mit ohne Bart“ hat gegen den Autobeſitzer eine 
Schadenerſatztlage angeſtrengt, die ſedenfalls in ihrer Art 
einzig iſt. 

    

    

  

    

  

Ein Krebs hneift ein Kind zu Tode 
Den Hals des Kindes umklammert 

Ein ſeltſamer Unglücksfall, dem ein Lebe Opfer fiel, wird 
aus St. Nazaire gsmeldet. Dort ſpielte das vierjährige Kind eines 
Kurgaſtes für einige Minuten unteauffichtig“ im jeichten Meeres⸗ 

waſſer. Plöhplich ſtieß es einen furchtbaren Schree aus, und als die 

Eltern herbeigerannt kamen, ſahen ſie einen rieſigen Hummer, der 

mit jeinen Scheren den Huls des kleinen Kindes umklammerte. Ehe 
ſie ihr Kind von dem Tier befreien konnten, ſant es iu Boden: 

Der Krebs hane es zu Tode gewürgt. — Diefer ichaurige Unglück⸗ 

fall ſteht durchaus vereinzelt da; nür durch einen unglöcklichen Zu⸗ 

ſall kann es dem Krebs gelungen ſein, ſich am Halſe des Kindes 

anzullammern, und ebenio unglücklich wor es, daß der Krebs 

gerade die Luftröhre des armen Kindes erfaßt hatte. 

Ein menes Schiffbautmeiall 

In den Vereinigten Staaten wird ſeit einiger Zeit eine neu⸗ 

artige Metaktegierung für den Schiffban verwandt, die in ihrer 

Art allen Anſprüchen genügen ßoll. Es handelt ſich dabei um eine 

Legierung, der man den Namen „Illium“ ſeſtcen, hat. Sie beſteht 

hauptſächlich aus Nickel. Chrom, Kupfer, Molhbdän und Wolfram; 

hierzu kommen noch Eiſen, Kohlenſtoff, Mangan und Silizim 

allerdings nur in ſehr geringen Mengen. Dus neue Metall läßt 

lich außerordentlich leicht bearbeiten, ichweißen und polieren. Es 

Ait ſehr hitzebettändig und immun gehen ſchädiiche Einwirkungen 

jowie gexgen Verroſtung. Seldſt Schw. uird Salpeteriäure und 

deren Miſchungen können dem Ilium nur wenig arhaben. Durch 
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Eine Heirat von Rekordſliegern 

Amy Johnſon, die durch ihren Alleinflug nach Auſtralien 
befannigewordene engliſche Jungfliegerin und der Pilot 
Molliſon, der im Frühiahr in Rekoröddeit von England nach 

Kapjtadt flog, haben jetzt geheiratet 

      

  
  

    
alle dieſe guten Eigenſchaften iſt das neue Metall. hervorragend für 
Apfaraturen auf Schifſen gerignet, die den Witterungseinftüſſen 
uſw. ausgeſetzt ſind. 

Schweres Kraftwagennnglüc bei Wien 
ů Zwei Tote 

.. Ein mit etva 50 Nationgljozialiſten beſetzter Laſtkraftnagen 
ſtürzte bei Droſendorf eine Böſchung hinab. Zwei Wiener Nutional⸗ 
ſozialiſten büßten dabei ihr Loben mein, 20 wurden ſchwer und 28 
leicht verletzt. 

   

  

  

Eine KRutze explodiert 
Die Täter kanien ſelbſt ums Leben 

In Leghan (Tenneſſee) brachte eine Katze ein Munikionsdepot 
zur Exploſion. Die Kätze trieb ſich dauernd auf den Wällen des 
Munitionslagers umßer, oinige Buben fingen ſie ein und be⸗ 
foſtigten ihr eine brennende Luünte am Schwanz. Das Tier rannte 
in ſeiner Angſt zwiſchen den Munitinskiſten umher und ſetzte 
dabei zufällig eine offenſtehende Kiſte mit Schwarzpulner in Brand 
Kurze Zeit darauf erfolgte die erſte Detonation, der alsbald weitere 
felgten. Das ganze Depot wurde durch die Epploſionen zerſtört. 
5 ſter, die die Katze geqnält hatten und den Fortgang der 
Ereigniſſe beobachten wollten, kamen hierbei ums Leben. 

  

Stiavenhundel vor 60 Jahren 
2 Millionen Opfer 

„Welchen Uniſang der Stlavenhandel noch hatte, nachdem er 
offiziell in den meiſten Kulturländern verboten worden war, geht 
aus einer Berechunung des Kardinals Lagiverio hervor. Danach 
jollen noch in den achtziger Jahren des vörigen Jahrhanderts all⸗ 

110 2 Millionen Menſchen Opfer des Sklavenhandels geweſen 
Kuba hat u iürberhaupt erſt 1880 off'ziell aufgehoben. 

———— — 
           

3.Beiblutt der Hanziger Volksſtinne 

  
1 

    

Montag, den 1 Auhuſt 1922 

Daus zerſügte Haus 
Ein intereſfantes Experiment 

. zKochs⸗Hof“, ein altes Barockhaus auf dem Marktplatz 
in Veipzig, iſt zur Zeit Gegenſtand eines intereſſanten Expe⸗ 
rimentes. Da durch die anſſteigende Bodeufeuchtigkeit der 
Sandſtein des 20 Jahre alten Baues langſam zermürbt 
wurde, hat man ſich dadurch beholfen, daß man alle bis zu 
2 Meter dicken Pfeiler und Mauern des Gebäudes dicht über 
dem Eroͤboden durchſägte, um ſie ſodann mit einer Einlage 
von Spezial⸗Bleipappe zu iſolieren. Dadurch wird die Sal⸗    

  pet⸗ ſcheiduna, durch die der nunge Bau vernichiet zu 
we: drohte, ein für allemal beſeitigt. Die Feuchtigkeit 

  

war im Laufe der Jahrhunderte durch den wie ein Schwamm 
ſich auswirkenden Sandſtein bereits vis ins vierte Geſchoß 
emporgeſtiegen. 

Die preußiſchen Ueberhundertjährigen 
Die Frauen halten den Nekord 

Von 123 Perſonen, die bei einer Zählung am 4. März 1932 in 
Preußen- ihr ic0. Lebensjahr volleudet hatien, ünd nach der 
joeben ve utlichten letzten Statiſtit 
Reichsamtes noch 17 an     

  

ben. 106 Perſonen im Alter von 100 
bis 106 Jahren veritarben in der Zwiſchenzeit. Die Mehrzahl der 
Ueberhundertjährigen rekrutiert ſich aus Buueru. Sieben der noch 
Lebenden ſind jetzt 101 Jahre, fünf 102, eine Frau iſt 103, drei 
Frauen ſind 101 und ein Mann iſt jogar 106 Jahre all. Im 
allgemeinen ſchlagen die Frauen die Männer beim Altersrekord 
ganz erheblich. 

      

Doch Berufung eingelegt 
22. Anguſt neuer Gorgulow⸗Prozeß 

Der zum Tode verurteilte Präſidenteumörder Gorgu— 

low hat am Sonnabendabend Berujung gegen das Urteil 

eingelegt. Die Verhandlung vor dem Kaſſationshof wird 

wahrſcheinlich am 22. Auguſt ſtattſinden. 

Salaban⸗Reviſion. Der vom Berliner Gericht zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilte Münzfälſcher Salaban hat Revi⸗ 
ion angemeldet. 

  

Hen Erdboden gleih   

   
An den Börſen wurden noiiert: 

Für Deviſen: 
In Danzig am 29. Inli. Telegr. Auszahlungen Neuyork 

1 Dollar 5.1399 — 5,1501; London 1 Pfund Sterling 17.96 
— 18,00, Warſchau 100 Zloty 57.57 — 57,69, Amſterdam 100 

Gulden 206.64 — 207,06, Brüſſel 100 Belga 71,18 — 71,32; 
Scheck London 17,97 — 18,01; Banknoten: 100 Zloty 57.57 — 
57.69. 

Der Kurs der Reichsmark. der täglich von der Bauk vou 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Neichsmark, die aus 

dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt beute 
121.90 Geld und 122,14 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 29. Juli. Belgien 12380— 
124,½11 — 123 49; London 31.25—20 — 31,43 — 3t.11: Neuvork 

(Kabel) 8,928 — 8.948 — 8.908; Paris 34,93 — 35,02 — 34.81; 
Prag 26,11% — 26,48 — 26,35, Stockholm 162,.00 — 162,81 — 
161,19; Schmweiz 173,70 — 174,18 — 173.27; Jtalien 46,45 — 
46,47 — 46,23. Im Freiverkehr: Berlin 211.95. Tendenz 

ichwächer. 
Warſchauer Effekten vom 29. Inls. Bank Poliki 71. 

Tendenz behanptet; 3proz. Bauprämienanleihe 35,50—35,60; 

4proz. Inveſtierungsanleihe 97.00—57,25: 5pros. Konverſions⸗ 
anleihe 35, 6proz. Dollaranleihe 54,50, Aproz. Dollaranleihe 

47,90—48,50: 7proz. Siabiliſterungsanleihe 49,.00—50.00—49.2. 
Tendena feſter. 

Poſener Effekten vor 29. Juli. Konverſionsanleihe 3550: 
Dolkarbriefe 54—55; Dollaramortiſationsbriefe 52, Poſener 
konvertierte Landſchaftspfandbrieſe 25; Dollarprämienanleihe 
47; Roggenbriefe 10—10,25. Tendenz behauptet. 

An den Probukten⸗BSörſen 
In Dauzig am 29. Inli. Weizen 128 Pid. 13,50, Export 

kurzfriſtig: Roggen 10,48, Konſum 10,70, neue Gerſte, ſeine 
12,00—12.50, neue Gerße, 115 Pfd. 11,60—11,85, neue Gerſte, 
110 Mid. 11.20—11.30, Hafer, alt, 130—13,50, Rübſen 19.60— 
21.00, klein — rote Rübſen 21,00—22,90, Raps 17.0—17,65, 
Roggenkleie 7328, Weizenkleie 7,25. 
In Berlin am 30. Inli: Weizen 219—221. Roggen 159—161, 
Futter⸗ und Induſtriegerſte 159—171, Hafer 164—1695, Werzenmehl 
88.75—38.50, Roggenmehl 23,50—25,75, Weizentleie 11.50 —11,0, 
Roggentleie 10.25—10,50 Reichsmark ab märt. Stationen. Heudels⸗ 
rechiliche Lieſerun, ſſchäfte: Weizen Juli 255 (Vortag 265), Sep⸗ 
teurber 22832 (28), Oktober 228 (228), Dezember 2292 (20), 
Roggen Juli 175 (18675), September 174 174), Oktiober 1745 
(1747), Degember 178 (1770), Hafer Iuũ 180 (177), September 
145 (—), Oltober 14755 (—), Dezember — —). 

Voſener Prodnkten vom 30. Jull. Alter Rogaen 16⸗0 bis 
17.00. Tendens rubig: neuer, geſunder und trockener Roagen 
15,50—16,00:- alter Weizen 22.50—23,50, ruhig: neue Gerſte 
a) 64—68 Kilogr. 17.00—17.50, b)-68 Kilogr. 17.50—1850. 

ruhig: Hafer 19,50—2050, ruhis: Roggenmebl 89—30, rubig: 

    
Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
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Die Fabrik, die jahr⸗ 
zohntelang jährlich für 
viele Millionen Maſch 
neu und Lokomptiven 
ins Auslaud ſchicken 
konnte, iſt ſchon ſeit 
Jahren ſtillgelegt. In 
ihrer Blütezeit beſchüf⸗ 
tigte ſie Sil! Angeſtellte 
und 600 Arbeiter. Jetzt 
wird der Komplex, der 
nicht weniger als 116 
Gebäude umfaßte, dem 
Erdboden gemacht. 
Eine rieſige Grüufläche 
wird die Stelle bezeich⸗ 
nen, au Der einſt deut⸗ 
ſcher Fleeß und deutſcher 

Ingenieurgeiſt am 
Werke war. 
Teilanſicht der im Ab⸗ 
riß befindlichen Maſchi⸗ 
nenſabrik R. Hartmann 
in Chemni 

   

  

   

   

    

   
   

Weizenmehl 36—38, ruhi moggenkleie 11,00—11.25; Weizen⸗ 
kleie 9,75—10, grobe 10,75—11 Raps 25.50—26 50; Win⸗ 
terrübſen 29—31; Lupinen blan 12—13, gelb 16—17. Allge⸗ 
meintendenz ruhig. 

Berliner Viehmarkt. 
300 Pfund) 42—44 (47—49), b) (240—: 
bis 49), c) (200—240 Pfund) 42. 
Pfund) 38—11 (44—46), el (120—160 J 
Sanen 37—39 (J0. Schafe: a) ? 

        

  

    

        

Notierungen: Schweine: a) (über 
00 Pfund) 42—44 (47 
(6—18), d) (160—200 
und! 33—37 (40.—43), 

135—37), U) 33—35 

      

     
     

       
(33—35), c) 28—32 (28—32). 5) li- ber: 
b) —14 (38—16). c) 30—38 E ). 
Kühe: a) 27 (21—27). b) 20. 20—23), c) 16—10 (15    
bis 190, d) 

  

14 (11—14). 

Die Vermahlung von Weizen in Deutſchland. Der Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchift bat eine weitere 
Verordnung über die Aenderung der Sätze für die Ver⸗ 
mahlung von Inlandsweizen erlaſſen. durch die der Weizen⸗ 
vermahlungszwang für die Dauer des neuen Wirtſchafts⸗ 
jahres geregelt wird. Wie bereits angekündigt, werden im 
Hinblick auf den vorausſichtlichen Ausfall der deutſchen 
Weißzenernte die Mühlen durch die Verordnung verpflichtet. 
mindeſtens 97 v. H. Inlandsweizen zu vermahlen. Sofern 
eine Mühle Auslan 5 D‚ai ve“ 
Vermahlungsſatz auf mindeſtens 70 v. 

Paraphierunga des Konzeſſionsvertrages über einen Schlacht⸗ 
Bof in Warſchau. Nach längeren Verhandlungen wurde ein 
Vertrag zwiſchen dem Warſchauer Magiſtrat und einem fran⸗ 
zöſiſchen Konſortium über den Bau und den Betrieb eines 
Schlachthoſes im Warſchauer Vorort Marnwil parapbiert. 
Der Vertrag bedarf noch der Beſtätiaung durch die Zentrale 
des Konſortiums und der Annahme durch die Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung jowie der Genehmiaung der 
ſtaatlichen Auffichtsbehörde. Es wird damit gerechnet. daß 
die Bauarbeiten noch in dieſem Jahre werden beainnen 
können. 

Die neuen Leiter der Prenßiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe. Der Oberregierungsrat im Reichsminiſterium für Er⸗ 
nährnng und Landwirtſchaft, Dr. Hans Helferich. iſt zum 
Präſidenten der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe be⸗ 
ſtellt worden. Zugleich iſt der Direktor bei der Preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Hans⸗Erdmann von Lindeiner⸗ 
Wildau zum Direktor der Prenßiſchen Zentralgenoftenſchafts⸗ 

   

  

   

kaffc und ordentlichen Mitglied des Direktoriums beſtellt wor⸗ 
den. Dr. Hans Helſerich war ſeit Frühiahr 1929 bis zum Märs 
19822 Direktor der Landwirtſchaftlichen Bank in Danzig, im 
Mai 19832 frat er als Oberregierungsrat in die Siedlungs⸗ 
abteilung des Reichsarbeitsminiſteriums ein, mit welcher 
er im Juni dieſes Jahres zum Reichsminiſterium für Er⸗ 
näbrung und Landwirtſchaft überging. v. Lindeiner⸗Wildau 
int der bekannte konſervative Politiker. der die Gründung 
der Volkskonſervativen Pariei vollzyg. 

  

  

 



Der seltsuame Ehemenn 
Abenteurer-Romoen von Ludwig von 

  

3. Vortſetzung. 

Der kleine Heß tramt, ganz in Gedanken, ſeinen Whisky 
aus. Ich kann'ss ſchließlich erzählen“, ſagte er widerwillig. 
„Iibr kennt die Frau alle nicht; ſie verkehrt hier mit keinem 
Menſchen.. Aber — Unfinn!“ Pokern wir lleber!“ 

„Nein, nein!“ beharrte Dr. Arnau. „Das iſt zu merk⸗ 
wülrdig, ſo eine Duvlizitat. Schießen Sie los! Auch von 
ihrem Mann verlaſfen? 

„Das nicht — eigentlich im Gegenteil. Sie bat ihn ver⸗ 
laſſen. Oder richtiger: Erſt hat er ſie verlaſſen, eine ganze 
Zeitlang. Sie wartet auf ihn wie die ſelige Penelope. 
Dann kommt er — und am gleichen Tas — —“ 

„Am gleichen Tag2“ 
— — geht ſie auf und davon, 

flüchtet förmlich zu mir — na ja.“ 
„Ungeheuer intereſſant, Herr Heß! 

paſftert?“ 
Welcher Teufel plagte ihn, hier darüber zu ſprechen? 

Ein Klubgeſpräch über „Weiber“ — wic? Piui Deibel! 
„Und wieſo ſind Sie dann hier;“ fraate Dr. Arnau ein 

vißchen mokant. „Oder war fie nicht hübſch:“ 
„Hübſch?“ fuhr der kleine Heß auf. „Bihßchen mehr als 

das, kann ich Ihnen verraten. Hübſchs Die ſchönſte Frau, 
die ich .. na ja!“ 

„Dann verſtey' ich wirklich nicht“, ſpottete der Arzt. 

„m. Wiſſen Sie — — tia. Man hat, jo — A c. 

Der Mann ſtheint ſich ſtark verändert zu haben — — 
„Der heimkehrende Odyſſeus?“ 

„Ja. Sie war enttäuſcht.“ Der kleine Heß wurde vlötz⸗ 
lich ganz feierlich. „Es gibt Fälle. wiſſen Sie — da darf 
man — muß man — tia. Alio: anſtändige Frau und ſo. 
Ich merke, ſie iſt aanz außer ſich. Schwere Enttänſchung — 
er war gar nicht wirderzurrkennen, ſagat ſie — wie ein an⸗ 

derer Menſch. Sie iſt ganz aufaelölt, verzweiiert, will auf 
und davon. Kann man ſo was ausnutzen? Kann man doch 
nicht ausuntzen! Kiſo, ich bringe üc in 'nem anſtändigen 
Hotel unter. Soll ſich erſt mal berubigen.“ 

Der kleine Heß hatte einen dunkelroten Nopſ. Er ſproch 
in abgeriſſcnen Sätzen. widerwillig. Er ſchämte ſich beinahe: 

ſein Verbalten, auf das er ſich im ſtillen etwas eingebildet 
hatte, kam ihm nun ſaſt lächerlich vor. Erx ärgerte üh äber 

ſich ſelbſt, und das er überhaupt in den Älub gekommen 
mar. „Ich hab's nur erzählt, weil Sie die Geſchichte da er⸗ 
Lebt baben,“ ſchloß er lahm. — 

„Aber, ich bitte Sic. das iſt doch ſehr intereffant“, riej 
bitt Arst Und hielt cinen Diener an. „MRoch cinen Whisky. 

itte!“ 
„Wollen wir nun aber nicht wirflich vofern 

Holtzendorff zum dritten Male. 
Man wyllte. 
„Ich will nur noch ſchnell eine Fiaſchc Champ ber⸗ 

beordern“, meinte Dr. Aruau. -ch muß mich ein bißchen 

aujpulvern nach dem Bbistv. Dann gerne!“ Er ging nach 

der Bar zu. — 
„Langweiliger Buriche!“ brammte Dirdſen. „Tut, als 

vos ihm der Klns sebörce. Ser iß denn das, Munts⸗“ 
„Ich kenne ihn nur flüchti Er rici mich var zwei 

Stunden an und wollte unbedinat beutc abend bierher“ 

Der kleine Heß machtc ein mikmutiges Gelicht. Dann 
Wwurden Ehips unb Karien gebracht. Der Arzt kam zurück 

und verlor in einer kaappen Stunde drritanſend Mark an 
ihn. Es ſchien feine guie LSaune nicht im minörfcn zu 

ſtoren. 
Grarr Clifford. 

Iris Ugron erwachte in einem netien, fleinen Haicl⸗ 
zimmer. Draußen reanct es, aber es war ein feiner, fait 
fröblicher Regen, der es nicht crnit meinte. . 

—Sit peräiuchie, bre Scbunfen in Orbunna zu Sefommen⸗ 

doch nach einer Kinutc ſchon verwirrten ſich allt Jäben, 
und ſie wärt am lichfen in Seinen ausgcbrochen 

Aber ie konnte nicht weinen. Sic batic die dalbe Narbt 
geweint. Es iit Für alles cine Grenze gelent, dachie fie. 
Man verträgt nur ſonndſo v'iel. Bie eine Maſchine- Dch 

will ein Bad neühmen und mich anziehen, Pachte ſie weiter. 
Und ſtand auf. .—. — 

Ihr Koffer lag aufgeftarpt auf zwei Stüchlen: Saiiche 
Lag berum, ein panr Kiriber: es war alles ein menis ar⸗ 

Frückt vom eiligen Einvacen- u — 
Das Grane konnie man anszieben und die aranuen Schube. 

Es war ja iv gleichgülfig, o entfetzlicc glrichanltig. Für 

EEAs —ů ů — 
MNinntenlaus ünnd ſic wic geintesabmeiend mitler im 

Simmer. Von ärgendwober ſchlus cinr Uar: ke. Sehlit 
mechaniſch die Schläge mit —, venn. zehn, Jein nihr. 

VSas nun? — MDe gute. alie Fran Ralin Rel ihr cin, Rie 

vor cinem Jahr geitorben mar. Sie mar eine guic Frcnn⸗ 

vin gcwesen, 1D etwas Sarmes. AüfAISSes, De2 Dabes 

ümner frinen, ‚fcptiſchen Offenheit. — 
Natürlich haben Sir rechi, Heine Fran. mwenn Ser, 

kommt zu mir — 

Was war denn 

  

   

   

  

   

2— fragte 

  

——— er es Iöncn cinmal Dauli. ißt Ee anderc 
Slage. — 
Deuach Bar ft gans gefränli gemeicn. 

Wan wer 2 —Das war alles., Sar ca 

Draußen klareerten rit Kesentrepfen AnbeEE Er 

gestn die Scheiden Eine Stunde ſiräter Faeier Res Mas⸗ 
chen und bracher zuci Dutzenb Duufelroir Kuſen rait Rer 

Lurte des Heinen Heß. — 
Er katte Ee Heule nucht gertiket. MWMen mmnste Nantbar 

ris Uerens 
Ses begsrs .ünten in der Wuns mm eia, Deme. 

Wobl 
Copyrißht by Carl ueker Verlig. Berun 

Ich bin Grace Cliſſord. Verseihen Sie. bitte, die Stö⸗ 

rung! Es iſt. waheſcheinlich ein — wie ſaßzt man? —= ein 
Mißverſteben — eine Berwechſtung .. aber ich hörte zu⸗ 
füllig bier in der Halle Ihren Namen — es wurde Ibnen 
etwas aufe Zimmer gebracht — — und diefer Name —“ 

„Diefer Name, anädige Frau?“ 
Mro. Cliflords ſchönes (eſicht zeigte wirkliche Spau⸗ 

nung. „Bitte, ſagen Sie mir: Waren Sie Dirtk Oswald 

Uarons Frau?“ 
Ich bin ſeine Frau. Mro. Fris ſab ſie befremdet an. 

Clifford!“ antwortete ſie. 
„Sie und —:“ Dic andere trat cinen halben Schritt 

aurück. „Wein Gott!“ jlüſterte üe. „Mein Gott!“ 

„Aber was in denn daran jo Erſtaunlichcs?“ fragte Iris 
gepreßt. 

„Sie ſind ſeiur Frau —2“ wiederbolte Mrs. Ciiiſord mit 
beilcrer Stimme, und ſie ſab völlig ratlos ans. 

„Darjf ich unn fragen. Mrs. Clifſord —“ 
„Er war lange Zeit verreiſt — nicht wahr? Mehrere 

Jahre? Ein aroßer. breitichultriger Mann. mit braunem 
Teint — und mit — wie ſagt man da? — mit ſolchen ſpötti⸗ 
ichen Kunen — —. 

„ü. 

        

   

    

Wollen Sie mir nun nicht —“ 
d blickte ſich vcritört um. Die Halle lärmte⸗ 
Gälte plauderten und lachten. „Wo fann ich 

Sie ungeſtürt ſprechen, auädige Frau?“ fagte ſie, und Iris 
gewabric, daß ßie ſich in ſtarker Aufregung bejand. Ihre 
Finger zerdrückten krampfhaft die ſchön benickten weißen 
Lederhandſchube. Sir werden der Empfjangschef ſragen“, 
fuhr ſie jort. bevor Iris etwas jagen fonnte. 

Der kleine. böfliche Herr ließ ihnen cines der zabkreichen 
Unterbaltungszimmer ö5ffnen. „wo Sic völlig ungeſtört ſind“, 
wie er verſicherte. 
Tie beiden Damen ſaßen einander gegenüber. Iris 
U eine ſeltiame Angit in ſich auift Was bedeutete 
Os 

„Sir fennen meinen Mann?“ fraatc ſie ſchlieſtlich. 
Grace Clifiord nickte. Sie batte ſichtlich Mühe, au ſyre⸗ 

chen. Ich kenne ibn ſehr aut, anädige Frau. Das beißt: 
ich Iam ihn fehr aut, wir baben uns zulctzt in Rußland 

geſehz 

   

      

   

In Rußland?“ riej Iris erſtaunt. Nie hatte fic gewußt, 
daß ihr Mann in Rußland gewefen war. 

„Ja — vor anberthalb Jabren. Wir waren ſehr gute 
Freunde, ſeit lüngerer Zeit, von Amerika her. Ich war bei 
öhm, als er dann erkrantte — 

„Erkrankte —2“ 

ten das nicht?“ fragte ſie leifc. „Sic wußten das nicht, daß 
er erkrankte und 

„Und?“ fragte Iris mit weit aufgerifenen Augen. 
itarb.“ ſchloß Mrö. Clifford jaſt flünernd. 

Mrs. Cliffords Augen füllten ſich mit Tränen. „Sic wuß-   
   

Iris ſtarxle ſie an wie eine Bahnſinnige. „Storb —““ 
wiederholte ſie. „Was reden Sie da!“ ů 

Mrs. Elifford lieſen nun die hellen Tränen über die 

Wangen. „Wie konnte ich annehmen, das Sie nichts davon 

wiſſen!“ brachte ſie mühſam vervor. „God gracious — wie tit 

das nur möglich?“ Sie ergriff Jris Ugrons Hände und 

preßte ſie an ſich. Das iſt ja furchtbar!“ ſchluchzte fie. „Wie 

konnte ich aber aunehmen —, ——— 
Iris machte ihre Hände mit einem Ruck frei. „Es iſt ia 

nicht wahr!“ ſchric ſie außer ſich. „Es kann ja nicht wahr 
ſein! Er iſt ja hler:⸗ — „ 

Frace Clifford fuhr in die Höhc. „Er — ex iſt. hier —2“ 

keuchte ſie. „Um Gottes willen — was haben Sie da geſagt!, 
„Er iſt hier!“ wiederholte Iris. „Er iſt zurückgekommen! 

Geitern abend iſt er zurückgekommen!“ 
Die Fremde hielt ſich nur mit Rühe aufrecht. Wie — iſt 

das möglich? Er iſt — er iſt in meinen Armen geſtorben, 

In Rniew. In Rußland, Ich war beim — beim Begräbnis“ 
Die Fremde, das Biminer, ailes öbrebte ſich vor Iris 

Ugrons Alugen. Es gab ein langes, ein unerträgliches 
Schweigen. ů ů 

„Es iſt uatürlich abiurd!“ ſtiez Iris ſchließlich hervor. 

  

„Ich... Wer ſind Sie?“ Sie brach hilflos ab. 

„Ich kannte ihn von San Franzieko ber,“ ſagte Grace 
Clifford. „Wir — wurden bald gute Freunde.“ 

„Elifford, Clifford — — ſo ähnlich hatte der Name der 

Dame gelautet, mit der man ihn in San Franzisko in Zu⸗ 
ſammenhang brachte. Eine frühere Tänzerin oder Sängerin 

— mit einer wilden Vergangenheit — einer ÄAbenkeurcrin... 

„VWir wurden bald aute Freunde — —., Das ivaß um die 
Zeit, als er ſie in dürren Worten um ihre Einwilligung in 
die Scheidung bat... Aber das Bild, das ſie ſich tauſendmal 

in Gedanken von dieſer Frau gemacht hatie, ſtimmte nicht. 

„Ich wußte damals nicht, daß er verheiratet war,“ ſuhr 
Mrs. Cliſſord fort. „Er verſchwieg es mir — er liebte es 

überhaupt nicht, von ſich zu ſprechen. Ich — —“ 
Iris Blick unterbrach ſie. Es war ein ſcharſer, drohender 

Blick, der Blick einer Frau, die um ibren Mann kämpfte. 
„Wie können Sie es wagen, zu fagen, daß er nicht mehr am 
Leben iſt!“ — 
Grace Clifford faßte ſich. Tieſes Mitleid lag, auf ihrem 
jchönen Geſicht. „Meine liebe, arme Mrs. Ugron! Ich fagte 
es Ihnen ſchon: Ich war bei ihm — in ſeinen in ſeinen 

letzten Minuten! Wir fuhren zuſammen durch Rußland — 
ich half ihm bei einer Sache, die er ſich vorgenommen batte. 
Ich babe Iynen nicht geſagt: Ich war früher beim Geheim⸗ 
dienſt wie er — ich kannte ihn ſchon von damals her, wenn 

auch nur flüchtig. Iu San Franzisko erzählte er mir von 

einem Menſchen, dem er ſeit langem auf der Spur ſei: den 

kannte ich auch, aus meiner damaligen Zeit. Ich veriprach 

Üigron, ihm zu hellen. Die Spuren wieſen nach Rußland: 
zuerſt nach Tiflis, daun nach Kiew. In Kiew erkrankte Ugron 

yphus.Nach acht Tagen —“ 
Sie ſchwieg. Dieje entſetzliche Stille! — Bis endlich, end⸗ 

lich Gracc Elifford fraate: „Es muß Ihnen natürlich albern 
vorkommen — aber — verzeihen Sie mir — ſind Sie aaus 
ſicher, daß er es iſt, der zurüctgekommen iſt?“ 

Wieder Stille. ů 

„Jit er Jynen nicht in irgend etwas fremd vorgekommen? 
War er —“ 

„Schweigen Siel, ſchrie Jris auf. 
Sie ſchlug beide Hände nors Geſicht. Dann ſauk ſie ſchwer 

nornüber. Grace Clifford fing ſie auf. 

  

      

(Fortſetzung folgt.) 

  

Ein Neßerkraal vei Berlin 
Ein früberer Angehöriger 
der dentichen Schutztrupoe 
in Südweſtafrika bat in 
Akrensborf sci Berlin in 
ücbeniäbriger Arbeit ein 
Negerdorf errichtet. in dem 
eine große Anzahl von 
Bcrlincru ibre Frricu ver⸗ 
bringen. Am nahen See 
lanen ſich dic Seißhänte is 
lange vonder Sonne ichma⸗ 
Leil, bis ſie beinabe wie 
echte Neger ausſehen Kach⸗ 
mittags ſtaffieren ſñit ſiob 
mit Lendenfchäürpen. Kei⸗ 
ien, Obrringen und Irder⸗ 
pnt als Afrikarer aus und 
laßen ſich für ihre Lieben 
dabcim vphotogrephbieren- 
Auch cin 3 iſt einatc⸗ 
richtel. in dem fich änm 

Das Negerdorf mit den 
Strobrundhätien und den 
Palmen, Sie pih afc-⸗ 
dings als Richten errreihen, 
den Palmenbiatrhürmige Bappicheiben und aus 
—.—..—..—..—.— 
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ü in Ordi 
das Deck Setreten, da ſetzte ſich „San Joié in Bemegung 

  

  

üſſe“ aufgepfropft ſind. 
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Piraten iin Mittelmeer 
Entführung auf der „San Joſẽé“ 

dort wieber übernehmen in düſtern Sturmnächien die balea⸗ 
Tiichen Schmuggler, meiſt Fiſcher, den Tabak, um ihn an 
Land zu bringen. 

BVor einigen Tagen fichteten nun einige Sonntagsaus⸗ 

jlügler, unier denen der Ehef des baleariichen Tabakmono⸗ 
pols war, von ihrem Trotorbook aus in einer Bucht nahe 
pon Palma den-San Joſe“. Da zwiſchen dem Monopol und 
den Schmugalern ſtärkte Konkurrenz berrſcht, geriet der 

Herr Monppolchei in begreifliche Aufregunga und 

verinchte, den Kayitãn bes Schmusslerſchiifes zu fiellen. 

Er fuhr mit den Moiorbvot dicht an die Barle beran und 
erfundigte ſich jehr amtlich, ob die Schiffspapiere vollſtandig 

mnung feien. Kanm aber hatte der Chef des Monovols 

And cuifübrte, ohne leiſente Kückiicht auf das Motorboot zu 

nehmen, den ſicherkich rccht eritaunten Herrn. Das Motor⸗ 
boot hätte auch beim benen Willen die Verfolgung nicht 
auineSnten können, der „Sün Joſe war ihm an Schneilis⸗ 
keit weit überleaen. an Joſé“ aber hißte wie zum Hohn 

ie engliſche Slagge us verichwand gen Rord⸗Oſt.. 

Was ans Den Eurffährten aemorden ik, 

ob er von den Piraten irgendwe auf einer ciniamen Inſel 
wurde oder in ihre Dienſie übergetreten i« — 

nicht. Aber man hat eine Deutung: Herr Gran, 
der kummenden Berwicklungen, bat ſich, getreu 

des Juan March, von Frankteich aus um 

kaatliche ſpaniiche Tabakmonovol bemüßt. Bisher iſt 
Wunſch micht erfällt worden. Bielleicht hat er den 

Herrn Monppolchef ens 

abgeies? ̃ 5 es 

der Urheber 
Borbild KJ

O 
ů 

allorca als Geiſel mitgenommen. 
Iwo. 

 



  

Schwimmer ſuchten Bezirksmeiſter 
Gut deſuchtes Arbeiterſchwimmfeſt in der Kampfbahn Niederſtadt — Wieder Leiſtungs ſteigerung 

Das diesjährige Bezirksſchwimmfeſt des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportperbandes Danzig ging geſtern, 
Sonntag nachmittag, im Schwimmbad der Kampfbahn Nie⸗ 
derſtabt vonſtatten. Die Zuſchauerzahl war mäßig, die Zahl 
der Startenden lüber 100) dagegen ſehr gut, obwohl der 
größte Teil der Teilnehmer und auch der Sieger vom Verein 
Waſſerfreunde geſtellt wurden. Von den ande 
zirksvereinen waren nur der Sportverein Sterr 
F.T. Langfuhr vertreten. Das Fortbleiben der übrigen 
waſſerſporttreibenden Vereine hat ſeinen Grund in der Ver⸗ 
legung des Bezirksſchwimmfeſtes, das für Sonntag, den 
7. Auguſt geplant war, aber an dieſem Tage nicht durch⸗ 
geführt werden konnte, da die Naßis auf der Kampfbahn 
ſind. Die zwei übrigen, Arbeiterſportveranſtaltungen des 
geſtrigen Tages, die 11⸗Jahrfeier der F.T. Schidlitz und 
der Suieltag der F. T. Danzig, hielten ſowouhl Zuſchauer 
wie Sportler ab. Ueberraſchung var das gute Ab⸗ 
ichneiden des Sportvereins Stern, der zwar nur einen erſten 
Platz erwiſchen konnte, ſich aber gewaltige Sympathien durch 
die gezeigte Aktivität und die vornehme Sportauffaſſung 
exwarb. 

Den Löwenanteil der Siege trugen die Waſſerfreunde 
davon, was nicht weiter verwunderlich war. Die Leiſtungen 
können als guter Durchſchnitt angeſehen werden. 
Ueberſichtlicher wäre es, wenn die Waſſerſportler, ähnlich 
wie die Leichtathleten, am Ende des Schwimmjahres eine 
Beftleiſtungsliſte herausgeben würden, damit Vergleichs⸗ 
möglichkeiten beſteben. Eo konnte man geſtern nur feſt⸗ 
ſtellen, daß Beſtian, arg bedrängt von Krey, ſeine Zeit im 
100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen von 1:30,9 auf 129,5 verbeſſern 
konnte. Ein intereſſantes Rennen gab es auch beim 100⸗ 
Meter⸗Kraul, wo der leicht führeude Hackbardt beim Wenden 
Terrain verlor und Zweiter wurde. Das Rückenſchwimmen 
der Männer brachte inſofern eine Ueberraſchung, als der 
als Bruſtſchwimmer bekannte Beſtian ſich erſtmalig als 
Rückenſchwimmer verſuchte und die gleiche Zeit wie der 
favoriſierte Mayer erzielte. Beim Anſchlag war Mayer aber 
den Bruchteil einer Sekunde früher, ſo daß wir ihn trotz 
der gleichen Zeit auf den erſten Rang ſetzen möchten. Das 
Springen war nicht aut beſetzt, man fragt ſich, weshalb 
nicht denn beim Gruppenſpringen konnte man ſeſtſtellen, daß 
doch genügend Springer vorhanden ſind. Das Waſſer⸗ 

    

    

  

   

  

ballſpiel hätte man ſich etwas ſpielexiſcher, alſo 
durchdachter, mit mehr Tricks, Täuſchungen, ſchuelleren An⸗ 
griffen und genaueren Schüſſen denken können. Vielleicht 
gelingt Danzig auch bier, ebenſo wie bei den Schwimm⸗ 
konkurrenzen, der ÄAnſchluß an die Kampfſtärke der Städte 
nrit Hallenſchwimmbädern. Dieſer Anſchluß wäre auch den 
Frauen zu gönnen, die den Vortſchritt der Männer nicht 
UIn gleichen Maße mitsemacht haben, vöwohl auch ſie ihre 
Leiſtungen um ein weniges verbeiſern konnten. Schade, daß 
die Schwimmſaiſon bald zu Ende iſt. 

100 Meter. Aruſt, mäunliche Ingend, vis 18 Jahre: 1. Zelinſtt 
(Vunflepßr.“ 1:.05, 3. Gram (. 12 3. Monne (S„) 1 in, 

Meter, Argit. Schüiler, 10—92 5 ů. 006 15 (W. : 
narhard (W.) Wrobant Schmidtkc. Umüdt!! 637 12—14 Jabrei 

S I. g V 2.C: 2.. 2 
ASüg⸗Mieter Fuf elie, Krauen; 1. aheirgund I 3:288,5: 2. 

Waſſerfreunde 1i1 41 aſſepürcüpde III 4: 
ibd Meter Kranlen, 1,Echröder (W.) 1,15.4; 2. Hadbardt 

(W.) 1.21.0. 3. Kenk ern) 1 —5 Vaabarbt 
45100⸗Meter-Beußjitakette, Männer; 1. Waſſerfreunde 1 G:G 

Tancſt .unde III 70,0: 3. Waßerfrennbdeffv: 4. B. . 

„ovfweitſfuruna. Männer: 1, Morcec (Stern) 13 Meter, In Gs,0O: 
2. Kreu. W. W.18.50 Meter in 12.ör9. Reimann (W. ic auleker 
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— , i.00, Meter it 15,0, 
Springen (2 Mi prAil 1. Kren. W. 66. u Punkte. 
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1772. Liuneni 8 100 Mever 40 
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E Stern , 
er und Beſtian e 1:89.3: 2. Zemke (W.) 

. A-Alaſſe; 1. iſſß 1344.8, 2. 
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4771— 
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entke [W.ia 1:, 9. e. „1. Schadder 
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Gebrmaun, §. (W 3. Civries 

.U. 
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11 Jahre Freie Turnerſchaft Schidlitz 
Jubiläumswoche hat Anklang gefunden — Fackelzug am Sonnabend 

    Iſt es ſchon für e große, von br⸗ en Maßen ge⸗ 
ſtüttte Organiſation heute ein gewaltiges Riſiko, eine größere 
Veranſtaltung durchzuführen, um wieviel mehr für einen 
Verein, der dazu noch, wie Schidlitz, in einem Außenbezirk 
liegt. Die Durchführung der 11⸗Jahrfeier der Freien 
Turnerſchaft Schidlitz iſt, obwohl im Gegenſatz zum 
vorigen Jahre, keine auswärtige Beſetzung am Start war, 
allein ſchon eine anerkennenswerte Tat. Die von der T, T. 
Schidlitz durchgeführte Jubiläums⸗Werbewoche hat 
überall Anklang gefunden. Bei allen Spielen waren Zu⸗ 
ſchauer, oſt in achtbarer Zahl erſchienen, ein Beweis, daß 
die Schidlitzer werktätige Bevölkerung binter ihre m 
Sportverein ſteht. Das konnte man auch am Sonnabend⸗ 
abend wieder ſeſtſtellen, 

wo bet Fackelzug überall freudig begrüßt wurde. 

Der Fackelgug nahm ſeinen Ausgang am Friedrichshain, 
wo nach dem Marſch durch Schidlitz auch das Ziel lag. Der 
Marſchtritt wurde vom Danziger Spielmannszug an⸗ 
gegeben. 

Im Garten des F ns hielt nach Beendigung 
des Fackelzuges Max Behrendt eine Anſprache, in der 
er insbeſondere auf die Bedentung der Arbeiterſport⸗ 
bewegung für die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſſe hinwies. Das 
Kreisſportſeſt, das vor5 Wochen Danzig ſeinen Stempel auf⸗ 
drückte, ſei ein Seweis für die ungebrochene Kampfkraft der 
Arbeiterſportvereine. In Schidlitz ſtand die Wiege der 
Danziger Arbeiterſportbewegung und wiederum bat die 
Freie Turnerſchaft durch den Fackelzug ſymboliſch zum 
Ausdruck gebracht, daß das helle Feuer der Begeiſterung 
eher im Aufflammen als im Erlöſchen iſt. Der Kampf gebt 
um die Freiheit der Meuſchheit; der Arbeiterſportler wird 
ihn zu führen wiſſen. 

Der Haupttag gehörte den Turnern 
Nachdem den Leichtatbleien, Handball⸗ und Fußballſpietern im 

Verlaufe der Kerbewoche ausreichend Gelegendeit acgeben war, an 
Die Oeffentli— zu ircten, war der Hanpitag den Turnern und 
Turnerinnen freigcarben. Die Feſtauffübrune ſand am Sonntan im 
Friedrichsbain ſtatt. u — 

Der erite Programmteil wurde von dem Rachwuchs des Bereins 
beitritten. Schüler und Schülerinnen, wetteikeren um die Anerten, 
»nung. Baß die älteren Mädchen dabet mit ibren Hreisſeſtütbungen 
und der Gymnaſtik mit Dandgeraten etwas beſſer aeſchnitten, maa 
die anderen Gruppen zur Nachabmung aneifern. Die Kuaben bdeigten 
u: d. Redungen am Barren, die wobt gemiiſe Schwierigkriten enk⸗ 

i⸗ „ aber durch mangelbafte Haltung abfielen. * 
Zu der Fauſc iprach Guſtav KLingenberga. Er übermitteſte 

deu, Verein Glückwünſche und Anerkennung für die Arben. die. Mi 
glieder und JFunktionäre in nicht immer günſtiger 1Iiähriaer, Tätig⸗ 
keit geleiſtet Gaben. In eindrucksvollen Worten ſchilderte el den für 
Jabre enticheldenden“ Kampf, den die Arbeiterſchaft in Deuiſchland 
iübrt. Mit dem Freibeitsarutß ſchloßb Klingenberd feine Rebe. 

Miech der Feſtrede zeigten Turner und Surnerinnen ür Können 
am Meck. Barren und Sanakaiten Die Uebungen waren leicht ge⸗ 

wüblk, ſie dürften für die Geräteturner nene Ercunde aewonucn 
baben. Für 2 iaen vevanfkaltei? die Vercinsleiteng 
kümpie eigener „ 

In den Abendfrunden wurden wäbrend der, Tanzvanſen die, Sabl. 
reſultate aus Deuiſchland bis zur Abaabe der letzten Melbungen 
bekannigegeben. 

Giganien der Landſtraße wieber zr Hanſe 
Leduca, Sieger der Tonr“ — Der Deuiſche Stöpel Sweiter 

Nach dreiwöchiger Fahrt wurde am Sonntag in Paris 

die 230 Tour de France deendet. Die 21. und le5zte Etappe 

vnon Amieus nach te G 

Aufregungen mehr. Größtenteils hatten die Franzoſen das 

Kommando und wurden in allen. Ortſchaften uminbelt. Dicht 

beſetzt waren die Straßen von Paris und erſt auf der von 

50 000 Zuſchauern umſäumten Prinzenparkbahn konnte man 

einen richtigen Begriff vom Sportintereſſe der Franzoſen 

bekommen. Unbeſchreiblich war der Jubel als die Spitzen⸗ 

gruppe, in der ſich ſämtliche Deutſchen befanden, auf der 

Bahn erſchien. Andre Lebuea zog ſofort davon und gewann 

  

  

     
  

Paris über 139 Kilometer braͤchte keine.   

den Eudſzeert nach einer Fahrzeit von 4,52½8 ſficher vor 
Speicher, Ronſſe, Lapebie, de Paceo und dem Touriſten 
Nauters. Als ſiebenter ging Stöpel (Deutſchlaud) durchs 
Ziel vor Barthelemy, während die übrigen 11 Fahrer ge⸗ 
meinſam auf den 9. Rang geſetzt wurden. 

Gefamtwertung: t. Leducg 154, 11, 42; 2. Stöpel 

154, 3 3. Camuſſo 154, 38, 10; 4. Peſenti 154, 48, 37; 

5. Ronſſe 154, 52, 52, 6. Bonduel 154,57,02; 7. Thierbach 
155, 10, 23. Es ſokgen dann als nächſte Deutſche auf 19. Platz 

Bulla 155. 50, 12, als 22. Geyer 156, 01, 37, als 39. Sie⸗ 
ronſki. als 48. Altenburger, als 36. Umbenhauer, 27. Riſch. 
Länderwertung: 1. Italien, 2. Frankreich, 3. Bel⸗ 

gien, 4. Deutſchland, mit folgenden Fahrern Stöpel, Thier⸗ 
bach. Bulla, zuſammen 465, 36,47 (Italien 465, 01, 25), 
b. Schweiz. 

   

     

Danziger Arbeiterſegler im Sturm 
Seetreffen des Freien Segel⸗Verbandes in Swine⸗ 

münde (Oſternothafen) 

Am W. Juli verſammelten ſich ca. 20 Segelbvote im Oſter⸗ 
nothafen in Swinemünde aus allen Teilen Deutſchlands 
zum Treffen des Freien Segel⸗Verbandes. Durch das See⸗ 

effen wurde Ausdruck gegeben, daß Arbeiter Kuch ſegeln 
n. 

      

Der 24. Juli bot für den Zuſchauer einen überwältigen⸗ 
den Anblick. Es hatten ſich bis dahin 30 Bovte eingefunden. 
Alle Fabrzeuge ſchmuck und blitzſanber, bis über die Toppen 
im vollen Flaggenſchmuck. 

Die Danziger waren in dieſem Jahre zum erſtenmal 
erſchtenen, und zwar das Klubbovt der Freien Segler Dan⸗ 
zig, die „Freiheit“, ein kleiner Kreuzer von 9 Meter Länge 
und 35 Quadratmeter Segelfläche. Als Beſatzung vier er⸗ 
probte Segler, Leider haben die Danziger nicht die Ueber⸗ 
fahrt gehabt, die man ihnen gewünſcht hatte. 

Am 18. Juli, 6 Uhr morgens, trat die „Freiheit“ die 
Reiſe von Hela an. Bei wenig Wind war die Faad bis 
auf der Höhe von Rixhöft gekommen. Hier gerieten die 
Danziger in einem ſtarken Weſtſturm und ſchafften es noch 
ca. S Meilen hbinter Rixhöft. Da an ein Weiterkommen 
nicht mehr zu denken war, ging die „Freiheit“ vor Anker. 
Nathdem die „Freiheit“ i9 Stunden im Sturm vor Anker 
ausheharrt hatte, brach die Ankerkette und der mühſelig er⸗ 
kämpfte Weg mußte zurückgefahren werden. In Hela wurde 
ein neuer Anker beſchafft und am 21. Juli der zweite Ver⸗ 
ſuch gemacht, der auch glückte. Rach 6liſtündiger Fahrt er⸗ 
eichten die Danziger mit Aufenthalt in Leba und Stolp⸗ 

münde, am 2 utüli, 5 Uhr morgens, Oſternothafen und 
vertraten würdig die Danziger Fäarben. Die Rückreiſe wurde 
am Dieustag, dem 25. Juli, angekreten. Die Danzloer 
Segler beſuͤchten noch Kolberg und Rügeuwaldermünde. 
Am M. Juli liefſen die Danziger gegen Abend in ihren 
Hetmatshäafen ein. Die Rückre trug ohne Aufenthalt 
gerechnet 3 Stunden. Die zurücgelegte Strecke rund 
500 Seemeilen. 

Irunkreich Sieger im Dabiscup 
Weunn man nach den glatten Gewinnen der beiden erſten 

Einzelſpiele mit einem ſicheren Siege der Franzoſen im 
Davispokal⸗Schlußkampf gerechnet hatte, ſo wurden die Er⸗ 
wartungen nicht erſüllt. Der 3:2⸗Sieg Frankreichs ſtand auf 
des Meſſers Schueide und iſt nur dem nicht ganz korrekten 
Sieg von Borotra über Alliſon zu verdanken. Im tentſchei⸗ 
denden 5. Satz lag Alliſon bereits mit 5:3 in Führung, als 
ſich der Franzoſe durch das Wechſeln ſeiner Schuhe kurze 
Zeit erholen konnte und dann gegen den nervöſen Ameri⸗ 
kaner noch den Ausgleich erreichte und ſchließlich 1:6, 3:6, 
624, 6·2, 7:5 ſiegeu konnte. Im abſthließenden Spiel der 
Meiſter Cochet⸗Vines 
vrm. Nach dem 2 

Furm und diktt 
gegen Cochet 
kann alſo auf die ſiegreiche Verte 
wegs ſtolz ſein. 

Drei Stunden Doppelfpiel 

In einem mörderiſchen dreiſtündigen Kampf ſiegten im 
Doppel die jungen Amerikanee Alliſon⸗van Ryn mit ihrem 
Ungebrochenen An⸗ iſt ge die kluge Taktik der 
FrG Cochet⸗Borvtra in fü ätzen 6: 3, 11: 13, 7: p, 

6, 6:4. 

    

  

  

    

  

      

    
  

  

      

  

   
    
   

um ſhlicßlich verdient 
ugewinnen. Frankreich 

idigung des Pokals keines⸗ 

  

    

  

Danziger Leichtathletenſiea in Lötzen 

Bei dem Sportfeſt in Lötzen, das geſtern zum Austrag 
kam, gewann der Danziger Lietz das 400⸗Meter⸗Laufen in 
52,0 Sekunden. 

  

Franbreich ſtellt die erſten Olympiaſieger 
Die 10. olympiſchen Spiele eröffnet — Gewichtheber machten den Anfang 

Die 10. Oiympiſchen Spiele wurden Sonnabend nachmit⸗ 
tags 2 Uhr 30 (nach europäiſcher Zeit Sonntag morgen 
REtii im eigens e anten S: ion ve V narles 5 ühr 30) im eigens erbasten Stadion von Los Angeles 
in Gegenwart von etwa 105 000 Zuſchauern durch den Vise⸗ 
präſtdenten der Vereinigten Staaten von Amerika, Charles 
Curtis, eröffnet. Schon ſeit Tagen hatte ein ungebeurer 

Zuſtrom von Fremden nach Los Angeles eingeſetzt. Fan⸗ 
ſaren leiteten den Einmarſch der Tellnehmer von 38 Na⸗ 
tivnen ein. Die Deutſchen erſchienen an 18. Stelle. Alle 
Mannſchaften wurden ſtürmiſch begrüßt. 

Die erſten Entſcheiduugen 
In dem prachtvollen Saal des Auditoriums mit 4500 

Sitzplätzen, die allerdings grotze Lücken⸗ aufweiſen, ſtritten 
die Gewichtsheber um die erſten Medaillen. 

Die ſechs Leichtgewichtler machten den Anfans 

Und gleich die erſte gezeigte Leiſtung war ein vlympiſcher 

Rekorb. Der Franzoſe Reuée Duverger erzielte mit 97/5 Kilo 

im Drücken, 102,5 Kils im Reißen und im Stoßen mit 

125 Kilv eine Geſamtleiſtung von 325 Kilo und ſiegte gans 

überlegen gegen den nicht in guter Form beſindlichen Oe er⸗ 
reicher Haas (307,5 Kilo) und den Italiener Piereni 8025 
Kilo. Auch die zweite Goldene Medbaille, die zu vergeben 

war, fiel an Frankreich. Im Halbichwergewicht brachte es 
Louis Hoſtin auf 855 Ktilbd (102,5 Drücken, 1125 Reißen, 
150 Stozen) und ſtegte mit der um genau 5 Kilo beſſeren 
Leiſtung gegen den Dänen Olſen (800 Kilo) und den Ameri⸗ 
kaner Duey. 

Einbruch ins Hauptbürr 
In Los Angeles herrſchte einen Tag vor Beginn der 

Olympiſchen Sylele große Aufregung. die Ausleſung 
der Leichtathleten vom Internationalen Leichtathletik-Ver⸗ 

band ſtreng geheimgehalten wurde, die Preſſe jedoch ebenſe 
wie die Oeifentlichkeit daran interefftert waren, wurde nachts 

in das Bürv eingebrochen und das Mannikript geſtoblen. 

Die Blötter brachten dann auch längere Auszüge und im 
ſtillen freute man ſich, daß dem Verband ein Schnippchen ge⸗ 
ſchlagen worden war, zumal man in Los Angeles auf die 

führenden Männer nicht gerade gut zu ſprechen ißt. 

Oxlandſchildpiel VIB. Königssers gegen Bruſka-Samn⸗ 

brus, 1 BWS. md 122 ſüüSa miond auß dem Slaß in un uffia⸗ ümland an •m — 

Maranmnenhof ihr jalliges Spiel um den Bflandſchild ans. 

  

    

Nach beiderſeits mäßigen Leiſtungen ſiegte VfB. kuapp, aber 
verdtent mit 2:1 (L: 1). 

16 Miuuſchaſten zwiſchen den Toren 
Werbeſpieltag der Freicu Turnerſchaft Danzig 

Die Freie Turnerſchaft Danzig hatte mit der Durch⸗ 
führung ihres Werbeſpieltages kein ösſonderes Glück. Da 

war zunächſt der heiße Sommertag der alles an den Strand 

lockte. Dann hatte der Geauer der erſten Fußballmann⸗ 
ſchaft im letzten Augenblick abgeſagt. So blieb die Mann⸗ 

ſchaft ohne Spiel. Und die Geſamtausbeute? Von neun 
Spielen gingen ſieben verloren. Lediglich die Handball⸗ 

jugend und die erſte Spielmannſchaft blieben ſiegreich. 

Sußball: F.T. Danzis, Cbgn Falke St. Albrecht 

Falke trat unvollſtändig an. Deshalb gab Danzig der 
Mannſchaft zwei Spieler ab. Der unglückliche Zufall wollte 
Es, daß Danzig dadurch das Spiel verlor. 

Knaben: F. T. Danzig gegen Schidlitz 111. 

Hanbball: F.T. Danzig III gegen Vorwärts II 2:17 (2:2) 

Die Neufahrwaſſerer Mannſchaft bewies, daß auch ſie gegen 

ſchwächere Mannſchaften Tore erzielen kann und gewann 

verdient. b 
F. K. Danzis II gegen Oliva 1 3:4 (1:2). Danzig hätte 

dieſes Spiel gewinnen müſſen und verdankt die Niederlage 
ſeiner eigenſinnigen Stürmerreihe. 

F.T. Danzig I gegen Fichte 1 13:6 (6:2). Während Danzig 
in ſtärkſter Aufſtellung antrat, erſchien Fichte unvollſtändig⸗ 

So hatte Danzig nicht viel zu ſchlagen. Der Sieg wäre 

bedeutend höher ausgefallen, wenn die Danziger Spieler 
Zas unnötige Reden ließen. Roch weniger Sportgeiſt bejaß 

aber ein Hichteſpieler, der ſcheinbar keine Niederlagen er⸗ 
tragen konnte. Er verließ einfach den Platz. 

Spielerinnen: F.T. Danzig gegen Oliva 01 (O:1). Die 
Danziger Mannſchaft ſcheint in aoſteigender Form zu ſein. 
BOliva war zwar nicht beſſer, hatte aber wenigſtens den 
guten Willen zum Sieg. 

Ingend: F.T. Danzis gegen Baltic Lanental 14:2 K. 
Trotz der hohen Niederlage ſah man bei Baltie gute Auſätze. 
Durch das Spiel meldete ſich die fünfte Jugendmannſchaf:. 
Der Bezirk wird hierauf eine Jugendſerie durchführen. 

Mädchen: F.T. Danzig gegen Fichte Ohbra 0:2 fO:1). 
Knaben: F.T. Danzig gegen Fichte Ohra 0:8 (0 
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la Worß aaßſe In dieſem Spiel 
aléitüwertige Gegner 

lanf gerechr. 

  

Ales wehrt ſich abzuſteigen F 
tat wird dem Spie 

Wieder Ausſcheibungsſpiele der Arbeiter⸗Fußballſpieler Feiheeee,e gerer⸗ Ilchaen⸗ — Iunten 

Im AAun chtibn ngesſſlen der Bezirtsflaſſe blieb Freiheit Heubude 15. 
ſiber Stern ahm Sspielverlängerung erfolgreichh Emans gewann 

inn aing die Mannſchaft in Kübrung. Bei lricher 
mird cin zweites Tor vorgelcgt, docb dann iſt's aus. 

licher Llaße Püanlt und wurde Daduurch Kllenen Aer der 
Aweiten ei àen Freundſchatt 51E find 

ule kommt, Friich guf mächtia aui. ckue Grioloc zu er, 
5 ein ſGneller, Turchbruch Ser. Mittelitürmer Hringt 

Frſic auf Weniſchieden. Suluaſt Krakau war dden Ple nendorfern 
nicht gewachſen und unterlag hoch. — Unentichieden wäre gerech! 

Friſch ant II acgen Schiblit 6⸗ U (4 : 0). 
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ſchidlitz maate ſich wieder 
E eine Mannſchaft 

iftärke kemmi. Friich 
erleßen und feate nach 

  

Scͤhlauß 12: 05 füür 

Bezirksklalle: Freihelt gegen Stern 2: 1 einmal aus dem Bau Anb mußie feitne 
In dieſem Kueſe galt es, den Porletzten zu ermitteln, der nunmehr ch eigen regen ⸗Piclverkchr, aur 

itt dem Ziveitßeſten der 1. Klaſſe Meichſelmünde um den Verbleith wübrend ber aanzen Soielseit 
s- Aicgien wit Vein iloiles Stel mes 101. Siten waclinn auhlt A. Dgs lest 

antraten, wurde cin flottes Spiel gezeigt. Stern, war e9 ſegen Abler ei 6: 9). Es war bas letzte Seriet 
tollangebend. Die flinke rechte Aürmſeiec fchafkte ſährliche Mo- wpiel' berwesen let Turch den Ena r iels ſichen Bu 
menle por des Geaners Tor. Mehrfach kaßn r ynnzꝛalrich. Es int Scchalp ein Entſchcibun, 
Heubnder, nur noch zur Elc abwebre te wähßrend der ganzen Zeit 
Aie Giernd dech vorber brah 
bie 8. Wer in Füßhrung, 
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War cs der den Ansaleich Ablauf dor rrau 
Spielscit Keht die Partic r⸗ Das Soi, H n der 3. Minule nach nftoß aclinz S˙ Ss, Burgerwiejen 6 kreſſer. Der aute Torhter Sternmaunſchuft wagt ſich zu früh Frriheit Keubnde — *ů Aer Siuhenden. und der Linksaußen von Greineit kann tus lrere [ R. Tanzia 2— 4— u. 35 

Stern ars eine närtere Monnſchaſt herausbringen müſfeu, ſontt Adler Walddorf — ilt der Klaſſe nicht zu vermeiden. 3T. Lanafuhr 1 2— 1 17 

a. Klante geaus 1 acen Sarpe Se GSeom Auaben: Kichte Obra II geaen Adler Walbbori 1: 5 (ü; 3l. Zübrt 
Süe Snnhteradiß MiCied. Boler in Ler eriten Srteiwilin. is anderr nic das Blatt nad der 

bie    Aunſam; tenſpiel; alich 25 

Sviele angcfebt. 
dia 19 Jidr, elSepris-     ind ſolvend 

— 

       raerwiriun II gegen 15 29 Uke 0 eee. 
Friſch ans I asaen Vorctarts II 18.1 Mer (Tronll. 

    

ſchaft unterlag. vo. 
Uunmehr in Her erllen Klaſte Vewelfen vb cs auch bier zum 
Mitſpielen reicht. Das Zeug hierau bat die Maanſchaft. 

Trntenau II argen Salte 11 31 — 
Sier, ging ca um den Allteilunasmeiſter. Trutenau batie die Das Land ſchließt fich (ix bellerr Hintermannſchaft und gewann verdient. 

Dle Werbewoche von Frilch auf Tronl tverein St. Albrecht — Werbende 
ienꝰ mit dem Spier Frilc auf gcgen gichte Cyrg ihren Abichluß. Drei Jahre Arbeiteggengberaufialtang 2* Ei 5, 2 1 Gnte 1. 0 Das war würdiger utal, D0h, 8 woche Fie Hichtcelf. die den mehr in d 1 [ke“ St. Albrecht hatte Gezirksklaſſe milwirken würd. 5. M Der Arbeiterſportverein „Falke“ St. re V 8 1 cwies du daß ſie Wis Freunde und Gönner zu einem ſportlich⸗kulturellen Abend immer zn den belten, Mann Siezirks vu zähien ir 
gefflrcbtete Mannſchaft von aui inußtc. aanz aus ſitb 5. am Sonnabend eingeladen. Der Einkadung war recht zahl⸗ 

„ Eo Wurde den für ein ü⸗ daß d⸗ kal ſich faft als ſern ein flokies 1reich Jolge gete liel worden, i daß das Lofal ff geßelat. In der erſſen, Palſzeit rar Bi, hnbericgen uns lea zulklein erwies. Das Programm wurde durch ein Doppel⸗ uunf keicht in Sur 2,I in Führang. Nach Wiederbeginn war Friſch Arbeiterchors „Freier Sänger Danzig“ und 
auf leicht im Borteil⸗ ein Nadfahrerduett der Beſchwiſter Hirſchgänger, Ohra, schꝛrt Friſch auf II argcen FT. Dansia II 2:0 

hrung der Veranſtaltung hat ſich der 

    
    

  

  

     

    
        

  

   

  

    
   

   
    

    

    

  

   

Dieſt⸗ icl mußt dr D- 1 porseitig abachrechen 

woht cifris, im nfanm —Tanzia ſrielte ige in ſicher neue Freunde erworben. Be⸗ 
K Lob verdient die noch jiunge Turnerinnenabteilnng. ᷣer penen aenen Zukunft I7 611•0 0• Die Turnerinnen boten aumnaſtiſche Borführungen. die den 

aiee SeirnerwTftvclnende Gne, bcr uaen auten Willen eskennen ließen. Gymnaſtiſcher Schnickſchnack 
ber 8 cberes uch mcür nnd mehr ein 2 Und ein hum ſches Duett der Miahrr. Wens Aͤſchtus 

Spieler bemerfbar. neben den Gejängen cinen guten Rahmen. Den & 1 

Bürgcermieſfen II fonnte B. 1⸗Kicdbcriage bei? Sprech. und Vewegungschor „Schafſende Sportlerin, wo iſt 
bringen. Die S dein Plaäatz Der Tanz hielt Verauſtalter und Beſucher 

ang beiſammen. Freibeit trat Selbs Weit noch lang beiſamme 
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Vier Wochen war Jußballruhe 
Wieber Rundenſpiele im Baltiſchen Sportverband 

Die Rundenſpiele des Kreiſes in. Baltiſchen Spori⸗ 
verbano nahmeng 2, ua⸗ Rußepaufe, ihren 
ortgang. Zur Abwicklung kamen auf dem ichupoplatz das 
Spiel Keufahrwaner ? gegen Schupo uns am Nachmittag auf 
dem Reichskolonieplatz ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen dem 
Liganeuling Leuenkal und B. u. E. V. 

Fußball: 1919 Neujahrwaſter gegen Schutzpolizei 6: 0 là: 0) 
Beiden Mannſchaften merkte man die lange Ruhepauſe 

an. Nach dem obigen Reſultat zu urteilen, muß die Mann⸗ 
ſchaft der Schupo eine Klaſſe ſchlechter ſein, dem iſt aber 
nicht ſo. Das Spiel war verteilt, ja, in den erſten 25 Mi⸗ 
nuten der erſten Spielhäfte lag die Schupo ſtärker im An⸗ 
griff, der Sturm dieſer allzuſehr veriüngten Elf liez aber 
jegliche Schußſicherheit vermiſſen. Neufahrwaſſer war glück⸗ 
licher. Bei einem der wenigen Angriſſe in dieſer Zeit ge⸗ 
langte der Vall zum Mittelſtürmer, der aus nächſter Ent⸗ 
fernung einſchoß, 1: r Neufahrwaſſer. Der Schuppelf 
wollte nichts gelingen. nän kam, daß ſich der rechte Läufer 
bei einem allzu wilden Sprung verletzte und auf längere 
Zeit ausſcheid mußte. In dieſer Jeit fiel dann für Neu⸗ 
f Tor. Gleich darauf Halbseit. 

fte ſah die Schutzpolizei in veränderter 

   
   

        

     

   

    

     
Die zweite 

Aufſtellung. Die Spieler waren wie 9 t, es verg 
volle 30 Mnuten, ehe ſich ſie ſich auf neu zugeteilten 
Plätzen gejunden hatten. Dieſe Zeit genügte für Neufahr⸗ 
waſſer, um weitere vier Tore zu ſchieken und damit den 
Sieg ſicherzuſtellen. 

Neufahrwaſſer darf ſich des Sieges gewiß nicht allzuſehr 
freuen, denn was die Mannſchaft in dieſem Sypiel zeigte, 
war alles andere, nur keine Meiſterleiſtung. Die Schutz⸗ 
polizei hatte wieder ältere Reſerven herausgebracht, die ſich 
bis auſ den Halblinken auch bewährten. Sehr leichtſinnig 
ſpielte der Torwart. Gut war der neue Mittelläufer, der 
ſeinem Gegenüber, was Ballverteilung anbetraf, zeitweilig 
in den Schatten ſtellte. 

Neufahrwaſſier bält durch dieſen Sieg weiterhin die Spitze 
in der Tabelle. Der Mannſchaft dürjte die⸗ Aevtitr9 ur 
der Bezirksliga nicht mehr zu nehmen ſein. Ecken: 4·8 für 
Schutzpolizei. 

Fußball: B. u. E. V. gegen Sportverein Laneutal 2:0 (1:0) 

Das Reſultat entſpricht in keiner Weiſe dem Spielver⸗ 
lauf. Beide Mannſchaften Bieltern aleich ſchlecht. Die Lauen⸗ 
taler, wie immer, eifrig; B. u. E. B. etwas härter. Nach 
etwa 15 Minuten Soieldaucr köpfte der Halbrechte Fär 
B. u. E. B. ein. Lauental griff unentwegt an, der Sturm 
war aber vor dem gegneriſchen Tor zu ängſtlich und was 
geſchofſen wurde, hielt der gute B. u. E. B.⸗Torwart. Halb⸗ 
zeit: 1:0 für B. u. E. V. Die zweite Spielhälfte begann und 
das „Gepäntſche“ nahm kein Ende. Lauental war etwas 
beſfſer, ſpielte aber zuviel rechts, die aufgezogenen Angriffe 
waren zu durchſichtig. B. n. E. V. kam erſt kurz vor Schluß 
zum zweiten Tor. 

Es war ein Geiellſchaftsſpiel, ſollten die Mannſchaften 
im Rundenſpiel ſo weiter ſchlecht ſpielen, dann iſt es um 
beide ichlecht beſtellt. 

Stolper Handballfieg in Danzig 
Blücher Stulp gegen B. u. E. B. Danzig 10:8 ‚s:7) 

Das Spiel fand vor dem Fußballſpiel auf dem Reichs⸗ 
kolonieplatz jiatt und hatte, da es vorher nicht angekündigt 
war, nur wenig Zufchaner angelockt. Den Gälten, die den 
Titel Pommernmeiſter führen, ging ein guter Ruf voraus. 
Das Spiel begann mit einer leichten Uteberlegenheit der 
Danziger. Es wurde von Danzig Lin ꝛ ſchcs 

   

      

     

  

  

   
  üörderiſchcs Tempo 

vorgelegt, das der Mannſchaft dann in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte zum Verhängnis wurde. Gleich nach Beginn aing 
Dunzig in Führung und erſt beim Stande von 3:0 kamen 
die MReichswehrfoldaten zum erſten Tor. B. u. E. V. ſchoß, 
durch die Fan ͤcherheit des Gäſtetorwarts begünſtigt, bis 

weitere vier Tore. Halbzeit: 7:3 für 
B. u. E. B. Nach der Pauſe änderte ſich das Bild voll⸗ 
ständig. Die Blücherleute, die mit ihbren Kräften haus⸗ 
zuhalten verſtanden, wurden beſſer nud beſſer. Ein Tor 
nach dem ſern wurde aufgeholt. Beim Schlußpfiff ver⸗ 
ie5 ſchaft als verdienter Sieger den Platz. 

der Sturm gefallen, während die 
Deckungsarbeit der Läuferreihe und der BVerteidigung zu 
wünſchen übria ließ. B. u. E. B. zeigte in der erſten Spiel⸗ 

Ee ein aunehmbares Spielz fiet dann aber gegen Ende 
mehr und mehr auscinander. Was dir Mannſchaft weit den 
Gäften voraus hatte, war das laute Schreien. Der beſte 
Mann war der Schiedsrichter. 

   

    

     

    

  

  

  „Daſſſt Snuacn dir Phbafograpbie cines breitfnochigen, 
ichtes. fragend gebebene Augenbranen, die 
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Arbeitszengniſſe bricheinigen ohbne Börme, daß der Serk⸗ 
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mieder von neuem zuzuſchütten verjuche mit Zuverficht und 
Becduchtein 

Doch ſo befreit ich auch bin vom Druck der unerhörten 
Spannung, ſo närriſch vor Freude und Dankbarkeit, als 
ich mein Anſtellungs; Sſchreiben am Dienstagmorgen auf⸗ 
breche, es liegt eine winzige Hemmung im braufenden 
Ueberſchwang und ein heimlicher Strudel kreiſt im Strome 
befreiter Bünſche: Gefahr! — 

  

Nun iſt dieſer letzte Tag bei Wagner gegen alle Erwar⸗ 
ſung ſchwer von Abſchtedswehmut. Alles Feindliche und 
Kleine ſchwindet vor der Tatfache des Scheidens. Da ſteht 
die kleine Blondine, die mir lieb geworden iſt, mit einem 
Strauß wäter Aitern. Ich muß Hände ſchütteln und Wünſche 
enigegennehmen- Es find ja doch meine Kollegen, gute 
trene Kollegen, die dasſelbe Schickſal tragen wie ich. 

Nebenan fitzt Heins Wagner binter Bergen unerledigter 
Pofl, die Stirn in Sorgen. 

Meine Rachiolgerin arbeitet bereits jeit zwei Tagen auf 
meinem Platze, ein freundliches, ſchlichtes Mädchen. Ich 
babe faß neidvoll ihren Einzug mitangefehen, das mühelvſe 
Hineingleiten in ein vertrantes Element. Weder Neugier, 
noch Feinöſchant, noch Fremdheit ſind ihr entgegengetreten. 

* Um keines Kollegen Zugehörigkeit wird ſie buhlen müiſen 

  

in dieſem Krreife. Un5 warum nicht? Weil ſie ſelbſt ſich ohne 
Borbehaltée gibt. Ich erkenne blitzartig den Fehler, der 
mir maͤnche bittere Stunde eingetragen: in einem törich⸗ 
ten Huchmymt haite ich gebacht, mich ausſchließen zu ſollen 
ens einer Gemeinjchaft, der ich durch Arbeit und Brot, durch 
die gleichen harien Lebensbedingungen doch unbedingt zu⸗ 
gehörig mwar- Ich begegnete Mißtrauen, weil ich ſelbß nicht 
Rerkrante. Ich wurde ansgeichloſſen, weil ich ſelbit mich 
heimlich ausnahm. Zum erſten Male, noch kaum mir be⸗ 
wnpt. ahne ich etwas von der tragenden Kraft einer großen 
Semeinfamkeit. Ich ſpüre, was es heißen könnte. im vollen 
Gleichichritt an marichieren in einer breiien Maßte unter 
Aleichem Druck leidender, gegen den gleichen Druck ſich roehß⸗ 
render Bernfsgenoßßen- 

Gans gewiß iß es Torheit, und ich äberſchätze die Be⸗ 
Lenglohgfeit eines Sechiels im Büroperjonal, aber mit der 
vollen Drufich eines ſchiechten Gewifſens pothe ich an Heinz 
Dagners Tur. Das Bewußtſein der Untreue iſt lebendiger 
in mir als der färgliche Spoit vernunftmäßiger Erwägun⸗ 
gen. 

Und wie das Geficht, das verehrie, ſich aus der Verſenkung 
der Arbrit E5K. mit einem warmen Scheine der Güte und 
Seralichkeit zu mir gewendet, da überfällt mich ein rafender 
Schmers des Serlierens. Blind binter Träuen abne ich das 
ernite Serüehen ſeines tiefforſchenden Biiches, 

(Forijetzung folgt) 
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